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Sigrid Duiek 

Die Produktion rij~i.cber Dreh8cbeibenkeramik in thUringen - Technologi. , Bkonomische 
und gesellscbaftlicbe Kon.equenzen' 

Bei der Erforschung der Dreh8cbeibenkeramik des Mittelelbe- Saale-Gebiet. und Branden­
burge standen bisber genetiscbe und ethniscbe Proble.e im Vordergrund de. Interea •• a. 
verstärkt durch die z~cbst .ichtbare Bindung der Drehacbeibenkeramik an auffallend 
reich ausge.tattete ~rpergräber . Fragen nach der Technologie der 7ertigung solober Ke­
ramik oder ihrer Au.strahlung auf die Entwi cklung Ton Produktion und Gesellschaft der 
Germanen wurden nicht geetellt. So achrieb ~ die in den Gräbern Ton BaBleben Torkoa­
=ende Drehacbeibenkeraaik - ea iat eine grautonige Ware mit acb.arzer Engobe - den Sar­
maten zu. Die 1a 4 . Jh. in TBpfereien zwischen Worms und Speyer mas.enhaft naohweisbare 
Drehecheibenkeramik wurde als Ausdruck "der Angleichung dee rheinisch-proTinzialen TBp­
fe reigewerbe. an das germanische Handwerk" gedeutet (Scbulz 1933. S. )8). Bei der Bear­
beitung der Punde von Leuna wies Scbulz (1953, s. 57) ~ar gleicbtalls auf die Ve~andt­
schaft der grauen auf der tBpferscheibe bergesteliten Schalen zum Mlttelrheingebiet bin, 
postuliert aber trotzdem noch deren Bstliche Herkunft . 

In den letzten Jahren kaa aber auch die Meinung auf. diese Keramik sei Ton r Bmischen 
Töpfern-als Kriegegefangene von den Germanen mitgenommen _ 1a Saalegebiet fUr die sozia­
le Oberschicbt der Germanen hergestell t worden . Schmidt (1 976 , S . 347; 1982, s . 156) 
verwies auf die spätere Ubernabme dieser Technik durch die Germanen mi t Anzeichen deut­
lichen Qualitätegefälles. Dieee Theorie konnte sich auf den formenkundlichen Vergleich 
der spätrömischen Drehscbeibenkeramik dee Saalegebietee mit der des Msin_MUndungegebie­
tee stUtzen; der Nachweia Brtlicher Produktion durch die eigent lichen Produktionastätten 
mußte noch offenbleiben . 

Anders interpretierte Behm- Blancke (1979, S. ))4) das m8ss,nhafte Vorkommen grauer Dreh­
scheibenkeramik, beaondera in Haarhausen. Unter dem Eindruck der engen Bindung dieser 
Keramikart und anderer rBmischer Importa tUcke in den PUrstengribern sah er in ihr ausge­
sprochen r ömische Kerami k , deren Konzentration auf die.em Pundplatz an ein Emporium den­
ken ließ. 

Drehscheibenkeramik 1m öatlichen Brandenburg ~rachte Leube (1972 . S. 145, 1973. , S. 1)8) 
aufgrund der angedeuteten Wellenverzierung mit den mährisch- slow&kischen Parallelen in 
Verbindung, die geringe Quell.nlage (meist nur wenige Scherben) schließt EinflUsse aus 
dem mitteldeutschen Raum nicht aus. Auob dieses Postulat basiert auf dem formenkundli­
chen Vergleich; technologische oder naturwissenschaftliche Untersuchungsergebnisse lie ­
gen zur Erhärt ung solcher Thesen nicbt vor. 

Viele der bisher offenen Pragen konnten erat durch die in AnschluB an erfolgreiche bo­
dendenkmalpflegeriache Tätigkeit2 erfolgte systematische Untersuchung einer Produktions­
stätte !Ur Drehscheibenkeramik in Haarbausen bei Arnstadt gelöst und neue Deutung&mÖg­
lichkeiten vorgelegt w.rden . (Dulek 1979 , S. 5; 1984) . 

In den seit 1979 durchgeführten systematiachen Untersuchungen , die fortgesetst wsrden. 
gelang außer der Preilegung Ton drei Töpf erBfen auch die Untersuchung Ton weiteren f.il ­
anlegen der Produktionsstätte. 

Die Töpferöfen sind in ihrer Grundform zwar einheitlich , wei.en aber 1a Detail deutliohe 
Unterschiede auf. 
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Der Oreb I zeichnet eich durcb se ine GrBße aus . Bei einer Gesamtl~~ von 5 m und e1ner 
licbten Wei t e von 2,5 m erreicht dieser Oren eine Brennraumtläcbe von 5 m2 bzw . eine Ka­
pazität von ca . 5 mJ • Ale Baumaterial diente gemagerter Lehm . 

Paralle l zu diesem Oten betand sich Oren 11 mit einer Gesamtlänge von 4, 5 m. Im Unter­
schied zum ersten war die Wandung des Feuerungaraumes und sicher auch des Brennraumes 
aue zwei Wäuteln errichtet worden. Diese rassen eine Fläche yon 1 , 54 m2 ein . Die doppel­
te Wand~g des Feuerungs- und Brennraumea läßt bier an einen Yutteloten denken; das Breon­
gut wurde gekspselt in der inneren Kuppel gargebrannt und war dabei von der elgen tlicheq 
Brennatmoaphäre getrennt. 

Oren 111 liegt quer vor den beiden anderen mit einem Abstand von ca. 5 m. Sein Schürhals 
ist vol ls tändig erhal ten . Das aus gemagertem Lehm errichtete tunneltörmige Gebilde hat 
eine Länge von 1 , 10 bis 1,15 m. Die Bodensohle des Peuerungsraumes i s t eine hartgebrannbe 
Pl atte. Baue lemente der Ofenwendung bildeten luftgetrocknete Porms teine, einige trapez­
fö rmige LehmstUcke und vor allem Wölbtöpfe. die in si tu , aber auch in der Einrullmasse 
mehrmals nachweisbar sind . Wölb töpfe sind in der Art ihrer Pertigung qualität smäßig deut­
lich von der eigentlichen Cebrauchskeramik unterechieden. _ Belegt ist auch der Auft rsg 
eine r kalkhaltigen ~6rtelschic ht auf der AuBenwandung. Die s er Ofen hat eine Br ennraum­
rläche von 1,54 m2 und ein Passungsvermögen von ca. 0 , 1 mJ • 

Nsch dem bisherigen Grabungsstand erstreckt sich südlic h und aüdöatlich der drei Töpfer­
öfen der übrige Komplex der Produktionsstätte . Unmitt e lbar südlich vor Ofen 111 zieht 
sich parallel zu diesem ein Gebäude, das durch Pfostenverkeilungen in diesen anmoorigen 
Terra in deutlich belegt ist . Sie begrenzen einen Grundriß von 60 m2• 

Rechtwinklig zu diesem Gebäude , das als Trockenhalle angesprochen wird, liegt eine große 
Steinpflas terung von ca . 4 m Länge und 1 , 5 - 1 , 9 m Breite. Reete von noch beute bildss­
mem Töpferton erlauben die Deutung dieaes Pflasters als Tonaufbere1tungsstelle. 

Auch ein zweiter Bau wird durch Pfostenverkeilungen begrenzt . Sie lassen einen Grundriß 
von JO m2 erkennen , der mit seinen beiden nordöstlichen Pfosten das Tonaufbereitungs­
pflaster schneidet . 

Trotz der systematischen Flächenabdeckung blieb die östlich unmittelbar an Ofen 111 und 
die be iden Gebäude anschl ießende Fläche an Ob jekten leer. Sie wird nur nach SUden durcb 
eine Steinsetzung unbekannter Punktion begrenzt . 

Die i n der letzten Grabungskampagne 198J untersuchte Fläche ijstlich dieses zentralen 
freien Nittelfeldes erbrachte eine Reihe von kleineren Steinsetzungen, deren größte cs. 
1 m Durchmesser baben . Außerdem sind einige Lebmstellen, darunter e i ne kreisrunde, nach~ 
gewiesen . Bei den Lebestellen und Steinsetzungen konnten zwei wicht ige Beobacbtungen ge+ 
macht werden : 

1 . Häutig tritt eine stein- bzw. lehmfreie Mittelfläche mit einem Durchmesser von ca . 
20 ... 25 cm auf , 

2. Dieee Stellen sind auffallend i n einer Reibe angeordnet, die von der Ostgrenze des 
Gebiludee 2 einen gleichmäßigen Abstand hält . 

Eine Deutung ist z . Z. nicht möglich. Die Preilegung der östlichen Grenze dieser ein 
großes Rechteck bildenden Anlage iot notwendig. 

De r bi sherige archäologische Befund ie t als schlüssig anzu8eben: Töpferöfen , Trocken ­
halien . Aufbereitungspflaster und übr ige Werkstatteinrichtungen bilden einen rechtecki ­
gen KOmplex. Weitere Bestandteile einer Töpferei , wie Sumpfgruben oder Wa8serbecken mü sr 
sen durch kUnftige Grabungakampagnen nschgewiesen werden. Die Datierung der Anlage bs­
.a.fert QU! drei J..r~~ 



1 Haarhausen, Kr. Arnstadt, rekonatruierter Töpferofen 
2 Haarhsuaen. Kr. Arnatadt , Töpferöfen I - 111 
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1. aur den be,leit.nden lleinfUnden, beaonder. Pibeln. Vertre~en e~ul eintetlige Ptbel 
mit umgeachlagene. PuB (A 158). Blbftbel (A 175), 7ibel .it uageachla,enam PuB. tra­
pe~f~rmiger ~auabildung. 7ibel ait 8chmale. UAgeechla,ene. PuB (A 178). Sie wurden 
VOA E~ere (1955. S. 202) der Stufe Cl (Kitte 2. Jh. bia ua 200) zugewieaen, aber be­
aondera der Stufe C2 (200 - 300). Xach der Chronologie yon Sch&idt (1976. s. 347i be ­
sondera 1982, S. 156) entapricht dae Inyentar der 7ibeln 4e. I . Horizont der HaSlebe­
ner Gruppe (etwa 260/270 - 310). 

D1eee Datierung wird auch durch die zahlreichen Dreilage~e ' m1t halbrunder Kopfpl~­
te beatätigt . Solche T,rpen wurden yon Thomas (1960, S. 77) der Variante 1 de. Type I 
ZUgeordnet und in 4ie 2. Hälfte dee 3. bi8 Anfang de. 4 . Jh. datiert. 

2. PUr die absolute Chronologie steht ein C14_Datum zur VertUgung mit den Werten 265 
! 60. 3 

) . Tritt Drehaoheibenkeramik in e inem breiten QUrtel nijrdlich des Limea aeit der 2. Häl~ 
t. des 3. Jh. auf. 

Die Haarhäuser PrOduktionsstätte ist nach diesen Argumenten in die Zeit um )00 zu datie-
ren. 

Die in Haarhausen untersuchten 'Hpferöfen heben sich in allen Detai ls Yon unterauchten 
Objekten im Arbeitagebiet bzw. de8 Kittelelbe-Saale - Gebietea ab. Kit .den aueschließlich 
der späten Lat~nezeit angehörenden THpferöfen yon Gotha- Piachbach (Ka~nn 1962/3 . S. 
4)6 rf.) , Wi ederroßla (Schirmer 1941, S. 22 ff.) oder Zrmlitz (Toepfer 1953, S. 72 ff) 
ist nur die horizontale Gliederung des Ofena yergleiohbar. Zeitgleiche THpreröfen aua 
dem germanisohen Siedlungsgebiet 8ind nicbt bekannt. Selbat mit den der Erzeugung grauej 
Drehseheibenkera.ik dienenden Töpferöfen an der oberen Weicheel verbindet die Haarhäuae, 
Töpteröten nur die horizontale Gliede~ in Peuerunga- und Brennrau.. Die Töpferöfen 
von Typ Tropisz6w (Reyman 1935, s. 16); Buratjnski 1976, s. 96 ff.) sind eingetiefte 
Öfen mit meiat zweikammeriger Hölle und zweigeteiltem SchUrhals. Von den Töpferöfen 
Schlesiens zeigt nur der Ofen Ton Rad16wice g •• ieea Gemeinsamkeiten. Fazda (1966 , S. 821 
1974. S. 271 ff.) interpretiert ihn als zweitetligen, teilweiee f retatebenden Ofen , de • • 
sen Kuppel von außen mit Erde angeworfen wurde. 

Au. dem ge~ni8cheD Siedlung8gebie t der heuttgen ~SSR 8ind kaum Töpferöfen bekannt. Au. 
Böhmen atammt nur daa Pragment von MUtejoTice (Priedrich 1964, S. 589). In den 'öpfer­
öfen von Ji~ikoY ice (Pou11t 1948-50, S • . 26; Pernioka 1970, S. 76) wurde die graue Dreb-
8cheibenware SUdmährena gebrannt; leider liegt !Ur eie keine Dokumentation Tor. Der Er­
haltungezuetand des Ofene von Cbrliee (Perni~ka 1968, S. 122), von OpaTa-KrnoT (§ikuloy. 
1971, S. 76) oder Holalovice (§ikulova 1978, S. 52) _ dieeer aogar .it yolletändige. 
SchUrhals - la8sen keine weitreichenden Vergleiche zu. 

Aua 4em Barbarikum au! dem Territorium der heutigen Slowakei eind die untersuchten 'öp­
feröfen der späten LTZ, wie BratielaTa (Janlik 1955, S. 206) , Pre.ov (Blahuta 1963, 
S. 160) oder auch der älteren Xaiserzeit. §ebaetoTce (LBmiovi-Schmi edlovi 1962, 
S. 809 ff.) und Eelula (Pieta 1974, S. 89) 1m wesentlichen in den anstehenden Boden ein~ 
getiefte Objekte , bei denen ledi,lich ein Teil der Kuppel Uber dem Niveau lag. Biedrig6\ 
Zweigeteilte Peuerung_kanäle signalieieren gleichermaßen eine andere Peuerungstechnik. 
Eingetieft sind au~h die der Erzeugung Ton Drehecheibenkeramik dienenden Topferöfen der 
römischen Station Ton Pic (Koln1k 1976, S. 1)4 ff . ). PUr die Öfen von Bialice nimmt 
Paator (1961, S. 84 f~) auch nur das Herausragen dee Kuppelteils tiber der Erde an. Pa­
rallelbetunde zu dem i. Siedlung_gebiet der Hermunduren- ThUringer gelegenen Töpferöfen 
von Haarhau een lassen eich aue den germani8chen Sledlungsgebieten nicht erbringen. 
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Die grtiSten Ubereinet~en aber zu den öfen Ton Haarhaua.n befinden eicb 1a p~Tin­

zialrömiecben Gebiet. Im lBin- MUndungsgebiet bieten die föpferöfen Ton Beddernhet., be­
sonders Ofen 4b. eine in allen Details entsprecbende Parall ele zum Ofen 111 aua Haarbau­
een. Die. betrifft den Ofent1P . die EintiefUng der RHlle , den SchUrhala, die T.~ndung 
Ton Pormsteinen gleicber Abme •• ungen .o.te den Einbau Ton 'ölbtöpfen in der 'andung und 
auch den Bacbweie einer Einaetztiftnung (Thomas 1894 . S. 14 ff.) •• tilbtöpfe .nd 'o~tei­
ne bildeten auch dae Material !Ur den Bau des Töprerofena Ton "inz-Raetel ('inter 1957. 
S. 483 ff.). ebenao sind die Öfen Ton Speicber (Lee.cbke 1922. S. 4), Remagen (7unck 
1910, s. 323) oder Ton 'elzbeim (Bereu/Goessler/Paret 1917. S. 1)0) mit WtilbttipfeD auf­
gebaut wo~den. Gleiche Ofenformen mit rundea .'euerunga- und B~nnraum , mittlerem s teg 
und Brennreumdurebaeeser Uber 2 m wurden in Rbeinzabern (Ludowici 1905, S. 154; 1908, 
S. 143; Rau 1977, s. 62) fre igelegt. außerdem in Waiblingen (Paret 19)8 , S. 58 ff.), in 
Trier (Buld- Zeteche 1972 , Beilage 1) und in Heidelberg (Heukeme. 1964 , S . 12, Beilage 1). 
wenD8leicb gerade fUr dieee Zentren der Keramikproduktion nocb genaue Veröffentliobungen 
feblen . So .ieht aucb Drewe (1978/9, S. 44) !Ur den römiecben Töpferofen als typi.cb an: 
Brennkuppel frei Uber Tenne , .eitlich Eingang zum Brennreum !Ur Bin.etzen der 'are. Auch 
der Einsatz von Brennhilfamittel ist nur aus mehreren Töpfereien de. proTinzialrömiechen 
Gebiete sm Main und Rhein belegt. wie Hed4ernheim (!bomae 1894. S. 16) , Trier (Ruld- Ze t ­
acbe 1971, S. 21; 1972, S. 86), Rheinzabern (Ludowici 1905, S. 157). Blickweiler (Knorr/ 
Sprater 1927 , S. 114) und Heiligenberg ( Porrer 1911 , S. 58). 

PUr die in Haarhauaen nachgewiesenen Trocken- und Werkhallen liegen ParallelbefUnde nur 
aus den gewerblich betriebenen Töpfereien der römiecben ProTinzen Tor, wie aus %anten 
(Wegener 1982. S. 982) , wo die Pfoeten in Lehm eingetieft und Terkeilt waren ait einem 
Abstand von 2 .5 m. Besondere auffallend sind die Ubereinst~en mit der Werkhalle IV 

in Rbeinzabern - 24 Korgen , einem 10,5 x 6 m großen Holzbau (SO- BO orientiert) (Rau 1977 , 
s. 55 rr.) - oder mit der 1981 ange schnittenen fast 30 m langen Werkhalle mit Pfoaten­
set~ungen in 3 m Abstand in der Längsrichtung . Alle Pfoatensetzungen respektieren die 
Töpter- ~nd Z1egel~ren (Reutti 1983, S. 66) . In JUngster Zeit ist aucb in WUrsella in 
der Provinz Pannonia ein zum Töpferviertel gehöriger Trookenraum Ton 8 x 2,2 m nachge­
wiesen , der von großen Pfosten begrenzt wurde (Szönyi 1981 , Abb . 2) . 

Der Uberaus reiche Pundanfall an Drehscheibenker&m1k erlaubt die Prage zu stellen , was 
hier produziert wurde, a l so die Frage nach den in Haarhausen gefertigten Pormen der Ge­
fäße. 

Nur in wenigen Fällen konnten Gef äße rekons truiert werden . Als solche wurden erfaßt: 
bauchiger Krug mit s tark einziehender Mündung , nach auBen verdickter Randlippe und Band­
henkel . bauchiger Topf mit einge zogener Mündung , Schale mit t ricbterförmig aus ladendem 
Rand und Marter ien- Reibschale . An der statistischen Brfassung und der typologischen Glie­
derung de s umfangreichen Pundmsterials wird z. Z. gearbe itet. Außer der Gebrauchscera­
mik , die in der Regel unyerziert ist , repräsentieren die Wölbtöpf e eine Baukeramik. Mi t 
der Frage, was produziert wurde, ist eng die Prage nach den Vorlagen fur diese Ker9mik 
verbunden, da e ie sicb hinsichtlich GefäBmorphologie und Technologie eindeutig von der 
germanischen Ware des 3. - 4. Jh . abhebt . 

Die Pormvorlagen etammen wiederum aus dem Geb iet der römiecben Proyinzen, wenngleiob 
eine gena~ere geographische Einordnung durch den unbefriedigenden Bearbeitungsstand der 
Gebrauchskeramik, im Gegensatz zur Terra sigillata. noch nicht möglich ist . Die Masse 
der i n Haarhausen hergestallten Keramikfo~en entspricht den Ton Gose (1950) zueammen­
gestellten Typen der römischen Keramik des Rheinlandes. Morpbologiscbe Parallelen· beste­
hen auch zu der römischen Keramik Ton Heidelberg (Heukemsa 1964). Die in Haarhausen er­
zeugten ReibschUeseln entsprechen formenkundlich den Typen 66 von Niederb i eber (Oelm&nn 
1914 , S. 69). 
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naarhauson , Kr . Arnstadt, Drehlcheibenkeramik (Auswahl) 
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Der f ormenlcundl1che Vergleich b .. tätigt Toll di. h1iLeichtl1ch der Ofellt1Pen lIilll "Ion8t~ 
tionsel emente getroffenen Au88agen Uber die kRlturellen Bindungen der Bet18foraen an glei­
che Erecheinungen 1m proTinzielröm1echen Geb iet. 

Aussagen Uber die technologie der Keraaikproduktion, also dae 'ie der Produktion , )a8ie­
ren auf der Brenntarbe der Keramik, auf naturwiesenschaftlichen Analysen und auf d.n Er­
kenntnissen durch die RekonstruktionAbrände: 

1) Die dominierende Parbe der Scherben iet grau, grauer Kern mit grau-brauner Oberfläche 
ode r grauer Kern mit lederf arbener Oberfläche . Dae Uber.iegen der grauen 7arbe signa­
lisier t bei den Tonen mit hohem Eisengehalt eine eaueratofftreie Ataosphäre· in der 
Brenn- und KUhlphase. Das gilt besondere fur die durchgängig graue Keramik, die aur 
ex t rem reduzierende Breon- und IUhlbedingungen schlieSen läßt , die naoh den ErBebni s ­
sen Ton AufglühTereuchen b7drot hermal sein .uBten, da es zwischen 700 und 900 oe beim 
Eindringen von Sauerstoff zu einer Reo~dation der Scher ben ko~t, die eine Verfärbung 
der Scherbenoberf läche Ton grau-braun über lederfarben. sepia bi s ziegelfarben bewirkt 
in Abhängigkeit Ton der WBDdungsstärke des Gefäßes (WärmeUbertragungsbe dingungen), der 
Höhe der Gerbrandtemperatur und der Dauer der Sauerstoffeinwirkung. Gänzlich durch­
oxydierte Scherben, wie unsers Gruppe der aepia- und ziegelfarbenen , eind unter re­
duzierend-hydrothermalen Breon- und KUhlbedingungen Schw.cbbrand mit geringem Ge­
brauchswert. Dagegen haben graue und reoxydierte Gefäße den gleicben bohen Gebrauchs­
wert. Scherben mit Autbläbungen eind Beleg für Breonte.peraturen über 800 oe. Eine 
schwächer ver tret ene Gruppe Ton Scherben hat einen grauen Kern mit s chwarzer Engobe, 
sind also auch reduzierend gebrannt worden, während Scberben mit durchweg s chwarzer 
Färbung diese einem l oblenstoffheltigen Rohtpn Terdenken. 

2} Von den bisher Torliegenden naturwissenschaft lichen Analyeen sind die Verauohe zur " 
Wassereufnahme der Scherben geeignet für Allesagen zu Tonaufbereitung und tbermi8cber 
Behandlung (Au .. ertung der An.chllffe a t eht noch aue). DIe Werte !Ur Wa.eerautDabae­
fähigkeit liegen zwiscben 9 und 15 " . S1e eind ah Anzeiohen für hlShere oftene Poro­
sität und fUr einen Brand bei niedrigeren Temperaturen unterhalb der Sinterungegren­
ze zu wert en. Zur Ermittlung der ursprünglicben Brenntemperaturen wurden einige Dila­
t ometermeseungen durchgefUbrt. Sie bestAtigten dis Ansicht, daS .olcbe .e.sungen die 
Erwartungen des Arcbäologen nicbt erfUllen, da 8ie lediglich Sinterte.peraturen ermit ­
teln , nicbt Brenntemperaturen .. 7Ur die Verfeetipn& Ton Scberben sind zwei Parameter 
au s schlsggebend. nämlicb Brenntemperatur 1m Garbrandbereich und Dauer der Haltezeit. 
Da. Bereobt igt zu Zweifeln an Auesagekraft und Genauigkeit der Dilatometerae •• unßen 
und bes tätigt die Wichtigkeit der Arbeiten auf dem Gebiet der experiaentellen Arcbäo-
10ßie. 

3) Der auf Grundlage der ausasgefAhigen Grabungsbefunde Ton Haarbausen in interdiszipli­
närer ZUI am.enarbeit mit Vertretern der Verfahrenstechnik - eretmalig bei solcben 
Verauchen - Tom Institut für Bau- und Grobker .. ik Weiaar (DuKek!Hohaann 1981, S. 217 
ff.) durohgefUbrten Wiederaufbau eine. derartigen rISsischen t öpferofen. und dazu 
Toll zogenen Versuchabrände bestätigen, daß die Drehecheibenkeramik in freietehen~en 
Öfen mit direkter Befeuerung gebrannt wurden. PUr den Bau der eigentlicben Kuppel be­
nutz t e man W/Slbt/Spfe , die beiderseite mit Leba Terecbaiert wurden: sie sind Al. ßau­
keramik unter statiscbem und wärmetechniache. Aspekt eine optimale Löaung. 

In der tre istebend en KUppe l befand sich eine Binsatzöftnung, die der Beeobickung un~ Bnt­
l eerung de . Ofens diente. Die HlSbe der Kuppel t.t eine Punktion der Höbe der Höl le: bei­
de atehen nach dem Mo dell Ton .ijmegen in eInem Verhältni. von 1 :2 (Stetner 1910 . S. 75 ; 
v . BUlow 1975 , S. 237) . Die Locht.one war durcb eine Anzahl kleine~ ~eifen auf die den 
gewün.chten Gebrauchaeigenacbaften der herzuetellenden keramik eigene reduzierende Brenn-
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atmosphäre abgestimmt , ebenso ais kl e ine Abzugsloch . In diesem kuppelförmigen Brennrsum 
wurden die Gefäße als Stapel eingese tzt, besonders Teller oder Schalen. KrUge ordnete 
man auch locker Ubere i nander an , getrennt und gehalten durch die Br ennhilfsmittel . Die 
erreichten Brenntemperaturen liegen zwischen 700 - 750 oe bei . tark reduzierenden Brenn­
bedingungen , d. h. Sauerstoff drang während der Brennphaae nur soviel ein, wie fUr die 
PI~enführung nötig war; der Zug durch den Br ennr.um und damit durch den Besatz war 
stark gedrosselt. In der XUhlphae. muBte durch s tärkere s Abdichten des Ofens de r Zustrom 
yon Ssuerstoff gänzlich ausgeschlossen werden . Die Br enntemperatur von! 700 oe fUhrte 
zu e i ner irreversiblen Ve rfestigung der Keramik . Sie derf als Beleg da fUr angesehen wer_ 
den, daß ee neben den bekannten bei den Brennyerfahren - oxydierendee und reduzierendes -
ein dr ittes gegeben hat, das hydro thermale Brennen (Hohmann/KrUger/Geilich 1971 , S. 1'5 
ff .; Hohmann/PIUschke 1981 , S. 47 ff . ). Dabei kosmt es unter der Wirkung des Wasser­
da.pfpartia ldruckes, der be sonders in der Phase der Dehydroxilation den BrennprozeB be ­
einflußt , zu einer Verfestigung be i n iedriger fempera tur. 

Dieses Verfahren sc heint !Ur die graue Keramik mit allen ihren Variationen zur Anwendung 
gekommen zu se i n (Dutek/Hohmann 1981) . Keramik vom HaBleben- Leuna-Typ mit grauem Kern 
und schwarz glänzender Oberfläche konnte mit der grauen Ware zusammen gebrannt werden. 
Lediglicb die Oberflächenbebandlung der ' Keramik Yom ferra - Bigre-Typ war abweichend, in­
dem näml ich eine kolloida le LösUD8 der Tonaufschlämmung aufge tragen wurde. Die Brennzoi t 
l' Ur eine OfenfUllung betrug sicber 22 - 24 Stunden. Die Halte zeit ist unbekannt; bei 
unseren Vers uchsb r änden betrug aie ca. 1 Stunde. Die Kühlphase dauerte durch die wärme ­
isolierenden Punktion der Wölbtöpfe und bei dem Bemühen um technische Dichte des Ofens 
2 - ) Ta.ge . 4 

Die Anlage solch umfangr eicher Produktionsstätten der Kera.mikerzeugung erfolgte unte r 
bestimmten naturräumlichen und gesellschaftlich- ökonomischen Voraussetzungen. Damals wie 
heute ga.lten bestimmte Kriterien: Sie betreffen Rohstoff, Holz, Wasser, Infrastruktur 
und Absa.t.zgebie t . 

1. Als Robstoff stehen i n Ha.arhausen Tonvorkommen aus dem mittleren Keuper zur Verfügung . 
Die Produktionsstätte liegt an der Grenze der Wa.cheenburg- Mulde, einer Einmuldung des 
mittleren Keupers , der hier von Muachelkalkhorsten begrenzt wird . Tonige Schichten 
des mittleren Keupe rs st reichen sm NO-Ha.ng des Weinberges in Haa.rhsusen aus, ca. 
250 m entfernt von der Grabungsfläche . NaBchemische Untersuchungen sowie Rontgenfluo­
reszenzana l ys en wiesen l' Ur die Scherben und fUr den Ton yom Steinpflaeter Tone Mit 
hohem Fe 20)-Gehalt bei durchsohnittlich 7- Mass e-% und hobem Al 20)-Anteil bei ca. 19-
Masse- . na.ch. Die Rontge nfluoreszenzana11se bestätigte auch die Konnektierung der 
Tonvorko~en des mittleren Keupers mit dem archäologisohen Ma t erial. 

2. ~s Brennmaterial diente hier zu Uber 90 • Bucbe; geringen Ant eil haben Eiche, Hain­
buche und Peldaborn (alles Hartbolz mit hohem Heizwert). Es scbeint hi er im Vorgelän­
de dee ThUringer Waldes reichlich vor handen gewesen zu 8ein. 5 

) . Wasser ist bei der Keramik- und Ziagelpr oduktion eine unentbehrliche Voraus s etzung. 
besonders wichtig !Ur die toneufbereitung . Nachweise Ton Brunnen oder ScblämGgruben , 
wie sie in Rheinzab ern untersucbt werden konnten (Ludo.i ci 1905 , Abb . 44; Rau 1977 , 
S. 58 ff .; Reutti 198J, S. 52 ff . ), liegen in Raarhausen bisher noch nicht Tor . Daß 
bei der Standortwahl s ber die Wasservers orgung stark berücksicbtigt wurde, dUrfte 
durch die Nähe des Bacbes Vasolde bzw. des . päteren Keltergra.bens zu belegen 8ein. 

4. PUr die Standortwabl i st die Möglichkeit des Absa tzes yon entscbeidender Bedeutung , 
a lso die Lage an gUnstigen Transportwegen . PUr Haarhau8en sp ielte im hohen Mittelal­
ter die Walds t raae eine wicht ige Rolle. Sie s tellte di8 Verbindung zwischen Brfurt 
und Oberhof in Richtung obere r Main her und verlief über Schmiera _ Ingersleben _ 
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kornhochhe1m - g«lzenbrncken - Baarhaueen - ~olahau.en - .achaenbur'l bier kre.s~e .1e 
die KUpteratraBe. Ale Beietraße iat dar Pranken .. , Uberlietert; er 'siebt dicbt neben 
Baarhau.en durch Reheetädt. Bine wichtige Rolle .. g auch die Iahe 'er Tia resi. ge­
epielt haben, möglicherwei.e auch die ant.anTia. deren Verl.ut Ton " ins bi. sur .er­
ra bei Vacha annähernd bekannt iet. Urkundlich sind alle dieae StraSensUge erat in 
j Unserer Zeit belegt; ihre hietenz In den ereten Jahrhunderten •• Z. k&ml. nu ala 
wahrsche i nl ich augeeehen werden. 

5. Di e archäologi schen Br.ittlungen Uber da. Abeetagebiet der Haarhäu.er Töpterei betin­
den e i ch noch im Anfang88tadium; die .Y8teBetieche &rta • .uns aller IUDde von Dreh­
echeibenkeramik in thUringen ateht noch aue. line Bntecheidung Uber die Herkuntt aua 
dieaer Wer ka t a t t darf aber nicht nur aut eine~ morphologi.chen Vergleich beruhen, 
eondern .ua durch naturwi ssenechattliche Analysen StUtzen und Entecheidungehilten 
erhalten. Geplant und z. t. achon angelauten etnd Röntgenfluoreezenzanal'Y8en, Rtlntg8n­
di ttrak togremme, Anschlitte , PoroettAtebeett.mungen . Härtebeattmaungen, Biege-Zug­
t e s t igkeit und Dilato.etermeaaungen. 
Die GröSe und Int enaität dee Absatzgebietee dieaer t öpterei iat abhängig 
- Ton der ~he der Produktivität , d. h . de. ProduktioneaueetoSe. und 
- Ton der "cbtrage oder Aufnahmebereitscbatt tUr die.e. Produit. 

Die Hijhe der ProduktiTität un.eres Ttipterzeutruaa lKßt eich ~ __ der Rekonstruktione­
brände annähernd eni tteln. Gehen wir zunAchat nur Ton der KapazitAt dee Otena IU alt 

0, 7 ~) PassungeTermögen aue, ao konnten mit Sicherheit 150 GetäSe einea Polyeorttment. 
pro Brand tertiggeatellt werden bei einer Brennzeit Ton 22 bie 24 Stunden und einer 
1Uh1zeit j e nach Variante Ton 2 bi8 ) fagen . In dieaem Oten hätten bei eine. durchgehen­
den Jahruhetr1eb tUmähernd \75001 G.tUe auagebrannt werd8D, können. Bei einer tage.lei­
s t ung der Dreher von 50 GetUen pro Tag (nach Angaben aue den Zunttordnungen, d. h. tUr 
ruaechubecheiben) erforderte die ganzjährlioha PUllung dieae. Ofen. 130 Tagwerke und den 
Abbau und ftie Autbereitung der enteprechenden Tonmenge . Jnßerde. wurde für die Befeu­
erung pro Brand 1, 5 RaWllleter Holz gebrauoht, d •• eind jKhrl1ch tUr ca. 50 BrIlnde an­

nähernd 75 Rauaaeter, die eingeechlagen, geruckt, zu. Ofen ' tran.portiert und zerklei­
nert werden mußten . Bine ebenao wichtige zeit~ und arbeitsaurwendige Jrbeit stellt der 
Ofenbau dar und d .. sen Erhaltung und pnege. Sollte .ich durch die dellbächllt durchzu­
fUhrende archäo .. gnetiachen Untersuohungen beetät igen, daS alle drei öfen gleichz.itig 
in Punktion waren, eo .uB zur Absicherung dea Betriebe. Ton Ofen I .it de. 7-Bfachen 
J»sat08 gerechnet werden, Ton Oren II bei gleicher KApazität wie aren 111. 

Breioht lich ist auf jeden PalI, daS eine .olche Töpferei einen arbeiteteil igen Produk­
tionaTorgang hinsichtlich seiner Betriebeetruktur bedin~te. Der Produition.aue.toB aller 
drei Öfen - ab er auoh schon von einem _ tst J»adruck ein~~ Produktion unabhängig yon der 
l andwirtechattlichen Erzeugung, u.tans ~ Struktur der Produktion dieaer 1m groSen be­
t riebenen töpfere i tragen Kerkaale handwerklicher Produktion .it de. Charakter frOher 
Warenproduktion. 

Ki t der 'rage nach der Abeatzmöglichkeit unter dem '-pekt der Aufnahmebereitecbaft fUr 
dieee f remde und qualität aTolle 'eraaikart Terbindet .ich dae Proble. der eosialökono­
mi8chen Signifikanz der Dreh.cheibenteraaik dieaer Zeit. Be iet Ton mehreren Autoren 
(Schmldt 1982, S. 156; fmaokoT' 1960, S. 60) anaeno .. en worden, daB eie tUr die dama­
lige herrschende Schicht erzeugt wurde, da aie eioh in den a18 lUratengräber bezeichne­
ten reichen Beetattungen fand. Anderereeit. aber haben Erhebungen z. B. in mäbriechen 
taieerze itl ichen Siedlungen (Hrubt 1947, s. 1)0) ergeben, daß Drehecheibenteramik unter 
dem kerami8chen Material 10 ~ aUCDacht. Brete AnzeiChen für eine nicht nur an die Gen­
t ilarietokratie gebundene StreuUQg liegen auch für da. Ab.atzgebiet um Haarhaueen Tor, 
da Tlele der neuen PUndorte Siedlungen darstellen. Bin klarere. Bild wird die Katerial­
.utnallaa hr-i..J:leu. 
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Mit der Prage nach dem Verhältnis Ton Produzent zu Ionsument ist aber auch da. Problem 
des geschichtlichen Hintergrundes fUr die Ent.tehung die • •• Produktionezentrum. der Dreh~ 
scheibenkeramik 1m germaniscben Siedlungsgebie t und die Bthnizitlt der Produzenten Ter­
bundeh . Da es s ich in jedem Palle um eine proTinzialrömische Brrungenschaft handelt, die 
nicht dem Stand der ProduktiTkräfte der Germanen entsprach, könnte ein ursächlicher Zu­
samaenhang mit folgenden biatorischen Ersoheinungen bestehen: 

1 . Träger dieeer Produktion waren römische Gefangene, die in Abhängigkeit Ton germani­
schen Adelshöfen produzierten. 

2. Die Kenntnis der Drehscheibentöpfer ei eigneten sich Germanen an, die al. auxilia Ger­
mAnoruM zur Pestigung der Macht dee Galli.chen Sonderre icbes angeworben worden waren. 
Al. Beleg fUr direkte Beziehungen der Germanen ThUringens und des Mittelelbe- Sa.le­
Gebiets s ieht Werner (1973, S. 23 ff.) das Vorko .. en Ton Goldaurei in Iörpergräbern 
an , denen nach Leser (1983 , S. 54 ff . ) noch weitere gallische Impor:gruppen zuzuord­
nen se ien . 

) . Große Wahrscheinlichkeit kann eine dritte Deutungsmöglichkeit fUr sich Terbuchen, 
nämlich die direkte Binwirkung der antiken SklaTenhaltergeae llachaft auf die Entwick­
l~g der ProduktiTkräfte der in der Grenzzone gelegenen germanischen Stämme in der 
Zeit der inneren und äußeren Krise des' römischen Imperiums (Herrmann 1979, S. 10 ) . 
Der Zusammenhang zwischen politischem und militärischem Zua~enbrucb des Imperiums 
mtt dem Zusammenbruch der Produktion.organisation ist evident. Auf dem Gebiet der Ke­
r~ikproduktion ist er sichtbar 1m Ubergang zu kleineren technischen Anlagen mit gerin­
gerer Kapazität, der in einigen Pällen sogar zur Aufgsbe großer Produktionszentren 
fUhrte. So ist z. B. nach dem Li mesfal l ein Zusammenbruoh der Produktion in Rheinza­
barn (Reutti 1983, S. 67) , in Urmitz (T . BUlow 1975 , S. 255) und teilwe i ae auch in 
~ier (Huld- Zetsche 1912, S. 81) feststellbar, begründet in dem Verlust des Marktes 
fUr diese Massenproduktion . Aus der Betriebaorganisation der Terra-Sigillata- Töpfer 
ist aber bekannt, daß di ese Töpfer "wanderten~ , d. h. nacheinander fUr ~ehrere Werk­
stätten belegt sind und sich so Absatz und sozialen Aufs t ieg 8ioherten. 

Da Produktions i nstrumente , Technologien und Betriebsorganiaation der Töpferei i n Haar­
hausen ganz antiken ProduktiTkräften entsprechen , sollte mit der direkten Mitwirkung 
provinzialr ömischer Handwerker gerechnet werden. 

Auch in anderen Produkt ions zweigen ze igt sich die direkte Einwirkung der antiken Skla­
venhaltergeaellachaft, in Haarhausen außerdem 1m Bereich der landwirtschaftlichen Pro­
duktion durch den Nachweis gröBerer römischer Ochsen und römischer Pferde sowie 
~einstformen von Hunden. 6 Die in der Nähe gelegene Siedlung in MUblberg erbrachte 
BelegstUcke fUr Einwirkungen 1m Bereich der Schmuckherstellung, beaonders fUr Glas 
~d Bronzen (Laser 1982, S. 484). 

Daß sich solcbe Töpfer bier 1m Raum Erturt - Arnstadt - Gotha niederließen, ie t Zeug­
nis tur einen hier bestehenden Bedarf an dieser qualitätsvollen Keramik, getragen in 
~rster Linie von den Vertretern der germanischen Gent ilaristokratie, in deren Gräbern 
. ich außerdem StUcke römiscben Importe häufen, genannt sein besonders die Gräber von 
Haßleben (Schulz 1933) und Dienstedt (Bichhorn 1908, S. 902 ff.); aber auch in den 
bäuer lichen germanischen Siedlungen fand sie Eingsng. 

Diese gewerbliche Produktion erforderte eine Oberaufsicht , und man darf aicher die 
These &nschließen, daß diese die Vertreter der german ischen Gentilaristokratie inne­
batten. Unter aolchem Aspekt wird die zukünftige Siedlungsgrabung die Frage nach der 
Existenz eines Adel.sitzas bei HaarhauBen beantworten . 

Die hier in Haarhausen nachweisbaren Elemente der Struktur der Produk tivkräfte klsssen­
gesellschaftlicher Pormation konnten auf die Entwicklung VOD ProduktiTkräften, Ökono_ie 
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und Ge.ellsohatt der hier angeaiedelten Germanen nicht obne EinflUO ~leib en. Da. liegt 
uaso näher, ala aan ·annehaen .ua - Belage da!Ur liegen aue anderen Bandgebieten dta I.­
periuaa i n den Gratfiti vor (v . ~o_ 1975, s. 166) _ daß !Ur _eniger .pezialiaierte Ar­
bei t en, _ie !ongraben und -aufbereitan odar Holzbereitstellung einhe1miache . Ge~en 
berangezogen wurden. Die gentilgesellsobattlichan Produktionaverhältnisae wurden in ihrem 
Zeraetzungsproze8 gefördert, nicht nur durch die Ei~ neuer !ecbnologien und Orga­
niaation, aondern Tor alle. duroh die nun mögliohe Steigerung der Produktion, der Sohaf­
fung einea Mehrprodukts und daraus erzielten Reichtum und dessen unterschiedlicher Dia­
t ribut ion. 

Wenn auch nach dem derzeitigen lorschunge8tand noch nicht genau festgelegt _erden kann, 
wie lange di •• e Produktionsatätte in Betrieb war, so dUrfte das plijtzliche Aufhörea der 
Produktion und der Drehacbeibenkeraaik in Gräbern und Siedlungen AnzeiGben !Ur e~n zu­
rUckgehenden Bedarf s ein; die Böhe der Produktion in Haarhauaen Uber t raf möglicherWeiae 
den Bedarf und die Absatzmöglichkeit · auf dem germaniachen Markt. Man wird bei der Sin­
schätzung an die bildlichs Umachreibung Ton Priedricb Bngela ~In ihren Gräbern ~t 
da. Grab der Ge~t1lTerfa88ung und ihre 'l'UrrRe ragen bereits hinein in die Z1Til1satton~ 
erinnert. 

Anmertuns;en 

Gekürzte Fassung des auf dem Symposium gehaltenen Vortrages. Die austuhrliche Pu)lika­
tion der Grabungsergebnisse und Auswertung erfolgt in den Weimarer Monographien ,ur 
Ur- und PrUhgeschich1e . 

2 Die Entdeckung der Pund.telle erfclgte durch Rerrn Wulf .alther , J etzt MUhlbause,. 
) Durchgetuhrt vo. C14_Labor des Zentral instituts fUr Alte Ge.chichte und ArchlOlo,ie 

der Akademie der Wis.enschaften der DDR, Berlin . 
4 Ein Autorenkollektiv (S . nutek, H. Hohmann, W. KUller und W. SChmidt) bereitet z. Z. 

die Drucklegung der Ergebni •• a dar Brennver~ohe vor; sie e racheinen al. Band 16 der 
Weizarer Monographien zur Ur- und Frühgeschicbte. 

5 Die Bearbeitung der HOlzkohlenre.te erfolgte durcb Prau Dr. H. Jacob, Jena . 
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Rudolt ~.er 

Binige Be.erkungen ~ur scbeibengedrebten Xeraaik von MUhlberg. Ir. Gotha 

Die etwa 1.8 km .Udwestlich VOD KUhlberg - PlurstUck "t. Brunnquell" - annähernd )60. 
Uber NI gelegene spätkai.erzeitlicbe Siedlung' betand siob 1m Grenzhorizont zwiscben 
Muscbelkalk und Keuper . Bine oa. 0,15 km nord~stlicb davon austretende, unterschiedlicb 
stark schUttende Xarstquelle ist die einzige nennenwerte Waaserstelle 1m Umkreis von 
0 ,8 km. Wie aus dem archäoloSiscben Ißterial hervorgebt , besaß die Verbindung Quelle _ 
Siedlung aucb eine wichtige kultieche Komponent e. 

Im unmittelbaren Umfeld der SiedlUng lieSen sich Spuren einer durch wenige Silexgeräte 
ausgewiesenen spätpaläolithiachen, einer stärkeren neolitbischen (Steingeräte, Silex­
pfeilepitzen, Keramikre.te) sowie spätlatenezeitlicben Vorbeleguns (Pibeln , Münze, Glas­
armringfragmente) erkennen. Bach einer LUcke von etwa drei Jahrbunderten aetzt die ger­
maniecbe Besiedlung nach 250 u. Z. voll ein . Die jüngsten Punde (Pibelteblguß, f-törmi _ 
ger BronzeschlUssei , Kammreste) reichen bis in das ausgehende 4. Jb. u. Z. 

Wahrscbeinlioh umtaßte die Siedlung nur eine Qeb~ttgruppe , von der drei etwa 6 x 4 m 
große Pfostenbausgrundrisse (ohne Innenherd) unteraucbt wurden. Ia Bereicb die. er Bau­
lichkeiten und in. deren Jähe sowie 1a PUllaaterial zweier bis zu ',1 • tief eingeschnit­
tener Erosionarinnen, dicbt sUd~stlich davon, wurden zahlreiche Punde, darunter etwa 
20 ~ GeweihstUcke vom Rothirsch (Abwurtmaterial) .it Säge- und Scbnittspuren , Halb­
f abrikate und fertige StUcke (KKmme , Badeln, Spielsteine) geborgen. Bunt- und Bdelme­
tall- sowie Eisenverarbeitung sind durch ScbmelzstUcke, PehigUsS8 und Schlecken belegt; 
in diesen Zusammenhang gehören auch viele Scbleit- und Poliersteine . 

Die einhe~.che Keramik mit ihrem reichen Fundus hangeformts r Wirtschaftsware und den 
als chronologischen Leittypen geltenden, teilwei.e reicb und vieltältig verzierten 
ScbalengefäSen gehört zum elbgermaniachen Pormenkreis, jedoch .it deutlich auegeprägten 
rhein- weaergermanischen Stilmerkmalen (StengelfUBe , Pingernagelkerben, Warzen) . Als 
Magerung benutzter Muachelkalkgrus beweist die Pertigung 1m näheren Siedlung.bereicb. 
Der Anteil germanischer Drehecbeibenkeramik ist gegenUber anderen, zeitlieb vergleich­
baren Plätzen sehr hoch. 

Das Gros der mehr als 70 typologisch bestimmbaren Pibeln hat seine genetiecben Wurzeln 
gleichfalle 1m elbgeraanischen Raum. 

Sehr zahlreioh sind rtimische , vorwiegend aus dem Rheingebiet stammende SacbgUter, ~ie 
Bronze-, Gl88- und Tongefäßtragmsnte , Geräte, Waften , Sohmucksacben, Kunstwerke , MUn­
zen (15), XahlsteinbruchstUcke aus Basaltlava u . a. In diesem Zusammenhang sind auch die 
hohen GröBenlndices der in MUhlberg gehaltenen Rinder erwäbnenwert, denen Einkreuzun­
gen leistungsfähiger römischer Schläge zugrunde lasen. 

Somit weiet die relativ kleine , nur etwa vier Generationen bestandene Siedlung von 
MUblberg da8 wobl breiteste Spektrum römischer Import!UDde 1m f reien Germanien auf. 

Die in MUblberg geborgene scbeibengedrehte Ware 2 läßt sieh in dre~ Hauptgruppen glie­
dern: 
1.1. ferra sigillata. Vorbehaltlieb geneuerer, noch ausstebender Untersuchungen han­

delt es sieb Uberwiegend um Rbeinzaberner, vereinzelt aucb um We.terndorfer Katerial. 
Soweit daa durcbweg kle iDstUckige Pundgut eine typOlogiscbe Gliederung erlaubt, domi­
nieren spöte BilderschUsaeln der Porm Drag . )7, gefolgt von schlicbten Räpten oder 
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SchUsseln. Zeitlich frühe Erzeugnisse sUd- oder mittelgallischer Manufakturen fehlen. 
Zu den jUngsten , in das späte ) . / frUhe 4. Jh. zu datierenden StUcken zählen jene 
schwach gebrannten Scherben mit mehlig abgewittertem Pirnis und seicht ausgefUhrter 
Rollrädchenverzierung, vermutlich ostgallischer Herkunft. Bemerkenswert sind mehrere, 
bislang in Mitteldeutechland unbekannte Formen , so die Reste zweier Reibs chUsseln und 
eines Barbotinegefäßes (Becher ?) . 
1 . 2. Terra nigra . Pragmente zweier Terra- nigra- CefäBe, darunter die eines engobierten, 
wohl in das 3. Jh. zu stellenden Spruchbechers und einer Amphore unbekannten Typs, ge­
hören zu den 1m freien Germanien außergewöhnlich seltenen Funden. In der spätkaiser­
zeitlichen Siedlung MUhlberg war provinzialrömische Keramik keine Seltenheit , ähnliches 
gilt auch fUr andere, zeitlich vergleichbare Plätze , besonders 1m Raume Gotha-Arnstadt . 
Wahrscheinlich bestanden auch im frühen 4. Jh . engere Beziehungen zum Imperium fort, 
deren Umfang und Qua lität noch weitgehend im Dunklen liegen. 

2 . Die schon 1974 in MUblberg geborgenen Keramikreste vom Typ Haarhausen wurden zuerst 
als importierte römische Cebrauchskeramik angespr ochen. Grunde hierfür waren die von 
der einheimischen DTehscheibenware sbweichenden technologischen Merkmale (Gr öße , Porm, 
BrenngUte) sowie s t ilistische Beziehungen zur römischen Keramik des Rbein- Kaingebietes. 
Davon abzugrenzen iat eine sehr dUnnwandige (Stärke z . T. unter 0 , 3 cm bei einem er­
rechne ten Gefäß-Dm von 12 bis 15 cm !), handwerklich perfekte , reduzierend gebrannte 
Ware, der wohl ebenfalls r ömische Tradition zugrunde lag . - Die Vielfalt des Materials 
läßt an mehrere, in WestthUri ngen tätige, mit römischer TeChnOlogie vertraute Werk­
stätten denken . Ob dabei Haarhausen eine Art "Töpferzen t rumM) darstellte, läßt sieh 
gegenwärtig noch nicht sagen, da Uber die Verbreitung seiner Ware noch ke ine sicheren, 
materialanalytisch fundierten Erkenntnisse vorliegen. Angemerkt sei nur , daS auf dem 
großen, etwa 10 km Luftlinie entfernten, annähernd zeitgleichen Brandgräberfeld von 
Wechmar, Kr. Gotha , 4 Haarbäuser Keramik nicht vorkommt, was offenbar auch fUr andere 
nabe gelegene Siedlungen zutriftt. 5 

3. Diese Gruppe umfaßt sämtliche scheibengedrehte Keramik einheimischer Herkunft . Es 
überwiegen Pormen , wie sie aus den reich ausgestatteten spätkaiserzeitlichen Grablegen 
vom Typua Leuna-Haßleben, aber auch von zahlreichen Urnenfriedhöfen und Siedlungs­
plätzen bekannt und dokumentiert sind; trotzdem überrascht deren Breite . Deutlich heben 
sieh lokale Formen und Formvarianten ab, wobei auoh an Adaptionen provinzialrömischer 
Gefäßtypen zu denken wäre. Die technische Qualität der sowohl oxidierend als auch redu­
zierend gebrannten Ware iat durchweg gut und verrät die völlige Beherrschung der schoell 
rotierenden Soheibe . 

Zusammenfassung: In der eher kleinen spätkaiserzeitlichen Siedlung MUhlberg, Kr. Gotha, 
war ein breites Spektrum einheimischer und importierter Keramik vorhanden. Die histori­
schen Ereignisae des späten 3. und frühen 4. Jh. u . Z. lassen den Schluß zu, daß offen­
sichtlich mit der r ömischen Keramiktechnologie vertraute einheimische Handwerker tätig 
waren . Ähnliche Beobachtungen auf zeitlich konkor danten Pundplätzen der weiteren Um­
gebung bestätigen eine im weitesten Sinne auf der Nähe zum Imperium beruhende fortge­
schrittenere sozioökonomische Entwicklung germanischer Ethnika im westlichen ThUringen 
gegenUber denen des Elbe- Saalegebietes und ihrer nördlichen und östlichen Nachbarn. 

Anmerkungen: 

Ausgrabungen d~s ZIAGA von 1973-198). S. dazu Laser, R. : Zur Untersuchung einer Sied­
lung der spätrömiachen Kaiserzeit bei MUblberg, Kr . Gotha. - Ausgrab. u. Funde 12 
(1974) S. 261 - 266 . Berlin. 

2 Die meiste Keramik wurde absichtlich zerbrochen, ebenso viele Metall-, Glas- und Kno­
chentunde . Dem liegen offenbar kultische Motive zugrunde. 

J Die Bezeic~ung "Zentrum" gibt nur dann einen Sinn, wenn man nahegelegene vergleich­
bare Werkstatten kennt oder voraussetzt . 

4 Kaufmann, H.: Das spätka iaerzeitliche Brandgräberfeld von Wechmar, Kr . Gotha . _ Weimar, 
1984 . - (Weimar Monographien zur Ur- und Prühgeschichte; 9) 

5 Diess Aussage beruht auf dem oberflächig abgeleaenen Keramikmaterial mehrerer jedoch 
noch nicht genauer untersuchter spätkaiserzeitlicher S1edlungsaufschlUsse . ' 
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Berthold Sc~iGt 

Dre~cheibenkeramik der IpltrHaischen Iaiserzeit UAd ~rUhen Völkerwanderungazeit 
i. ~ttelelbe-Saale-Gebilt 

Bei d .. oben genannten chronologiachen Rah.en handllt e. sich um dil Stufen Eggers C 1, 
C 2, C ) und um die ~rUhe Völkerwanderungszeit, auch Völkerwandlrungs.eit Stu~e I ge­
nannt.' PUr die absolutl Chronologie wäre das dil Zlit Itwa zwischln 180 und 450 u. Z., 
d . h. rund 270 Jahre. Dieler . Zeitraum ist zu lang, u. als eine ststische Binheit beschrie­
ben und ana17siert zu werden. Die historische Dynamik, die Möglichkeit Ton politilchen, 
aber auch Ton wirtschaftlichen sowie gesellechaftlichen Veränderungen und Breigni •• en 
k~nnte dadurch nicht oder nicht in genUgende. Au.maS erkannt werden. Bs aUBten demnach 
neben der hier Tor~ele~ten GeeamttundTerbreitung (Abb. 1) für die Zeit zwischen 180 und 
450 untergliedernde JUndkarten angefertigt werden, aleo eine Pundkarte für C 1, eine rUr 
C 2, eine für C ) und einl weitere für die ~rUhe V~lkerwanderungezeit, d. h. für die Zeit 
Ton etwa )75 - 450. Diese hat der Veriaaser in Arbeit. Dann werden auch die, Schwachatel­
len sowohl unserer theoretischen Überlegungen als auch der Geländeforechung eTident wer­
den. Eine weitere Karte wird nur die Brandgräber, eine andere nur die lörpergrKber ent­
halten. Bei letzterer ergibt aich die Schwierigkei t, daS der Übergang Ton der Brand- zur 
Kijrperbeatattung in den linzelnln Teillandschaften des Kittelelbe-Saale-Gebietea nicht 
gleichzlittg erfolgte. Dieser Übergang geachah westlich dIr mittleren und oberen Saale, 
1a Beretch Ton Unstrut und Ilm, während der Stufe C 2, dagegen östlich dIr unteren Saa­
le, t. Gebiet um Bernburg, Kijthen, Desaau, erat sm Ende von C ) und Tor alleG zu Beginn 
dIr trUhen Völkerwanderungazeit. Die Burger Gruppe Ubte aogar noch in der geaaat en frU­
hen Völkerwanderungszeit nur Brandbestattung aus. 

Anders als mit der Belegungszeit der Gräberfelder Terhält es aich mit der Benu t zungs­
dauer dIr .Ii.ten fTÜh«elchlchtlichln Si l dlungen de. Kittelelbe-Saale- Geb l etes. Si e 
scheinen oft sogar schon Ton der Spätlat~nlzeit bis zum Ende der apätrömiacben Kaiaer­
zeit,2 .. nche bis in die frUhe Völkerwanderungszeit, ja aogar bia in die späte Völker­
wanderungszeit durcbzulaufen.) Handelt ea sich hierbei um eine echte Kontinuität oder 
nur um die Gunat der geographieeben Lage, die Kenacben zu fast jeder Zei t an diesen 
Plätzen aiedeln ließ? laoh dem Geländebetund muß aber wenigstena ein Teil von ihnen tat­
sächlich benutzt worden alin. Die Zahl und Dicbte der Pundplätze der spätrömischen Kai­
aerzeit 1m Mittelelbe-Saale-Gebiet iat 1m Vergleioh zur Ubrigen Germania libera aehr 
groß. Daa hat seine GrUnde in der gegliederten Landschaft, die an vielen Stellen gute 
SiedluDg .. ~glichkeiten 80wie teilweise beate Vorausaetzungen für Ackerbau und Viebzucbt 
bot. 

Es ist veratändlicb, daS 1a Zug der archäologiecben Betreuung und Ertoraohung dieser 
Landachatt Tiell GefäSe und Xer .. ikreate eowobl aua Gräberfeldern als auch aue SiedlUh­
gen jener Zeit eicbergeatellt bzw. ausgegraben werden konnten. 4 Welobe Typen Ton Dreb­
acbeibenkeraa1k sind ~ während der spätröalaohln I&iserzeit und während der Völker· 
wanderungazeit 1m Mittelelbe-Saale-Gebiet in Gebraucb geweaen und woher sind dieae ab­
zuleiten? Im Arbeitsgebilt findet eich w.arend dIr SpKtlatenezeit bia zua Beginn der 
frUbrö.iaoben I&iserzeit neben Tieler hendgeformter auoh mehrfaoh auf der Drehaobeibe 
gefertigte Xeraaik. Ebenao iat ea auf den Siedlungen, die Ton der Spätlatenezeit bis 
zur apätröaiscben Xiiaerzlit durchlaufen, z. B. in Bö.enburg, Kr . Bialeben. Die Situa­
tion änderte sicb TBacb im 1 . Jh. u. Z. (Eggera B 1). Von dieser Zeit an bis in das 2. 
Drittel des ). ~abrbunderta (B , - C 1) gab ea 1m mitteldeutacbln Bereich germaniacber 
Siedlungen und Gräberfelder keine Drebscblibenware - mit Auanahme einiger importierter 
rö.iacber Terra-sigillata- und nooh weniger Terra-nigra-Ieraaik. Dunkelgraue oder bräun­
liche Drebscheibenware wurde im InTentar der Stufe C 1, wo 'ibeln mit hohem Badelhalter 
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Abb. 1. Fundplätze der s pätrömi8chen Kaiserzeit und frUhen Völkerwanderungs zeit 1m Mit ­
telelbe- Saale- Gebiet . CI Brandgräber'" K"orpergräber • birituelle Gräberfelder 
A SiedlWlgen _ burgartige Höhen mit Funden 

üblich sind - ob als Armbruet - oder Soheibenfibel - noch nicht geluuuen . Dae änderte 
sich erst seit dem letzten Drittel des ) . Jb., im Verlauf der Stufe C 2. Während des 
ersten Abschnittes der HaB1ebener Gruppe tauchte in den reich ausgestatteten K"drpergrK­
bern unvermittelt ausgezeichnet gefertigte Drehs cheibenkeramik auf . In den da zugehöri­
gen, bz~ . gleichzeitigen Siedlungen wurden ebenfalls DrehaoheibengefäBe ~srwendet. In 

den zu dieser Zeit noch brandbe8tattenden Randzonen wurde "alsbald Drehecheibenker&ID.ik 
imitiert. Die im Saale- Unatrut- Gebiet ~ährend der Stufe C 2 pl6tzl1ch in hijcbstsr Quali­
tät auftretende Drehscheibenware besteht aua (Abb. 2) 
- Schalen mit kurzem , breit ausladendem Unterteil und hohem, e- förmig geechwungenem Ober­

teil mit leicht ausladender Randlippe , wobei berTorquellende, betonte DrebwUIste &ID. 
Bauch und Oberteil die &n&enndte Technik deutlich erkennen lauen (Abb. 2.,. Zum Bei­
spiel Haßleben, Kr. Erfurt , Grab 4; Leuna , Kr . Merseburg , Grab 2/1911 und Grab 2/1926).5 

- Schalen mit kalottenförmigem hohem Unterteil , scharfem Umbruch, einsch~ingender. kurzer 
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Abb. 2 . Typen der Drehscheibenkeramik während der apätrömlachen Kaiaerze1 t im westlichen 
Mittelelbe- Saale- Geb1et. 1 Typ 1 : Haßleben , Kr. Erfurt , Grab 4. - 2 Typ 4: HaB­
leben , Kr. Erfurt, Grab 8. - ) f'yp 5: Ha8leben, Kr. Brfllrt, Grab 4. - 4 'I'yp 6 : 
Haßleben , Kr . Er furt, Grab 8 . - 5 f'yp 2 : Haßleben, Kr. Brturt, Grab 8 . - 6 Typ 2 : 
HaBleben, Kr. Erturt, Grab 4. 

, , " , 

o 

6 , I 

o 

Abb. ). Drehscheibenkeramik der apätrömischen Kai serzeit . 1- 5 Wanaleben, Kr. Eialeben, 
Grab J . - 6- 7 Gröbi tz , Kr . Weißen!ela , Kammacherwerkatatt (Siedlung). 
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Schulter, die ohne Absatz, oder nur durch einen umlaufenden Drehwulst unterbrochen, in 
den leicht geschwungenen, oben leicht nach auß en geneigten Hals Ubergeh t, der in einer 

~:::a:~~6 ~~1::~:e:n::~(~:~2~~:;~ä~~O:n~::~e~:~b:::~:b::~n~~eE~~~~~~a:r:~ 1, 

1926 . 7 ) 
_ Schalen mit kumpfförmigem Unterteil und hohem , trichterf6rmigen, nur durch einen Dreh­

wulet unterteiltem Hals, der in .iner ausladenden Randlippe ende t (zum Beispiel Leuns, 
Kr. lIerseburg, Grab 2, 1926. Schuh 1953 . 'l'af . 14.,). 

_ SchUss.ln oder BKpfen mit abgesetztem PuB und trichterförmigem Gefäßkörper, der gerad­
linig bie zum Rand durohläuft oder kurz Tor der MUndung le icht gebrochen, fast eteil 
in den Rand mUndet (Abb . 2'2 ' Zum Beispiel HaBleben, Kr. Erturt, Grab 8; Leuna , Kr . Mer­
seburg, Grab 1. 1926; .ansleben, Kr . lieleben, Grab 3.)8 

_ Hohen Bechern mit bauchigem, nur durch DrehwUlste oder Drebrillen gegliedertem GefäB­
körper , der leicht Ton der Schulter ab gese tzt in den eioh koniscb oder geschwungen 
TerjUngenden hohen Hals Ubergeht , der i n einer nach außen geneigten Randlippe endet 
(Abb.2 ' 3 ' Zum Beispiel HaBleben, Kr. Erturt , Grab 4; Leuna, Kr . ~erBeburg, Grab 2. )9 

- Paltenbechern mit bauchigem, hohem GefäSkörper und leicht abgesetztem, hohem, engem, 
geschwungenem Hals, der in einer schwachen Randlippe endet (Abb.2'4' Zum Beispiel Haß­
leben , Kr. ErfUrt , Grab 8 und Grab 10; Leuna, Kr . Kerseburg, Grab 1/19'1 und Gr ab 3/ 
1926 . )10 Der '.ltenbecher Ton Leuna, Grab 3/1926, weist zudem schwaches senkr echtes 
Binglättornament auf. 

- Plssohen mit kugligem, bauohigem Unterteil und hohem , engem, leicht ausladendem Rand 
(Abb. 3'5' 4'1 5 ' Zum Be18piel in Biachleben, Kr . Erturt, Grab 1i Kannawurf, Kr. Ar­

tern, Grab 2; Wansleben, Kr. Sieleben, Grab 3.)" 

Die GefäSe sind glatt, der Ton iet fein geechlämmt, der Brand gut . Die GefäBböden sind 
ebenso geetaltet wie die der römischen Bronzegefäße. Die Parbe dieser Drebscheibenkera­
mik ist Tornehmlich grau bis dunkelgrau und schwarz. Es gibt aber auch braune bis rot­
braune Gefäße , allerd1nge in der Minderzahl. Leider ko .. en die Perb töne der Dreh.che1-
benkeramik in dem Bildband Ton Behm-Blancke (1973) nicht zum Ausdruck. 12 

Das plötzliche Juftreten dieser herTorrsgenden Drehaoheibenkeramik in den mit qualitäts­
Tollen und kostbaren Beigaben susgestatteten Adelsgräbern der HaBlebener Gruppe in der 
Zeit um 270 u. Z. korreapondiert .it dem Zer&törungshorizont römisoher Kastelle und Sied­
lungen am Oberrhein und i~ Hätien, der 1m Jahre 233 begann, seinen Höhepunkt aber in der 
Zeit zwischen 250 und 260 u . Z. hatte . '3 Intereaaant iat auch der Pund eines silbernen 
E.1meranhängers mit einem Kranz angelöte ter Röhrchen in einem römischen Bsfeatigungsgra­
ben Ton Prankfurt/K., der lein genaues GegenatUck in dem Ei=eranhänger aue Grab 8 von 
Haßleben , Kr. Brturt, findet . 14 

Die Drehacheibenwere iat aus dem Rheingebiet herzuleiten, wo 1m römischen Kastell Alzey 
gleiche Keramik gafunden wurde. 15 Da nun diese Drehscheibenkeramik TordergrUndig in den 
reich ausgestatteten Adelagräbern der Haßlebener Gruppe auf~ucht . könnte an einen Im­
port dieser Ware aue den römischen Gebieten gedaoht werden . Aber schon die einfache 
Glaichset&UDg, daß Drebacheibenkera.ik in einem rdrpergrab unbedingte. Indiz fUr ein 
Adelsgreb sei~ läßt eich nicht auf r echterhalten. So hat das mit den zwei Prechtfibeln 
und neun handgeformten GefäSen ausgestattete Grab von Kereeburg-SUd eben kein Drehschei­
beng_fäß aufzuweisen, während einfach auagestattete Kijrpergräber dea gleichen Gräberfel­
des solcha besitzen.,6 DarUberh1naua liegen aus feet jeder Siedlung .estlich von WeiBer 
Elster und Saale, bi. hin zum Ostharzvorland sofern eine gröBere Anzahl Ton Scherben 
aufsela.an wurde. R.eta Ton Drebscheibenwara Tor, dabei lolche ausgezeichneter und sol­
che minderer Qualitit (Abb. 3'6_1; 5) . Sa ist un.ahrscheinlich, daß diese groBe Zahl von 
GefäSen aus den rö_ischan, gren&nahen Gebieten hierher taportiert wurde, dazu nooh in 
einer Zeit starker kriegeriecher Auae1naDdaraetz~en und VerwUatungen der römiachen 
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Abb. 4. Drehache1benflaschen der spät r öm1schen Kaiaerzeit . 1- 2 Biachleben, Kr . Er turt. 
Grab 1. - 3-6 Kannawurf , Kr . Artern, Grab 2. 
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~ovtnzen Germania Superior und Reetia I und II . Zudem ist der Gebrauoh jener Drehaohei ­
benkeramik auoh in den folgenden Jahrzehnten festzustellen. Allerdings wird ihre Herstel ­
.'..r.gsa r t lässig..er; sie ereioht nicht mehr die anl'ängl1che hohe Qualität . Dies ist z . B. 
! ß WaDsleben , Kr. Eisleben, Grab J , festzustellen . Inwieweit di es auch in den von Herrn 
Prof . Dr. G. Be~-Blanoke, MUseum fUr Urgeschichte ThUri ngens in Weimar, ausgegrabenen 
Adelshof von Diene tedt , Kr. Arnstadt, zu konstatieren ist, kann ers t nach der Publika­
t ion festge s tellt werden. 

Di ss e U~stände lassen erschlieBen, daB bei der Durcbbrechung des Limes um 250/260 u . Z., 
a n der auch hi es ige Germanenge folgschaften beteiligt gewes~n sein mUssen , r~.iache röp­
!'ur als Gefangene in das Saalegebiet gebraoht worden sind, die hi er die gleiche Ware wie 
ehedeM sm Yittel- und Oberrhein produzierten. 11 Wenn in den letzten Jahren von Frau Dr . 
JU~ek mehrere römiscbe Töpferöfen bei Haarhausen , Kr . Arns tadt , ausgegraben wer den konn­
ten, so kann man die Ausgräberin dazu nur beglückwünschen. 18 PUr die spätere • naohlässi­
~ere Produktion wird man wobl angelernte beimische Germanen verantwortlich maohen dürfen. 
Di e Produktion von DrehscheibengefäBen wurde dann weit ergeführt , wenn auch mit ~inderer 

in tensität . Im späten 4. oder 1m frühen 5. Jahrbundert erfolgte mit der Etablierung der 
Niemberger Gruppe ein neuer Impuls zur, Heratellung von Drebscbeibenware, der aus dem Ge­
biet sm Scbwarzem Meer und an der Donau gekommen zu sein scheint . Etwa in der Kitte des 
5. J ahrhunderts zeigt sich attilazeitliche Importkeramik mit Eingl ättornament aus dem 
Südosten. 

~in.~e1misc he und neue Anregungen fUhrten s chließlich zur Produktion der dunkelgrauen bis 
s chwarzen , feingeschlämmten TbUringer Drehscheibenware de r späten Völkerwanderungszeit , 
die folgende Gefäßtypen, meist ~it Einglättornament umfaBt: Scha len , Becher, Flaschen . 
Die Böden di eser GefäBe sind gla tt von der f lachen Töpferscheibe abgeschnitten, zeigen 
i m Gegensatz zur Ware der epätrömischen Kai s erzeit keine profilier te Standfläche. 

Pol gende Ergebnisse Uber die Produktion von Drehscheibenkeramik während der spätr öm1 schen 
Kaiosrzeit und während der Völkerwanderungs zeit lassen sioh zua&mmenl'assen: 
1 . Die Dr ehsche ibenkersmik setzt plötzlich im letzten Drittel des J. Jahrhunderts mit 

sohr qual i tät~ollen Erzeugnissen ein . 
~ . Die Pr oduk tion wi rd von gef angenen rÖmi scben Töpfern hier im Saalegebie t begonnen 

worden eein. 
J. Die3e Drehscheibenkeramik findet sicb eowohl in den Gräberfeldern und Siedlungen des 

Adels als auoh in denen der sonstigen Bevölkerung. 
4 . Die Produktion beginnt in einem Gebiet wo die Adelsgräber Haßleben- Leunaer Prägung 

auffällig in Ersoheinung treten. Damit dUrfte der Adel als Initiator dieser Produk­
tion angeseben werden. 

~ . Neue EinflUsse in der frUhen Völkerwanderungszeit fUhren wieder zu stärkerer Verwen­
dung und wobl auch Produktion von Drehsoheibenkeramik. Diese Einflüsse soheinen aus 
d~m nördlichen Schwar~eergebiet und der Landschaft an der unteren Donau gekommen zu 
'uin. 

6. Weitere EinflUsse und Importe kamen in der ersten Hälfte bis zur Mitte des 5. Jahr­
bunderte s us dem Herrsohaftsbereich At t ilas an der Donau. 

1. Die spezif i sch einheimisohe sogenannte ThUringische Drebscheibenware beginnt in der 
zweiten Hälfte dee 5. Jahrhundsrts und läuft in der zweiten Hälfte des 6. J ahrhunderts 
aue. 

_Anmerkungen 
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Abb. 5. Drehache1benkeramik aus einer Siedlung der apätröm1acben Kaiaerzei t be i Böeen­
burg, Kr. Bialeben . 
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Entepreohend d.n Leit8edanken tUr da. S~o.iua zur Xeraa1kproduktion aijcht.n wir Ton 
den Verhältnie.en während der Letenezeit in SaohAen ... tliob der Elb. au.geh.n. Die. er. 
tolgt in der AnnahM., daß auch ein Vergleioh TOD Alt.ech.n und Befund.n der Torröaiecbe. 
Eie.nzeit mi t eoloh.n der Kaieerzeit (speziell b.zo8en aut die Tijpt.röten Ton Haarhau­
sen , Kr. Arnatadtl Dut.t 1919; 1985; Dulet/Bohmann 1981) unter den obwaltenden U.atän­
den nUtslieh sein kann . 

Die ~wobner dea link.elbi.ohen Saoh.en waren während der jüngeren Torröaiaohen Bi.en­
.eit Ton der Jaatortkultur dee Bordene geprägt, .elobe d.n ~e.ten Oermanen zuge.chri. ­
ben wird (aerrma.nn 19.16 ). Sie bilden den sUdliohAten !bleger di .. er Gruppe und gehören 
de. Ilbe-S .. le- Verband an . - Durcb das Krz8ebirge und sein Vorland waren die lat'n.zeit_ 
lichen Siedler Ton kelti.cben St .... n (Xruta/Ssab6 1919) ge.ohieden. Die.e hetten durch 
mediterranen Einfluß die Getäeproduktion 8ittels Töpter-oheibe kennengelernt. Solche z.~ 
pulee gelangten nun auoh zu den nijrdliohen Bachbarn . 

Begonn.n .ei ait eine. Exempel au. der Bodendenkmalptlege. Im PrUhjahr 1915 war aan bei 
Erdarbeiten in Dreeden- Mookritz auf altertümliche rongetaae geetoSen, die .enachlichen 
Leichenbrand enthielten (Kaufmann 1911, S. 16 tt . ) . Die Punde ermijgl10hen die DatilI nmg 
in eine mittlere Pbase der LaUnezeit (Stute Lat~ne C). 

Abb. 1. SOheibengetöpterte Ter­
rin. Ton Dr.eden-kookritz , 
Grab 1. 

Besonder. ~utmerk.amkeit Terdi.nt in uneereM Zu ..... nhang dae Getä! aue Grab 1 Ton Dre._ 
den- Mockritz (Abb. 1) . Be hand.l t eich um eine doppelkonieohe Terrine mit breite., ab­
gesetztsm Standring, protilierter Schulter, getehltem Rale eowie kurz ausladendem , ge­
rundetem Rand. D.r dunkelgraue , glatte BehKlter erwei.t eicb eeinem geeamten Habitue 
nach ale auf der T6pferecheibe getormt . Diese aeretellung .. eiee demonstrieren zudem fei~ 
ne horizontale Drehspuren auf der Innenaeite der Schulter. 

0 .. latinezeitlicbe Drehacbeibengeräe Ton kockritz ateht 1m Dreaden.r Raum nioht Terein~ 
zelt. Blr weitere Plltze haben hier derartige Tonware erbraoht (Kaut.ann 1982 , S. 43 t . l. 
Si. betinden sieb meiet aur dem linken urer der EIbe (Abb . 2). Vom Gelände der 16. Schule 
in Dre. den-Brie.nitz, Tom eog. Urnenteid in Dreeden-Stetzecb und TO. Sauberg in Prettal_ 
Potechappel 11egen ebentalle Tollatändlge Geräae Tor • 
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FUndplätze Ton echeibengedrehter fonware der Lat~neze it finden eich auch auSerhalb des 
Dresdner Raumee entlang der EIbe (Abb . J) . Plußaufwärts iet in die. em Zusammenhang Pi rne 
zu nennen (Mähling 1944, S. 26 ff . ). Westlioh der Stadt (Abb. J ' 28) erbrecbt. bereit. 
t880 ein Bes t a ttungsplatz der Torrömisoben Eisenzeit neben bandgeformten Urnen aucb Uber 
20 Leicbenbrendbehälter, die mittele töpferscheibe angefertigt eind (c. ! . Abb. 4 ) . 

Abb. 4. Drehscheibengefäße der JUngeren Torrömischen Eieenzeit Ton Pirna. 

Ähnliches gilt fUr einen gleichzeitigen Urnenfriedhof rechts der Elbe in Plur Pirna- Co­
p1tz ( Abb. J ' 27) ' der 1979/80 durch eine Rettungegrabung erfaBt werden konnte . 

Elbabwärta von Dreaden eei zunäohe t da. eisenzeitliohe Urnenfeld Ton SeebecbUtz, Kr • • e~ 

Ben, (Abb . J "4) genannt (Kirtechtn 19JJ, S. 56 ff.). SUdlich des Ortee hat man um 1900 
neben bandgeformten Grabgefäßen eine vergle icbsweise groBe Zahl Ton gedrehter X.ramik 
zutage gefördert . Ober JO Dreheohe ibengefKae und Reete von .olchen, darunter auoh innen­
verzierte Sohalen (Abb. 5), eind hier zu Terzeichnen. 

, 

" 

Abb. 5,. Braubaoher Schale Ton 
S. ebecbUtz, Ir • • ei'en. ait vier­
zaokigem Sternen.ueter verziert. 
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Abb . 52 ' Braubacher Schale von 
SeebschUtz, Kr . Meißen 
vorwiegend mit laufendem Hund 
verziert. 

'Neiter schließt sich NiedermuschUtz , Kr. !t!e1ßen, als einschlägiger Fundort an (Abb . 3'15)' 

Nachfolgend bietet sich das Riesssr Land 2 (Mirtsch1n 1933, S . 14 ff. , 20 f., 28 t.t )2 f •. 

92 ff ., 195 rf .) mit ähnlicher Pundatellenhäuflgkeit wie der Dresdner Raum dar . Dieser 
Tatbestand sp iegelt einen Niederschlag der~ regen Bodendenkmalpflege r tät1gkeit wider, die 
von beiden Orten ausgeht bzw. ausgegangen 1st . Aus Gräbern wurde echelbengedrehte Ton­
ware bei Görzig (Abb . 3'8)' Paußnitz (Abb . ) ' 6) ' Riess- Göhlie (Abb . 3 '1 2) und Zeithain 
(Abb . 3 '10) gebor gen. Ent sprechende Reste aus S1edlungsgruben erbrachten die Pundorte 
Görz!g (Abb. J'8 )' Riesa (Abb . ) '1 9) und. Rieea- Gl"Öba (Abb . )'11) ' Bine Scherbe von Kre1-
nitz (Abb. ) ' 9) kann lediglich als Einzelfund angesprochen werden . 

In der Torgauer Gegend (vgl . Kaufmann 1979, S. 77) lieferte die ur- und frUhgeschichtli­
che Nekropole bei Liebersee (Abb . )'4) jUnger1at~nezeitliche Drehecheibenware aus über 
20 Gräbern (Kroitzsch 1981, s . 41). Ferner kamen bei E1snig (Abb. ) ' 1) mehrere gedrehte 
T~pfe aus Urnengräbern der Latenezeit zutage . Hinzu gesellen sich ein flaechenf~rmiger 
Behälter von Belgern (Abb . ) ' ) sowie "dickwandige Drehscheibenkersmik" von Torgau 

(Abb. ) ' 2) ' 

Zusammenfaseend ergibt eich, daß im sächsischen Elbgebiet nach dem gegenwärtigen Stand 
der Dresdner Raum ~it elf Pundpunkten von latenezeitlicher Scheibenkeramik an der Spitze 
steht . Es folgen das Gebiet um Riesa mit neun Plätzen , das Torgauer Land mi t vier, 
schließlich die Meißener Gegend SOwie der Kreis Pirna mit je zwei ent sprechenden Pundor­
ten . Größtenteils sind die einschlägigen FundsteIlen westlich der EIbe konzentriert. 
Viermal - bei Pirna- Copitz , in Dresden- Neustadt sowie bei Krein1tz und Zeithain - wird 
auch das j enseitige Ufer erreicht . 

Das Elbta1 erweist sich sm Beispiel der Drehscheibenkeramik einmal mehr als bevorzugte 
Einflußzone für sUdliche Anregungen. Wir stehen hier vor der Ostgrenze des mass ierten 
Vorkommens von solchem Material n~rdlich der Mitt elgebirgsschwelle. Auch der Neufund aua 
dem Flußgebiet der Schwarzen E1e ter von Schweinitz, Kr . Jessen , (Wetze1/Wetze1 1964, 
S. 129 , 1)6, Abb. 7 ' 10) vermag an dieser Auseage kaum etwas zu ändern . 

Außer 1m E1bgebiet ist Drehscheibenkeramik der vorr~miechen Eisenzeit auch beiderseite 
der Mulde sowie 1m weiteren nordwestlichen Sachsen nachgewiesen. Vom Bere ich der Ku1de-
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~ere1Dtcung reiohen die JUDd.tellen Uber ~en htnau. bie in 4ie lKhe- von Bilenburg 
(lautlwm '978, S. 10 r.). 

_eitere JUndtonzentrationen liegen in der lKhe 4er 71~I.ute 71e18e ait. Parthe und .eiSe 
~leter e1naohlieSlich de. Altenburcer .nd Delitsecher Lande. (QrUnert 1957. S. 98 rr.). 
In.truktiv iet in die.em Rahmen aucb die lUndetellenverteilung und -bäu:ti!keit von la­
tinezeitlioher Drehacheibenkeraaik t. Bereich de. Stadt- und Landkreiee. Leipzig (Abb. 61 
(Kauhann 196Jb, S. 90. üb. 2). 
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Jhb. 6. 1Und.tel1en vcn echeibengedreh­
ter tatineteraa1k t. Stadt- und Lan4-
tret. Leipzig. 
1 Scblceuditz 2 Hl.nicben :3 Seegeritz 
4 raucha 5 hllcha-Dewitz 6 Leipzig 
(MatthKik1rcbhcr) 7 Leipzig-Connewitz 
8 Jarkkleebarg-Weat 9 Markkleeberg-Oat 
10 CrlIbern 11 Zehmen 12 Scbktl1en 

Die behandelten hochwertigen ke~i8chen Brzeugni •• e wirken .eiet auegeeproohen elegant. 
Sie 8ind vergleicb .. eiae dUnnwandig und hart gebrannt. Der verwendete Ton wurde gut bie 
vorzüglicb geechlämmt . Die QeräBoberfläche iet eorgfältig bearbeitet, manohmal mit einem 
feinen Uberzug vereehen und geglättet oder poliert, 8C daS aie matt glänzt. Vereinzelt 
laaeen eich Spuren einee Glättgeräte erkennen. Die Wandung zeigt häufig echwarze, .it­
unter tiefechwarz geechmauchte, aber auoh graue oder braune, bie ins Gelbe epielende 
Parbttlne. Bisweilen weiat die Oberrläche feine bis fein.te .aagerecbte Rillen 8Ur. Die 
Scbultern der lat.nezeitlichen nrebecbeibengeräße .erden oft von horizontalen WUlsten b~ 
gleitet. 

Pormenkundlicb können die behandelten Gefäße hauptsächlioh in ~rrinen, Ttlpfe und Scha­
len untergliedert .erden. Häufigste Terrinentorm iet die doppelkonieohe .it wulatprori­
lierter Sohulter (z. B. nre.ien-Mootritz: Abb. 1; Pirnal Abb. 2, linke Hälfte; Groitzecb, 
Kr. Boma). An Ttlpren unteracheidet man vor alle. hobe {z. B. Karkkleeberg, Stkr. Leipz~> 
aowie kugelbaucbige Aueführungen (z. B. Knau, Kr. Altenburg). Scbalen liegen aus dem El~ 
gebiet (z . B. Seeb.chUtz. Kr • .eiSen: Abb. 5) aowie aue Hord.e.taachaen Tor. Perner gibt 
ee flaacbenttlrm1ge Gefäße (z. B. Hänichen, Lkr. Leipzigl Abb. 7>. pokalartige Varianten 
(z. B. Pirnal Abb. 4, rechte; Potacbappel, Ot . von Preital), eitulenart~ge Pormen (z. B. 
Crtlbern, Lkr. Leipzig), dazu Kruken oder Kraueeageräße (z . B. Pauanitz , Kr. Rieea). 

Binige der formechö~en Drehaoheibenerzeu.gnis.e .ind Terziert. Hierbei l .. een sicb Ter­
achiedenartige Teohniken unteracheiden. So gibt ea in die Gefäßwand außen (z. B. Sobale 
Ton SOhkölen, Lkr. Leipzig: Scbulz 1928a, S. )1. Tar. VII'2) oder auch innen (z. B. Ge­
fäß Ton Pirna • doppelter .ellenzug, von horizontalen Rillen e1ngefa8tl MKhling 1944. 
S. 42, Texttar. X,» eingeglättete Mueter. 
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Abb. 7. Plasehenfijrmigea Drehsehei­
bengefäß von Häniehen , Lkr. Leipzig. 

Als in die Wand eingeritzte Ornamentik ist besonders das Horizontalrillenband zu nennen, 
das auf -dem Gefäßleib bz • • - unterteil ausgeprägt iat . Es findet sieh z . B. an Töpfen von 
Knau , Kr. Altenburg (Voigt 1958, S. 416, Abb. 1 d , t) , .eiterhin yon Dreeden- Brleenitz , 
Carsdort bei Pegau, Gijrzig bei Strehla so.ie SeebschUtz, Kr. Meißen. 

Neben eingeglätteter und eingeritzter Ornamentik lassen sich 
ter Verzierung ausmachen, z. B. an Getäßen von Liabersee bei 
Pirne so.ie von Hänichen bei Leipzig (Reste von horizontalen 
(Kaur.&nn 1963b, s . 89 ff.). 

ferner Reste von aufgemal­
Belgem (gefirnist)2. von 
Parbetreifen) (Abb . 7) 

Besondera reizvoll erecheint jener Dekor, der an Drehscheibengefäßen mittels Stempel an~ 
gebracht wurde. Als häufigste Muster begegnen Kreiestempel, d. b. eintach. Kreise , Punki­
kreiae oder konzentrische Kreise (sog. WUrfelaugen), die auch durch - mit gekerbten Ste~­
peln hergestellte - Girlandenbögen miteinander verbunden sein können. Hinzu kommen 
schräg geneigte S- Figuren, vielfach linear angeordnet (80g. laufender Hund) . Weiter gib1 
es V_ bzw. winkeltörmige Zeichen. Mehrtach sind verschiedene EindrUcke miteinander kom­
biniert , wie et.e an einer Schulterscberbe von Lelpzig- Conne.itz laufender Rund, Girlan~ 

denbögen und WUrfelaugen (Abb. 8 ) (Coblenz 1975 , S. 69, Abb. 43). 

Abb. 8. Stempelverzierte Schulteracherbe eines 
scheibengedrehten Gefäßes von Leipzig-Conne.itz . 

lNacn T. Coblenz1. 
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Zu SpitsenleiatuD8en latines.itlich.r ~pf.rkunet sähl.n J.n. gedr.ht.n B.hKlt.r, deren 
mn.rea ait St .. p.!.u.tern Terziert iat, die aog. Braubacher Schal.n (Abb. 5). Die 

'Verwendung d.r !tipferecheibe wi. der .ig.ntUmliohe D.kor weieen l.tztlich auf gri.chiec~ 
etmeki.ohe Vorbild.r. ~ de •• Koh.i.ohen Baum gibt .a bi.lang .!nde.tene 15 d.rartige 
'B.i.pi.le Ton aoht PundplKtsen, t.il. AU. dem Elbgebiet, teil. aue .ordw •• t.aobaen. 

An der Elb. er.ch.in.n ale Versieruttg..ueter Torsug .. ei •• Tiarzaokige Sterne; t. Leipsi­
ger Land .ei.en die.e .ehr ale Tier Strahlen auf. ».zu wird hier auoh der GeflBbod.n in 
die Orna.ent ik einbesogen (Gr.Unert 1956, S. 348 ff.). 

Cbronologi.oh la •• an .ioh Erseugni •• e einer älteren und einer JUngeren Grupp. Ton latln .. 
z.itliohen Drehaobeibens-flBen ~tereobeiden. Der ältere Io.plex seichn.t .ioh durch 
.cbarte Profilieruag au •• Ib. .erden s ••• di •• te.peIT.r.ie~en Schalen und weitere !ei­

le d.r Auebeute Ton Seeb.cbUtz suse.ehrieben. B.i der JUnseren Sobeib.nter .. ik Ub.r.t.­
g.n bauohige, flaue rera.n. 

Da. älter. Mat.rial .ntfällt t. ••• entlieh.n in das 3. Jh., d. h. in .in. entwick.lt •• 
tetdn. B (Stut. B 2). Di. JUng.r. Pha •• i.t ungl.iob .tirk.r Tartreten. Si. uaf&8t di. 
Stuf.n tetdn. C - D 1, 1a •••• ntlichen alao dae 2./1. Jh. T. u. Z. 

E. fragt .ioh •• i t.rhin, auf weloh. Jrt und _.i •• J.n. qualitatTolle Ird.nware Daoh 
Saoha.n gelangte und wi. ihr Auftret.n hi.r zu deuten iat. PUr die H.rkunft d.r latln. ­
s.itlioh.n Drehaoh.ib.nt.raa1k •• atlioh d.r Elb. "gibt •• Tor alle. s •• i ErklKrungamög­
liohk.it .n (Tgl. GrUn.rt 1957, S. 111 ff.), Ton d.n.n di •• in •• it d.r Binfuhr Ton aoh.t­
b.ng.dr.ht.n G.tlB.n reohn.t. Di. and.r. Th.ori • • • tst Toraue, d&8 di. Dr.haoh.ibe aöch 
nördlioh d •• Brsgebirg •• b.kannt wurd., ao daS g.dreht. G.täß. bi.r produsi.rt werden 
konnt.n. 

Di. au.aag.kräftig.t. Ant~rt in d1 •••• ~.n li.t.rt. daa Mat.rial Ton S •• bachUtz. 
Di •••• Gräb.rteld hat r .iohhaltig ••• oh.ib.ng.drehte. Ge.ohirr und bandgetertigte Ton­
.are erbracht. Ea konnte wahr.obe1nliob gemaoht w.rden, d&8 be.ttmmte bandgeformte Ke­
raaik d1e gl.ieb. Tonb •• ohaftenbelt aurw.i.t wi. gedr.hte fij pte (Kirtaohin 1933, S. 127 , 
Atib. 83 n, 88 i; zuletzt Grün.rt 1967, S. 222) . Bin aaleher SaohTerbalt legt dan Schluß 
auf Anfertigung die.er Ware an Ort und Stelle nabe. 

Ober die relatiT .indeutigen BefUnde Ton Seeb.ohUtz binau. sind an d.r EIbe zwiacben 
Ri •• e und Pir.na kl.in. Soh.ib.ntöpf.rei.n .rmitt.lt .orden (GrUnert 1967, S. 22). Die 
Torg.l.gte Karti.ruag (Abb. ) könnte dazu T.rleit.n, d.rartig. _erk.tätt.n Je.eila in 
den Räumen Rie.a-Meiaen, B.lgern-forgau aowte Pr.ital-Dread.n-Pir.na zu lokeli.i.r.n. 
Weiterhin wird fUr .ahraohe1nlich erachtet, daB zwi.oben EIbe und W.iß.r Bl.ter .0.1e 
bia zur Werra aeit dem 2., beaonder. ab.r 1m 1. Jh. T. U. Z., Tere1nzelte SCheibent8p­
f.rei.n betrieben wurden (GrUn.rt 1967, S. 223). 

Außerhalb Sacbaena aind 1m Kontaktg.biet nördliob der Mitt.lgebirga.chwell. m.hrere ~p. 
f.röten Ton kelti.ch.r Bauart b.kanntgeworden. In ihn.n fand .icb g.dr.hte. Geaohirr, 
da. folglich j •• eila auch an Ort und Stell. b.rge.tellt .ein dUrtte. 

Der Ofen Ton Ob.rthau, Kr. Mar •• burs, (Toepter 1952, 5. 72) b.find.t .ich .... i te.ten 
n8rdlieh. Er li.gt an der unt.ren Blet.r. Die rund.t.lle i.t damit dicht an der Grenz. , 
de. B.zirk •• Leipzig und deait d •• ehem. Lande. Saoh •• n g.l.g.n. 

Die Otenkonatruktion (Berrmann 1976. tat. 12 b) T.rkörp.rt den kelt iaohen s •• 1rKua1g.n 
Brennofen. Zuunteret liegt der Peu.rung.- od.r Heisraua, durch ein.n Zw1.ohenat.g ge­
t.ilt. Ober d.m 'euerungaloch befindet aich die Otenplatte .it -d.n Zugl80b.rn, Jene 
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Düaendecke, auf der die Cefäße gebrannt worden sind . Das Ganze wurde von einer Kuppel 
üb erwölbt und stellt di e Brennkammer dar . ) 

Dre i weitere latenezeitlicne Brennöfen sind aus Thüringen bekanntgeworden . Den von Sä t ­
telstädt , Kr . Eisenach, hat man 19)7 beim Autobahnbau angeschnitten (Kare her 19 )8 , S. )6 : 
vgl . auch den Hinwe is bei Peschel 19S6, S. 2)2) . Der Ofen von Niederroßla , Kr . Weimar , 
wur de 1938 freigelegt (Schirmer 1941 , S. 22 fI . ). Derjenige vo~ Pischhaus bei Gotha ist 
1950 entde ckt und ausgegraben worden (Kaufmann 1963a , S. 436 II .; Herm. KauImann 1964 , 
S. 55 , Abb . 32 ; Mi.J.l1er 1980 , S. 6) f . ) . 

Der letztgenannte Töpfe r ofen dürfte hier i nsofern bes onders inte r essieren, als er i n der 
Luftlinie nur 14 km von den spätkaiserzeitlichen Anlagen bei Haarhausen, Kr . Arnatadt, 
(Du:ek 1979 ; 1985: Du~ek/Hohmann 1981; dazu auch KUller 1985) entfernt liegt . Er mußte 
unmittelbar an der Abbruchkante e iner Sandgrube gebor gen werden und war verhältnismäßig 
echlecht erhalten . 

Zuunterst verliefen zwe i durch eine Scheidewand getrenn t e Heizkanäle , die tunnelartig 
aus dem Ofen ragten . Die kreisrunde Ofenplatt e war mit Zuglöchern durchsetzt. Nach den 
ermittelten Befunden konnte ein Modell der Anlage hergestellt we r den (Abb . 9) . 

Abb . 9. Modell des spätlat~nezeitlichen Töpferot ena von Gotha (Pot:~a. ! . Ur - u. PrUhg
1 

ThUr . ) 

Ein Vergleich des latenezeitl ichen Brennofens von Gotha mit den kaiser zeitlichen Anlagen 
von Haarhausen (bes . Du;ek und Hohmann 198 1) läßt manche Gemeinsamkeit erkenn en . Hier zu 
zählen die Crundform des stehenden Ofens , der kreisrunde Feuerraum mit Mittelsteg und 
gleichfalls rundem Brennraum , die darüber gewölbte Kuppel SOwie herausragende Heizkanäl a . 

Der Ofen VOm Fischbaus enthielt ebenfalls überwiegend Drehscheibenkeramik . Ein hoher va­
senIörmiger Topf ließ sich weitgehend rekonstruieren. Er ist seiner Form nach im gesam­
ten spätkeltischen Be r eich nördlich der Alpen vertreten und kennzeichnet die Stufe La-

)6 



t~ne D. Weitere, auf der DUsendecke gefUndene Ton.are läßt sioh gleioheraaBen in die j~ 
gere Latdnezeit einordnen . 

Schwieriger ala die Zeitstellung des Brennorens von Go t ha iat daa Bthnikum aeiner TBprer 
einzuschä tzen . Öfen der beecbriebenen Bauart aind innerhalb der Lat~nezeit mehrtach aus 
einem nordalpinen Verbreitungsgebiet zwiechen Prankreioh und Ungarn bekan.ntgeworden . Andh 
die Kenntnis der Drehscheibe .1rd aur kelt ische Ven.ittlung zurUckgetubrt . Zwar können 
die Befunde von Gotha deahalb kaUM ohne .aiteres solchen Handwerkern zugeschrieben wer­
den . Aber auch allgeme ine siedlungarundliche Aspekte s owie Verbreitungatats aChen ergeben, 
daS im .eatlichen Thüringen , bes ondera 1m Raum Arnatadt-Gotha- MUhlhaueen, mit aehr nach­
haltigen EinrlUaaen aua der We lt dea SUdena zu rechnen iat. Ob dieae von einzelnen kelti­
achen Stammea&ngehBrigen .ie etwa Ttiprern getragen wurden oder von grBBer en Bevölkerungs­
anteilen , i a t sch.er zu entacheiden. Indessen wurde auch von anderer Seit e arguaentiert, 
daS "in de r von einem Scheiben töprer bewohnten Siedlung Gotha- Piacbhaue der !iDrluB etn.r 
ör tlich seßherten keltischen oder stark kelt isierten Restbevölkerung angenommen werden 
könnte· (GrUnert 1967, S. 2)8) . 

In den Scheibentöprern im Gebiet nordwärts der Kitte lgebirgssch.elle hatte ~ vor Jahr­
zehnten achon "keltiache Handwerker gesehen , die sicb nach dem ZurUckweichan der Kelten­
at~e aus Mitteldeutachland völl ig in den Stammeagebieten der Germanen niederließen , 
um als abgeschlosssne, wi r t schaftlich selbatändige Gruppen tür deren Bedarf zu produzie­
ren· . So äuBert aich GrUner t ( 1957, S. 114), nachdem )0 Jahre zuvor Schulz (1928b , S. 
101 t .; vgl. 1939 , S. 141) bereita ähnliche Gedanken tormuliert hatte. Ging doch der Al'­
meister der Helleschen Urgeachichtaforachung im Blick aut die Produktion von lat~nezeit ­
lichen Drehacheibengefäßen davon aua , daß "e ingesea sene kelt i8che Handwerker ihr Gewerbe 
unter den neuen pol itischen Herren auch weiterhin auegeübt haben" (zi t . n. Toepter 1952. 
S. 77) . Gleiche Anaicht ve r t rat auch Toepter selbst , von dem 1952 verlautete (S. 17): 
"Es haben also die Töpteröten von Oberthau und Niederroßla aua der Spät-Lat~nezeit zwar 
im germanischen Gebiet gelegen , eie dürrten aber von keltischen fijp tern betrieb en worde. 
sein . " 

Nach neuerem Stand wird die Sachlage folgendermaßen beurteilt: -In der jUngeren tat.ne­
zeit , al a die Berührung mit den kelt ischen Stämmen und ihrer hohen Kultur besonders eng 
war, verwendete man die Drehscheibe . Da dies nur im Grenzgebiet zu den Kelt~n gesohah, 
ist ee sehr wahrecheinlich, daß an den Drehscheiben keine germanischen, .cndern kelti-
eche Handwerker arbe iteten, viel leicht 
germanischen HBteD und in germanischen 
baratämme" (Schlette 1982, S. 121 t .). 

auoh Kriegsgefangene oder aonatige zur Arbeit an 
DBrfern verpfliohtete Angehörige keltisoher Baoh-

d. 
Die Argumente fUr kelti sche Spezialisten sind best~end und haben aich jahrzehntelang 
gehalten . Dennooh wird damit zu reohnen sein, daß sich in der Letenezeit "auch Germanen 
die neue Technik aneigneten" . indem sie nach kel t ischem Vorbild aut der Scheibe getöpte~t 
haben. Hierauf ha t 1971 wiederum GrUnert ( S. 841) ausdrUcklich, wenn auoh mit aller Vor. 
sioht, aufmerksam gemacht u. zw. aut Grund VOD abgedrehter Keramik von auttallend der ber 
Machart aus dem Altenburger Land. Bereite 1961 hatte GrUnert u. a. angeeichte dee Betun. 
du von Seebs chUtz daraut hingewiuen, daß "schcn 1Ia 2. Jb; die Kittol'lllWlg he1miaoher 
Handtöpferware" bei der Heretellung von DrehsoheibengefäBen (u. a. "Sesbe chUtz) germa­
niache Ttipter andeutet" (GrUner t 1961, S. 238 ; ähnlich ber eits Otto/GrUnart 1958, S. 
405 t.). 

Der Porlchungea t and war deehalb dahingehend tormuliert worden, "daß die latenezeitliche 
Soheibentijpferei ••• duroh keltische TBpfer in Gang geeetzt wurde und . öglicherweise 
einzelne ksltische T6pfer bia in das letzte Jh. v. u. Z. in dieeem Gebiet produziert 
haben, daß andereraeits aber auch germanieche TBpfer sioh die neue Technologie der 



Keramikherst ellung absahen, aneigneten und wenigstens zeitweilig ausüb t en" (GrUnert 1961, 
S. 2(0). 

Die ör tl iche Produktion schließt eine Keramikeintuhr von der Peripherie der keltischen 
welt in die s üdliche Zone des Jastor fkreises nicht aus. Solche IMport s tücke dUrften in­
ner ha l b Sachsene z . B. die eine oder andere innenverzierte Schale, die firnisbezogenen 
Töpfe von Liebereee sowie die 'lasche von Hänichen (Abb. 1) veranschaulichen. Das letzt ­
genannt e Gefäß weist , wie bereits angedeu tet, Spuren von horizohtalen Parbetreifen auf. 
Es hat - auch formenkundlich gesehen - UDMit telbare Parallelen in südlichen Oppida. 

Mit dem Abzug keltischer Stämme aus dem Ber eich der Mittelgebirgsechwelle verechwand dia 
Scheiben töpferei wieder aue d i eser Gegend . Aus den ersten beiden Jh. u. Z. ist 1m Ge ­
biet westlich der Elbe keine enteprech~nde Tonware bekannt geworden. 4 Solchee Materia l 
begegne t hier erst knapp )00 Jahre später wieder in der jUngeren römischen Kaiserzeit. 
Diese Produktion, welche auf r ömische Traditionen zurückgeführt wird (Meyer 1961, S. 
25) ff. ), hielt sich j edoch vergl eichsweise in Grenzen . Aue sächs ischen Bezi r ken wurde 
eolche Drehscheibenware von über 20 Plätzen bekannt (Meyer 1976 , S. 246 ff ., Kt . 5) . Di a 
Zahl der Fundor te von kaiserzeitlicher Scheibenkeramik in ganz Sa chsen ent epricht damit 
etwa der , dis für die Lat~neperiode all ein aus dem Elbgebie t (Abb. ) nachgewieaen i s t. 

Zusammenfassend ergibt sich, daß latenezeitliche Drehscheibenware im sächsischen Raum 
hauptsächlich entlang Elbe, MUlde, Pleiße und Elster verbreite t war. Auf die Eigenart 
dieser Keramik wurde un ter diffe renziert en Gesicht spunkten eingegangen . 

Auf diese Weiee ergab eich die Prage nach der Herkunft des formschönen Geschirrs . Die Ba­
funde von mehreren Töpferö fen erbrachten den .achweis einer ScheibengefäBpr oduktion nord­
wärts der Mittelgebirgsschwelle, ausgelöst duroh keltisches Vorbild . Die örtliohe Her­
stellung schließt Keramiksintuhr nicht aus. 

Die Problematik der ethnischen Zugehör igkeit der Töpfer wird Uberwiegend im Sinne von 
kelt ischen Stammesangehörigen beantwor tet . Ihr Beispiel dUrfte indessen auch bei heimi­
echen Jestorfbewohnern Schule ge~cht heben. 

Einer der latene~eitlichen Brennöfen befand sich im weiteren Umkreis der spätkaiserzeit­
lichen Anlagen von Haarheusen. Es l iegt deshalb nahe, das Phänomen der Römerzeit mit j e_ 
nem der vorrömisohen Eisenzei t in umfassender Sicht zu vergleiohen. Dies kann selbstver­
ständlich nur mit allem gebotenen Vorbehal t - kurz: mutatis mut andis - geschehen . 

Anmerkungen 

1. Vgl . den Hinweis bei Gtlhne 1984 , S. 24 mit Anm . 4; Publikation vorgesehen durch 
A. GUhne, K. Sfmon , K. D. Jäger u . a. in: Alb )0 , 1986. 

2. Die "achwarzen Parbzonen" (Kroitzach 1981 . S. (1) können nach frdl . Auskunft von 
Dipl .-Phil . K. Kroitzsch inzwiechen so präzisiert werden. 

) . Hierzu auewertend in gröBerem Zusammenhang 'aBhauer 1959. 
4. Diesen Sachverhal t bestätigte freundlicherweise der Bearbeiter der frUhrömischen 

Kaiserzeit in Sachsen, Dr. E. Meyer, Landesmuseum für Vorgeschichte Dr esden . 
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Insrid Wetzel 

Beutunde yon Drehaoheibenkeramik aue dem Bezirk Cottbue 

Die Zahl d.r PundplKtze mit Katerial der apKten r6miachen I&iaerzeit etn.ohließlioh eol­
eher mi t Drehachoibenware hat aioh in den letzten Jahren erbeblioh yergr6ßert.' ... yor 
allem aut einen intenaiveren und qualitativ bea.eren Bineatz von ehrenaatlichen IrKften 
zurUckzutUhren iet. Der Uberw1egende Te11 diner Obertliobenau:t .. .,iUD&8n .t_t von 
Siedlungen; GrKbertelder .ind naob ~e vor eine auageeproebene Rarltlt. 

Ea MUß jedocb ge.agt werden. daß unter dem eingelieferten .aterial Reate von Dreh.chei­
benkeraaik meist nur in linzeleoberben bsw. ala kleine XOmplexe au:ttreten. D .. vorhaade­
ne Pundgut ist de.halb nur bedingt für eine foraenkundliche An .. ertung auesageträohtig. 

An Band der Verbreitunsekarte (Abb. 1) iat ereichtlich. da! t. ,e.aaten Siedlunsebereic. 
der .pKt~mi8cben Xaiaerzeit 1m Bezirk Cottbus mit dem Vorkommen von Drehaoheibenware 
gereohnet werden muß. Die relative Pundleere in den eUdliohen Ireisen de. Bezirkes. vor 
alle. 1m Bereich de. Kittellau:te. der Sobwarzen Ilater und Pulanits. iat sr6ßtenteila 
au:t eine bi.ber ungenügende bodendenkmalpflegeri.che ~cblieBuns zurUokzutUhren. 

Oa8 mei8te Material an Orehacheibenkeramik lieferten eini,e neuentdeckte Gräberttlder 
des J. bis 4. Jh. Da~u ~en Pritzen. Ir. Calau . und Betten. Ir. Pin.terwalde . In bei­
den fällen bandelt es 8iob um Brandgrubenbeatattungen. Die aut,etundenen Reste von Dreb_ 
acheibongefäßen 8ind aekundär gebrannt und nur noch fragmentariaoh erhalten. Weitere 
Punde lieferten die Gräber von Gießmannadorf. Ir. Luckau. Der Pundplatz i8t ala Sied­
lung8platz aeit 1975 bekannt. Bei Planierungaarbeiten 1979 wurden UrnengrKber dea ). Jh. 
zeretört. Die 1961 durchgefUhrte Rettungegrabung erbrachte 1) IHrpergrMber der Bie.ber­
ger Gr\lppt\' 

Bei der aue dem Siedlungematerial einsohließlioh der Komplexe aue Pritzen und Betten 
vorkommenden Drehaoheib.nkeramik handelf" e. ßiob in der Mehrzahl ua SchalengetiBe mit 
taoettiertem Oberteil und betontem Umbruoh. Daa 8ind Por.en. wie .ie bereit. aue de. 
publizierten Material von Speichrow (Laube 1972) und Tornow- LUtj.nberg (Laub. 1973) be­
kannt aind. jnf ihr Vorko .. en 1m 68tlioh.n Brandenburg und in der Iiederlaueits aowie 
ihren atiliatiachen Verbindungen zum mlhriaoh-.lowatieche. I&terial wurde Yon Laube 
(1973. S. 1}6) hinge~e8en . Dan.ben rinden aich auch Scherben mit Wuletlel.t.nprofilie­
rung. Ein Randtail von Langennaundorr, Kr. Herzberg. bat aut de. Oberteil eine einge­
glättete Wellenlinie. eine Rand.ob.rbe yon Grabo. Kr. J •••• n. ein .chwaoh 8iohtbare. 
Sparrenmußter. Die Ränder .ind in der Mehrzahl leicht auswKrt. genelgt und abgerundet 
oder ala Randlippe verdiokt. Die B6den .ind abg.aetzt und häufig leiobt eingedellt. In 

zwei PKllen ~rd der Bodenen.atz durcb ualaurende Purohen betont (Betten. Ir. PiDeter­
walde; Battin. Kr. Jeßaen). Die Ware iat Uberwtegend .ohwarzgrau bi. grau. cu. Teil po­
liert, 1m Brucb braunriitlioh oder grau. Aber auch graubraune !'tlnungen treten auf'. Die 
we1Bgraue biß rotbraune Tönung der runde von den Gräberreldern Pr.ttin. Pritz.n, Bette» 
und Gieß.ann.dorr iet aut den Setundärbrand zurUokz~en. 

Generell iat die Tonware tein gemagert und bart gebrannt. Sle tUhlt eioh .. ioh und tet­
tig an. Bel einigen Scberben .lind 1m Ton kleine LQttblKaohen (Lunkern) erkennbar. die 
1m techniaohen Pro~eß der Herst.llung ihre Ur8aohe haben mUeaen. 

Zeitlioh leasen eicb die runde aua den Siedlungen acbwer einordnen, da datierende Bei­
fUnde tehlen. Bei der vorhandenen bandgetBprerten &eremik Uberwie,en rauhwan41ge IUmpre 
und f6pr •• die z.itlioh inditferent 8ind (MeT.r 1976, S. 217; Warnke 1973. S. 124 t.) 
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~d deshalb nur sllg .. efn der epltreaiechen Iaiser~eit (3. - 4 . Jh.) ~ugeordnet wer4en 
1I:6nnen. Dae bisher bedeutend.te Drehecheibenmaterial liererten die Graber Ton GieSmanna­
dorr2• !nageeamt wurden hier vier taet vollstlndig erhaltene Geräße getunden. Drei davon 
geh6ren ~u den BrandgrKbem dee 3. Jahrhunderts, eine stammt aus einem ~rpergrab voa 
Typ l1eaberg. 

Bei ersteren handelt ee eich um eine weitaundige Schale mit scharfem Dmbruch und abge­
aet~te. StandtuB eowie um ein Sohalengetäß mit 'nlstleieten und e1ngerit~ter 'ellenlinie. 
Parall.le Gefaafor.en .ind aua den Grabern 5 und 12 von GroSenb&in (MeTer 1971, !Sf. 2, 
Abb. 45'3) und .ilh.la4aue G~b 95 (Schaoh-D6rge. 1969, Abb. 26) bekannt . Daa dritte Ge­
fäß hat zwei umlaufende 'ulstleisten, einen betont.n Umbruoh und abgeee tzt en Boden. Ein 
vergleichbare. Schalenaefaa st ... t aua Grab 6 von GroBenhain ("rer 1971, Abb. 42'6 ) ' 

Bei der Dien •• ion zur Uerkun!'t obengenannter Schalentormen, der Verzierung mit aufge.­
setzten Lei.ten, eingeritzten cder e1ngeglltt.ten Wellenlinien verweisen Leub. ( 1973. 
s. 137) und MaTer (1976, S. 251 f.) auf J.nalogien 1.ID. Bereich der Pruworsll:- Kultur. 

Sinen Hinwei. ~ur Datierung lieferte das zuletzt beschriebene Schaleng.räß. Bs handelt 
sioh hierb.i um .in Urnengetäß. in des.en Unterteil neben Leichenbrandresten ein .ekun­
där gebrannt.r Spinnwirtel . Bronzeblechfragaente und ein bronzener Pibel~Ugel der Gruppe 
Al.mgren 11 mit Sehn.nhUl .. ähnlieb Pig. 40 enthalten waren. Allt dae Vorkommen der späten 
Pormen dies.r Gruppe nooh. bie zum Ende des 2-. Jb. wrde verechiedentl ich hingewiesen 
(dazu auch Laube 1975, S. 21 ) . Der Betund zeigt, daS zumindest für den Bereich der lie­
derlauaitzer Gruppe mit dem Auftreten von Drehsoheibenware bereits &m Ende des 2. Jb. 

bzw. zum Beginn de. 3. Jh. g.r.chnet werden IDUS. Bin wei t er .. Dr.b.cheibengefäB 'lJUrde 
1m X6rpergrab 2 von GieSmannsdorf gefUnd.n. Es hat zwei umlauf.nde Wulstlei.ten, eine~ 
gerund.ten Umbruch und einen l.icht ausb i egenden Rand . Diese. Gefäß ie t wohl sm eheeten 
in die Gruppe d.r Drehscbeibeng.täS •• inzuordnen , di. den aue dem mitteldeutsohen Raum 
bekannten Scb.len mit kalottenf6rmigem Unterteil un4 'uletprofilierung nah • • teben (dazu 
auch Laub. 197J, S. 136). Zu diesem Grab geh6rt weiter eine SchUssel, eine langovale 
Schnalle, eine Pfeilapitze mit geschlitzter TUlle, ein Mes.er und ein Dreilag.nkamm vom 
Typ III nach Thomae mit abge.etzter halbkretsf6raig erweiterten Griffplatte und Bronze­
hoblnieten. Das Grab wird durcb die Beitunde an das Ende des 4. Jh. bzw. an den Beginn 
dee 5. Jh . datiert. 

Zu .... enfa.a.nd kann ge.agt werden, daS durob eine wettere IntenaiTierung der Bod.ndenk­
malpflege auch in Zukunft mit einem erh6hten Ant.il an Drebschetbent.ramik zu rechnen 
ist. Die Gefä!e aue den Brandgräbern von GteSmannsdorf .eieen auf eine stilistische Ve~ 
bindung zum SUdoeten. PUr das Gebiet der 5iederlausitzer Grupp. ist das !Uttreten von 
Dr.hscheibenware bereite rUr das Ende de. 2. Jh • . tn Erwägung zu ziehen. wobei die Maaee 
der Punde sicherlich eret in di. Kitte de. J . bi e ine 4. Jh. geb6rt. D.utliche Verbin­
dungen zur mitteld.utschen Drehsoh.ibenteramik .erden eeit der Mitte de. 4. Jh., 1nB­
besondere 1= Binzug.bereich der KHrpergräber von Typ .iamberg , .ichtbar. 

AnJIerkwlgen 

Bieber sind tolgende Pundplätze mit Drebacbeibenkeramik bekannt: Alt Sohadow, Kr. LUb+ 
_en , ppl. 2, Batbow, Kr. Calau, ppl. 3, BetUn, Irr . J .... n. ppl . 11,'9; Betten, Irr . 
Pinaterwalde, ppl. 14, BohAdorf, Kr. Spremberg, ppl. 2 ; Brie •• n, Kr. Cottbus. ppl. 5, 
Bri .. nig, Ir. Por,st, PPI. 2; Brhleguhre, J;r . LUbb.n, ppl. J; Cottbus , Kr. Cottbus­
Stadt , ppl . 14; Priedriobaluga, Kr. Herzb.rg, ppl . 5; GieCmannedorr , Kr. Luckeu, Ppl. 
8, Grabo, Kr. Jees.n , ppl . 181 GroB l1e •• o., Kr. Calau, ppl . 5; GroS Li •• lI:ow, Kr. cot t ­
bu. , ppl. 21; Beasendort, Kr. Jes.en, ppl. 1',12; Homo, Kr. Guben, ppl. 4; Klein 
Gaetro •• , Kr. Guben; Iloeea, Kr . Jes.en , ppl. 35; Kolochau . Kr. Herzberg, ppl. 6,U; 
Laaaf.ld, Ir. LUbben, ~l. 7; Langennaundort , Ir. Berzberg. ppl. 2; Leutben- Wintdorr. 
Ir. Cottbuel Mar%dorf, Kr. Liebenwerda , ppl. 1; Merzdorf , Kr. Horer •• erde, ppl . 13; 
M6llendort, Kr. Pinst.rwalde , ppl . 12; MUblberg, Kr. Liebenwerda, ppl. 22; Mulil:nitz, 
Kr. Porst, ppl. B; Prett1n. Kr. Jes een, ppl. 3.26; Pritzen, Kr. Oalau, ppl. 7; Ragow, 



Kr. Calau; Riedebeele, Kr. Luelr:au, pp!. 6';U, Schlepsig , Kr. LUbben , ppl. 2; Seblieben, 
Kr. Heraberg, ppl . 9,1J. Schönfeld, Kr. Calau , ppl. 21, Ortelage; Schöpadorf. Kr. 
Hoyerawerda, ppl. 1JI SehwaiDitz , Kr . Jea.an, ppl. 2r StolzenhaiD , Kr. Herzberg; Tor­
now , Kr. Calauj Wehrhain, Ir. Herzberg, ppl. 5. Zinnitz, Ir. Calau, ppl . 7. 

2 Die Gaeamtpublikation dar Grabtunde von Giaemannedorf i.t vom Verf. in den Veröffent­
liobungen dea Mueeum. fUr Ur- und PrUhge.ohiobte Potadam, Band 21, vorga.ahan. Aua 
diesem Grunda wurde aut Abbildungen da. Pundmatariala verziobtet . 
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Plorian lIUller 

Ger.anische nrehscheibenteramik Ton Speichrow, Kr. Beeatow, und Blein Köria, Kr. KBni~a 

Wueterbausen - Unterscbiede und lhn11chke1ten 

Durob eine Iotb.rgung 111 Jahre 1971 und .tne 50nd1erungagrab~ 1972 wurde in Speichrow, 
Kr. B •• skow (PP1. 1, Mbl. liewiscb 3951 , W 14 , 0; 59,2 ca), .ine .pätkai.erzeitliche 5ied­
lung aut .in.r Pläcbe Ton "5.2 und in einer Ti.t. zwisch.n 0,90 und 1,50 muntersucht 
(Leube 1972 1 Probat 1972). Die Siedlung b.tindet 8ich 1,5 km aUdlich d •• Ortes und 200 m 
w •• tlicb der Straße Speicbrow-Goyatz t. fiederung.gelände d •• Sobwi.locb-See.'. lin Teil 
d.r Siedlung i.t duroh lie.abbau zer.tört worden. Die Grabung zieht aich an der o-w-Xan­
te (10 IIl) und der Jl-S-Xanh (2511) der Kiugrube entlang. 

Die Grabung erbrachte aus mehreren Objekten 80wi. aue der lulturschicht BruchatUcke Tcn 
mindeetens 16 Drehache1beIl8ete.n, darunter tunt Böden mit d.1I Durchm .... r 8,9 C.ll (dr"ei" 
mal) und 9,4 ca (zweimal). Der grtiSte Teil d.r nr.heobeibenware eta.ot aue einem Grub.n .. 
baue. Vollständige Getäße .ind nicht Torhanden. Die Parbe iat grausohwarz, grau .owi. 
braungrau, 1m Bruch hellgrau und rtitliohgrau •. Der Rand i.t le i oht aualad.nd und nur ale 
Au.nahme Terdiokt . Di. W.rte der Wandunge.tMrke reichen bi. 0,5 C.ll. Alle GetAßböden .in4 
leicht eingedellt, beaitzen einen Stendring und weiaen starke Jhnutzungsspursn aur. Die 
Magerung i.t relatiT grob. Einziges Dekor bilden breite Horizontalrier.n .ur de. Ober­
teil der Getäße. 

In der 1971 entdeckten und aeit 1976 s1steaatt.oh unt.rsuchten apätkaia.rze1tlich.n/ 
trUh.ölkerwanderungez.itltoben Si.dlung yon Bl.in Köris (Gu.tave 1978), Kr. KBntga Wu­
at.rhauaen (PP1. 3, Mbl. 3848 Märkiscb Bucbbolz; 11 3 , 2; W 11,7 om) wurden aucb Scb.r­
ben von auf der Töprerscheib. gedrehten G.täeen geborgen, davon Tier Böden und acht Ge­
tKßrKnder. Der Umfang der Drebecbetbenter .. tk iet 1a Varc1eiob . it der handge .. ohten !e­

ramik bieber gering. Ba sind kein. vollatändig.n Getäß. vorbanden. Die 'arbe varii.rt 
von grauschwarz, grau bia rätlich, 1m Bruch h.llgrau, strohselb und helloraQSerot. Die 
RKnder aind leicht ausladend und - abgeseben Ton z •• t Scberben - verdiokt. Die Wand~._ 
stKrke weiat W.rt. z.iaoh.n 0,2 und 0,8 cm aut. Die slatten Böd.n zeigen Abnutzungsspu­
r.n und haben Durchm •••• r Ton 6, 8 (z •• imal) und 11 ca. Die KaSel'Ul1S tet srob. Vier 
Scberb.n Ton Ti.r Teraohieden.n G.tKBen tragen ale D.kor breit. Hcrizontalriet.n. Int.r­
e •• ant iat eine Scherb. (Abb. 2,3), di. ein zweitee Verziel'Ul1S.eleaent in .iner Art H.n· 
kel bat. der .ine Riete in .in.r LIll1«a Ton 0,8 om. füllt. 

Ab Se.eine ... Bleuente ereoheinen die 'arbe, die "g. rung . die in b.U •• Rll.n grob; 
iet, und di. V.rsierung. Di. horicont.len Riet.n bilden da. etnzig. D.kor2• 

Die Böden unteracheid.n eich dadurch, daB die Ton Speiohrow leicht etnsedellt und .it 
Standring Teraehen, die von Kl.in Köri. taet glatt eind. Di. Analcgien der Drebacheiben· 
war •• it breit.n Riet.n au. den betd.n Siedl~n fUhr.n zu einer g.m.in .... n tTPologi­
aohen und ohronologisch.n Eincrdnung d.r ~erem1k Ton Sp.iohro. und Klein IHrie in daa 
3. und 4. Jh. und beleg.n ihre Zugehörigk.it zur ostbrand.nburgi.oh.n Dr.heoh.ib.ntera­
mik (z..ube 1972, S. 145). 
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Borst Gei.ler 

Ach.abdrUoke an Mhandgemaohter" X.raaik 

Bei der Publikation der Funde Tom BrandgrKber feld Scb.einitz, Ir. J •••• n. (Gei.l.r 1979) 
konnten neben fünf G.fäßen 4.1' bekannten Drebecbeib.nkeramik (Gräber~. 6, 13. 24) z.ei 
"bandgemaobte- Urnen (Gräb.r 5, 11) mit Bin.eie.n euf die Her.tellung auf .iner drebba­
ren Unterlage nacbgewieeen werden. An den dick.n Böden Ton zwei Töpfen mit e~ebogene. 
Rand z.igt.n eich die gleicben Spuren, wi. ei. an der alawi.cben Keramik auftreten, die 
auf der einfacben Handtöpferecbeibe herge.t.llt wurde. Al. Parallele konnte ein Tier.k­
kiger Acbeabdruck aue dem 3ereich der Przewor.k- lUltur (Pazda 1976, Abb . 12 , ) angefUhrt 
werden. 

KUrz Tor di •••• Sympo.ium wurde b.i Priedrlcheluga , Ir. Berzb.rg, ein dickwandig.r Ge­
fäßbod.n mit einem nicht ganz zentriacben Tiereckigen Abdruck gefUnden, d.r ebenfalle 
ale ein Achaabdruck g.deut.t werden könnte. lit einer .tark Terwtechten rundlichen Del l~, 
die ebenfall. niobt ganz in d.r ~tte der .ehr dicken Bodenacberbe aUB einer Siedlung bai 
Sp.ichrew, Ir. Bee.ko., zu .rkennen iat, liegt Tlellelcbt ein Ti.rter derartiger Hin.eis 
Tor. 1 

Die Drehapuren an zwei SchalengefUen atUI ttr._tn, Kr. Ludw1g.1uat, und G8IIIIIIeliD, Ir. 

Hagenow , (Spantig 1979) und Quellrknder an Gefäßböden .pätkaiaerzeitl1cber G.fäße dee 
Um.nfeldes Wittetock, Bez. Pot.dem, lassen die Vermutung aufkomm.n, daß auch für die 
8er.tellun& d.r "handge.aohten" Keramik ein drebbar.r Untereatz (HandtöpferSCheibe?) Te.­
wend.t wurde . Die Spuren dieeee teobnischen Hilf .. lttela wurden in der R.g.l offenbar , 
bewußt b.s.itigt, so daS sie nur g.leg.ntlicb bei .orgfältiger bewußter Prüfung erkannt 
.erden. Ee lIIt zu Te:muten, ·daß sich die Belege in Zukunft durcb die Bearb.i tung neuer 
Punde und Kontr olle alter Materiali.n verm.hren w.rde •• 

Literatur 

Ge1s1er, H. : Germanische Brandgräber der epKten römisoben XQi.erzeit aus Sch.einitz, 
Kr. Jes.en. - Verö~f. Mus. f. Ur- u. PrUhg . Potedam 11 (1979) S. 81 - 122. Berlin. 

Pazda, S.: Badania nad probleaatyka praeowni gamear.kieh z IV- V. w na Dolnym Slaaku . -
Studia arebeologiezne 1 (1976) •• reela • • 

Spantig, S . I Binhe1mieebe Drebscheiben.are der apKtrömiaeben laiaerzeit von Kremmen, 
Kr. Ludwlgslu.t, und G&IIIIlelin, Ir. Hagenow. - Informationen d. Bezirkearbeitakreiees 
f . Ur- u. PrUhg. SohweriD 12 (1979) S. 32 - 35 . Sohwerin . 

1 Die 8inw.iee auf die Böden von Priedricbeluga, Kr. Herzberg , bzw. Speicbrow , Kr. Bee. ~ 

ko • • Terdanke ioh d.n Xoll!,gen I. und G. Wehei , Cottbq,a,. \Ul!!. Po .J(Uller. Jlotadam.. 

47 



Hallna ~brzahska 

Problems concerning the study of t echnology of wheel- made ceramies in pottery workshops 
in the region of Upper Vistula in late Roman per iod 

At the beginning I want to stress that due to the character of my preaentation I ahall 
discuss in my paper those s tage s of ceramic productlon whlch ere described in various. 
sometiMe& contradietory waY8 by different authors in archaeology • ., attention has been 
focused on tbe techniques of vessel moulding and fir ing . The a t arting point for techno­
logy research i8 archaeological evidence, primarily such a& tbe rema1ns of ceramic work­
shops: clay excavat ions , pottery kilns , tools, ready products a& weIl 8S very important 
productioD w&stes . 

Two main research problems in ceramies Are morphology and tachnology . In so far as tbe 
shape of vessels may be correctly &nalyzed by meana of 8ccessible traditional methods 
us ed in archaeology , vessel productioD proce&&es oannot be r econstructed merely by ma­
eroscopie observations, and should be supplemented by the results of neeess&ry laborato­
ry analyses and experimental examinatlons. ' Teebnologieal r esearch should be carried out 
in two consecutive stages . 

The first stage cODsists in the appreciation of available sources and preliminary cles­
sifieation of pottery, as weIl as macroscopic observations re la ted to the methods of it. 
production. Tbe seeond stage fol10ws with the formulation of laboretory research prograa, 
determining its atma and se1ecting sampies and methoda of analysis . The r esult. obt e ined 
should enswer concrete questions put forward during the prev i ously oarried out arcbaeo-
10giea1 analysis . 

The discovery of pottery workshops in the loess zone in the valley of Upper Vistula 
80uth of Cracow gave a beg1nning to techno-log1esl etudiee of eeramie. made witb s pot­
tery-wheel in the Przeworsk eulture , (Wirska- Paraehoniak 1968, p, 95- 108). Up to now thr~e 
big production centers have been found in "the area: 34 pottery kilns in Zof'ipole , 14 
kilne in Igo~omia. 25 in Nowa Huta- Plesz6w, end also smaller ones in Nowa Huts- elo 
(6 kilns), Tropisz6w (4 kilns) and in Nowa Huta- MogiLs on two different sites 1 (4 kiln.) 
and 29 (J kilns) , (map 1). In the va11ey of Nidziea river, left trlbutary of Vis tula , 
three mueh dev8statad kilns heve been identified in Janowiee . Tbe charseteristic feature 
of most of the pottery workshops diecovered in that region , is their location on the S8-
cond terrace declinity of the left Vistula bank built of thick loess layers. A conside ­
rable" concentration of late Roman settlement s has be an observed 1n that region . 

Having physico- chemicelly ena1yzed the clay sampies oolleoted near the production spots 
it wa s stated 100e1 that raw materiels, whieh were grey river lO8ms, are charscterized 
by graat plasticity and contractibility es weIl as low eaking temperature (appr. 1000 °C) . 
Comparetive studiee of clay and oeramic eamples proved that they were very eim11ar to 
those used in the 1ate Roman period (Wireka- Paraehoniak 1968, p . 97- 98) . High quality 
l oams, oceurring not deeply on the terraoe of flood- land Vistu1a, were one of the basic 
decisive elements in the deve10pment of pottery in question . In tbe sbove- mentioned 
workshops pottery was produced in three main groups. Rough cer amics is most abundantl y 
represented (group II, so- celled"kitchen tt ). Tbe secon.d placa occupiea emooth oeramics 
(group I), cs11ed "tablett. A small number of storsge vessels 'Krausengefösse ' was also 
produced . The above- mentionad groups of vessels were made of' three sorts of ceramic 
pastes r esp. Thus in kitchen eerarnics production sooured clay with a non- plsstic admix­
ture in the form of partially unturned fine river grit was used or , rarely , sherp- edged 
granite breekstone and crushed pottery. The size of edmixture grains ranged from 0,5 ~ 
to 2,0 mm, sporadica1l7 largar grains resching 5.0 ~ ooo~re 4. AR artif~Qial non- plaat1c 
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Kap 1. Ceramie workshopa in Prze.orak eulture. Double- ebamber pottery kilns (1- 111). 
I lower ehamber divided by a partition; - 11 witb poat in tb. _1ddl. or th. low.r 
ehaaber; - 111 laok of grat. aupporting element; - Il kil~ 1dentlfi.4 by tb. 
presenee or pottery produotlon waatee; _ V ki1na of unknown type. 
1 Igo10mia, provo Krak6w, aite 1; - 2 Igo~omia-Zot1pole . proT. Irskbw, eite 1; -
J Jakuszowiae, provo Kielce, ait. 2; - • Janowiee, proT. Xiele.; - 5 M1.rzano­
wioe, provo farnabrzeg, ait. ); _ 6 Iiemezs, prOT. W&lbrzyob; - 7 Io .. Huts -
Clo, provo Xrak6., .ite 58a; - 8 Iowa Huta _ Mog1}a , proT. Xrak6w, aite 1 1 -
9 How. HUta - .agiia, proVo Krak6., alte 291 - 10 lowa Bnt. - Ple.z6., proT . 
Xrak6w, aite 17; - 11 No .. Huta _ Pleaz6., proT. Krak6., ait. 181 - 12 .0 .. 
Huta - Plesz6., provo Krak6w, 81te 20; 13 P10troniowioe, proT. Wroo~awl -
1. Polanowiea. proT . By4g0azczl - 15 Radiowioe, provo Wroc~aw , ait. 8; - 16 Rad­
.aniee, proT. Wroo~a.; - 17 Tad6. G6rny, provo S1eradz , aite 31 - 18 Tropiez6., 
provo Krak6.; - 19 WOIB Piekarska , prOT. Bi.radzi - 20 Zale.i. Sl .. ki. , proT . 
Opale; - 21 Zlota, proT. rarna~rzeg. 

eomponent added in tbe proportion of 10-12 ~ grit and 3-7 ~ oruebed pottery incr .... d 
t he meehanieal durability of a T •• eel end ite reai8tano. to temp.ratur. ohange • • 

Tbe eum or prtmary and edded non-plaetie oamponent. rangea bet.een 25 and 30 ~. Within 
group 11 attention should be dlr.oted to Te.sel fragment. made rrom thin ol~ with a 
emaIl amount of non-plastleadmixtur~.mainly aharp- edged gratnB of no more tban 2,0 ~ 
in diameter. That type of Te.eela (group 11 a) OaDDot be fouod in .aaple. ooming !rom 
well-known pottery kilne, where a. tbey appeared in kilne 1/52 and 9/53. d.ta4 baok to 
the period preoeding eeramie produetion in 18010mia -- in ~ oa.e praoading .1ra.4y 
dl seovered worksbops. Smooth earamla W88 produeed of the Bame Bcoured olay but without 
any non- pla.tic adaiturea. In aome CBsea the preaenoe or emaIl bit. of aruahed pottery 
waB obaerved •• hieh in tbe examined o .. e. made up to 3-10 ~ of pa.te. 1t pr eTented the 
eontraetlon of Te •• el. in the prao.aa of drytng end r1r1I4t. 
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BXo.ptionally in 19o1o.ia (mainly in hute 10/55 and 10a/55) .e •• el. appear.d b.longing 
to sroup I, but mad. from tbin olay oontaining .. all aaoant of eand. It ha. been noticed 
tba~ ~h.y do not come from wall_known pottery kilne. tbeir .hapea are not eim11ar to 
... ple. !roa d1aco •• r.d kiln •• Storage ••••• 1. w.r. -ade trom two .ort. of pottery pa.t •• 
Ko.~ coamon 1e earth.nware oontain~ 15 • of granit. break.tone end 5 • of cruah.d 0.­
ramio • • 

th. total amount of prt.ary and ldd.d non-plaa~1c coapon.nt. int.ntionally rangee bet­
••• n )0 - )5 • of tbe wbol . pa. ~. . !heir outer .urteo.. ha.. brick or orange- red colour 
(Wir.ka- Parachoniak 1968. p. 10)- 104) . Sporadically on. can meet (in Igolo.i8 and &Cfi­
pol.) grey .torag •••••• 1 •• made fro. tb. pa.t. uaed in rough ceremic. production. 

In .0 far a . the cbaractar of paete end th. firing proc •• e may be approximately determi­
ned by .ean. of oer~a1n p~.i~o-cbemical •• ~bod. , t he recons truction of .es.el moulding 
i~aelf encountera great diffioultie. end .0 •• tLae. e.eo become. impo.sible. Altbough 
tb.ore~ically .ach of the applied ••••• 1 moulding methods lee.es charac~eri.tic mark. 
indicating a gi.en techniqu •• in practice the way of their in~erpretation d08a not ha.e 
to be identical . A failure to iden~ity certain attrlbut •• , such 8a lack of moulding tra­
ca. laft from belt. and roll . in pottary fracture., i 8 no t enough to sp.cify tbe pro­
duetlon .athod (CoI •• 1911. p. 201) . V.ry often the u .e of a wheel oauee. a complete 
ettacem.nt ot moulding traoe •• Tbe aboye eta ted t acta Are expreesed in ditferent atti­
tud.s toward. the methode of moulding late Roman .e.sela on pottery whee l, (a torage yes­
aela ware no t conaldered, alnee they were wbeel- made end tben r oundied, most often in 

ria .eotion. only . In addition to aeientlete reoognizing only tbe method of wheel un­
turn1ng (Pazda 1912. p. 61). tbere were otbera, opting for tbe technlque of whole tur­
ning (Reyuan 1936 , p., 147; Buraty6aki 1949, p. 6)8; t akl 1952. p. 347; Wir.ka-Paracho­
niak 1968 , p. 105) . Some point.d out to the poasibility of applying both tecbniquee -
turning end roundlng, when tb. turning teohnique was to be applied to emaIl torme of 
amootb c.rasios only (Holubowioz 1950 , p. 110; Cajewski 1959, p . 108). 

It results from the maoroscopic observations of the walls of .eesels tbat a peculiar 
feature one may note on thair inner surtacea ie the preaence of ridges or lines origi­
nating in tbemid-botyomand going spirally up the walls of avesseI. That kind of ridgea 
result s from a strong pressure of potter ' . bands on clay. It is most spectacular in the 
l ow.r parts of veasela, belonging botb to group I, made witb no admixture, and to group 
II , baYing a coarsegrain.d non- plastic admixture. It ocours independently of the size 
and ehape of a veasel. This is generally interpreted as a mark of whole turning from one 
ball of olay. Laboratory studiee. based on mierosoopic observations and maoropbotogr&phy 
of properly prepared ceramic sample. also r esulted in interesting obserYations . Admix­
ture grain. and pores in tba walls of smootb ceremic .ee.els and most of rough ceremic 
ab.rds had a parallel texture. Tbe ßuthor of the analyses has interpreted tbat f ea ture 
8e obaraoteriet10 tor wbolly wbeel- turned ceramics (trom one ball of olay). Only some 
of tbe rough vessele bad an incoberent texture, which led to a statement that they were 
not made by means of a turning teehnique (Wirska- Paracboniak 1968 , p. 105- 106, fig . 
10-14). 

tiaving beao provided with ricb ceramic materials in the form of productioo weate. coming 
from the diecovered pottery workshops and u8ing • few existing treatises on ethnographic 
soureee in their relation to arebaeological r esearch purposea, I would like to consider 
still another poasibility of interpretation of the abo.e mentioned technology marks of 
whe.l-made pottery in late Roman period. 

1) Tbe traoes of spiral ridgee, tullyanalogous to those occurring durlng the applica­
tion of a whole turning technique, sre also a characteriat1c feature for a strong two-
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1land.cl;roundillg IlhaP1D& 'th. botto •• wall. ud ra of a ....... 1. ~ia prao.aur •• boulo. b. 
di.t1ngui.b.d fro. a w.at 1.T.lling rounding wbieb i. applied to tb •• urfac. of a T •••• l 
only. Partial er wbol. mouldiDg rounding app.ar.d in lat. Roman p.riod probably togetb.r 
wi tb a .lidins-b.lt t.ehnique a. a wb •• l-moulding aetbod. !bu. baTing monld.d tb. bot~ 
tom part of a T •••• l. up to tb. point of a maxt.um bulg •• tb. T •••• l .... ubj.ot.d to 
two-band.d rounding. !b.n tb. upp.r part ef tb. bulg. &Dd r~ ... .tnok ud 1.T.ll.d. 
jpart fro. tb. low.r part of tb. bulg. only tb. ra of tb. T •••• l b.ar. trae.. of .trons 
two-hand.d roundiZ!8 ' In thia "y it ..... a pr...,.alltn.g _jority of rough T .... 18 .... weIl 
a. tb •• oft on •• , partioularly th. larg.r fo~. w.r. _d •• Small.r T •••• l. eould b ... de 
witb a wholly-rounding aoulding, witbout sdding th. upp.r part •• 

2) Und.r tb. pr ••• ur. of .trong two-handed roundins tb. di.placem.nt of p •• t. in tbe 
wall. of a mould.d T •••• l tat.. plao.. .ailar to tb. .pplic.tion of tbe wbol. turning 
t.chnique. It cannot b. exolud.d then that a. a re.ult of .trongly .oulding unturning 
wa obt.in an ordar.d parall.l t.xtur. of a wall in tb. aanner .tail8;%' to tbat ebaraet.­
ri.tio tor tbe wbol. turntn.g teohnique. It i. worth .entioning tbat T •••• l. turned on17 
.urtaci.117 haT. an ord.red t.xtur. oal7 at the .urtae •• It i. iaportant tbat during 
.ueb a re •• aroh proo.dura • ..,1 •• er ••• l.ct.d in a prop.r "y, tattnc into aeoount oar 
knowl_4s. about T •••• l oonetruetion t.ehniqu ••• 

) In tb. tradition ot pott.ry oraft tb.r. i. a mark.d relation betw •• n tb. appli.d 
techniqu .. ot T ... al production and aquanti t7 and granulation ot adaixtur .. making up 
tb. pa.t ••• Coar.a-gr.ined adaixture. gen.rally .xolud. the applio.tion ot a moulding 
techniqu. tram on. ballot el&7. Both quantit7 end granulation ot mineral admixtur. in 
pottery p •• te u •• d tor rough c.raaic produotion (group 11) tall within tb. norm aceap­
ted f'or tb •• iiding-bil t teohnique co.bined wi th .trong round1ng. 

Rough Te ••• l. (group 11) wer. att.r tb. aoulding cut tram. wb •• l b7 aean. ot wir •• 
• om.ti •••• tr1ns or koit., judgtn.g trom 'tb. 'trao •• l.tt on th. bo't'to ..... 1th.r an ad­
ditional op.ration of 1.T.lling tb •• urfao •• of wall. ws. praeti.ed, nor tbe walle w.r. 
otten ornament.d w1tb an engraTing t.ohnique .... dift.rent proeedur. was ...... d in tbe 
c •• e of .. ooth oer .. ica (group I) . Alter th. remoTing of a T.e •• l from a whe.l end _light 
drying th. Te ••• l wa. plao.d on tb. wb •• l .. ain, turn.d up.ide down . Unfini.b.d flat 
bottoa waa oOT.red wit b a .mall .. ount of elay ne.ded to moul d a round about ring wbieb 
T.ry oft.n app.ar. in tb. bot tom. of T •••• l. coming !rom tb. aboT. mentioned produetion 
oent.r •• Pott.ry work.bop •• ituated in Roman proTinee. , .. ong othere in th. r.gion of 
Law.r Mo •• ie (i ••• PaTlik.ni in Bulgarie), wittn •••• d tbe di.eoTery of .p.ciel tram •• in 
tb. fora of ring., placed on a wh.el, cn whiob an .p.id. down turned Te •• el re.ted. !be7 
pr.Tented a dir.ot contaot of e elight17 dried T"e •• l w1tb tb. wheel , prot.ottn.g it froa 
damag. during the pre •• ure .xert.d wbila making a botto •• 

Probeb17 after the aoulding of bottom. tb. out.r .urfao •• ot Te ••• l. und.rw.nt leTelling, 
produoing gloS.7 eff.ot &Dd oon.id.rab17 contributing to tbe paoking of T •••• l.. It was 
made with & bard, poe.ib17 .tone tool. During that time-oon.uaing cp.ration the Tes.el 
ws. crn&mented b7 m.an. of glos.1ng t.ohnique. 

V •••• l. w.re burn.d in pottery kiln • .,eeial17 built for that purpo.e . All kiln., di.oo­
T.red in tbe 10 ••• zone, in Vi.tula riTer T&11.7. w.re of double-ehaaber\ad typ •• round 
updraught tiln. dug in th. earth , join.d by aean. of inlet channal. with .toh-pite 10-
ca.t.d a bit low.r. !b.tr diameter, .... ~d at tbe Inal of grab, ... 115 and tro. 140' 
to 165 cm, wb.ra •• tb. length of the obann.l. aTerag.d bet .. en 55 and 120 cm. 

!o d.tarmtne the approx1aat. h.ight of firiDg chamber. wa. po •• ible due to th. ob.erve_ 
tion. of .1% weIl pr ••• rT.d pott.ry kiln. oo.tag !rom beyond the er.a of Pr •• worsk oul­
.tu.r:e,. l1&II.Il..7 .fl:ga tha ",i °D C&z:paa CD' tur. :tma BUh.re,ti &Jl.d. Ti "tU _ P.nniu 



(Biobir 197) , p. 5(- 56 , tig. J), Sebeia-Suoeava (Poi~ 1970, p. 393, tig . 10), a ••• 11 a. 
trom ~be area of tree Daoa. eulture in Rortb.e.~ Roumania (Kedieful Aurit) (Dumitra,eQ/ 
Bader 1967a , p. 22, fig. 3). I1ln8 eoming tro. tha abOTa mentioned plaeee belong to tha 
type .itb a lower ebambar diTided br a partition end upper ehambar domed or aimilar in 
abap. to a truneated dome. Still ditferent in eharacter is a kiln from T.rnitz in lo.er 
Allatria, dating back to tba migration of natione, belonging t o tbe type .itb a gr8~e 
aupporting pos~ end upper ehamber in tbe abape of a regular dome (Priea1nger/Karobler 
1981, p. 233 , fig. 31). It i •• ortb mentioning that in al l e .. e. undar eon.ideration a 
regul arity in proportions be t .een the grate diameter and the [iring ebaaber beight .. s 
ob.erTed. ~e ratio of tiring cbaaber beight to grate diametar i8 about 111 ,8. 

On the basis of tbe aboTe atatad ratio one aar approxisatel, determine the bot tom Talue 
of tha unknown he1ghts of firing eb8.llbera in kilns wbich were not tullr dug in the eart~ 
end had a domed or dome- lika .hape. Such .. s probably the ahape of kilns 6/52 ,8/55 end 
9/59 from Igo~omia, tba upper ehamber. of _h1ch ware made on wooden akeleton. as "baa­
keta" b, eovering tbe •• ith ela, end aartb. Tbe kiln obambera from Tropiazo_ . ere pro­
bably made in tbe same way. Bottom value. of beight. ot tbe aboTe mentioned kiln eham­
bers from 19o1omia were thue be tween 12 and 92 ~. 

Tbe 8ituation looks alightl, different in the caee ot kilns dug completaly in th. eartb, 
e.g. in the thicl!: loe •• layere. Most kilns trom Igolomia , Zotipol. 1, Nows Huta- Pleszo_, 
belong to that type. Chambers dug in loees bad th. lhape ot truneated cone •• Taking a 
fairly well preaerved kiln nr 5 in Zofipole al en example one aay ealeulate tbe ratio 
of tiring obamber height to grate diameter whioh is approximately 1 :1 .5 (tbis chamber 
is thus higher than the ones met in kilne previoualy deaoribed) and aee.pt thil Talue 
ae a bott?m limit for the above mentioned type of kilns. Tbus the kilns under eonside­
ration (!golomia 3 end (/52. 5/52 , 1154 , 9/59, 11 and 12/69 , 13/71 , Zotipole 5, 6, 11 
and Pleszow , 31) would have had heigbts eorreaponding with the grate diameters aa tol-
10w8 (a, 11 , 86 - 116 cm) and 80 greater capaeities. 

The observed presupposed regularity has a bypothetieal ebaracter end needs contirmation 
by turther sampies. Kilns with firing ehambers reaembling truncated cones were sereened 
with Iarge pieces ot ceramica , aod end olay, whioh eonstituted a good equi valent ot a 
dome. Any details coneerning the methode ot vaulting these kilne are not known. 

An absolute majori ty ot kilns had a lower chamber divided in the middle by a vertical 
partition wbioh WBS uaually protruded towards the ehannel diTiding it into two parts . 
There ie only one reco rded case ot the kiln nr 6 trom Zofipole whieh had neither a par~ 
tition in the lower ehamber nor aßy other conatruction element supporting tbe grate. I~ 

wae oharaoter1~ed by modest dimensions (grate diameter 115 em , !nlet lenght 55 em) 
(Burat:rf!.sk1 1916 , p . 95. fig . 51. p. 96). 

Kilns aituated by twos around ona pit des erve some attentio~ . Tbie rare phenomenon haa 
been obeervad in Igo~omia and Zotipole (kilne 29, 34 and 8 ,9). It is charaoter1etio tOlt 
Igo~omia that in eaeh of the two arrangementa there was a larger kiln with a lo.er 
chambe r partition reach1ng tbe opening of the atoke-pit (kilne 3{52 , 5/52) end a amall~r 
kiln witb a short pertition whieh did not go far beyond i~ s lo.er ehamber end did not 
reaeh tbe atoke- pit (kilns 4/52. 1/5() . Very little c.ramie material in eomparilon to 
larger kilns was dl.oovered in the last of these kiln.. A8suming the exi.tenee ot two 
difterent kilne .lth one pit . one may aa1 they had elightly difterent tunetione during 
the proces8 ot firing. It eannot be rulad out tbat in larger kilns, poaseaaing longer 
iniet channels , smooth ceramies was tired . It required bigher ad j us t able temperature 
end more caution than rough ceramies. ~he taot tbat smooth eeremica .88 tired in theee 
kilns does not exolude tha po.aibility of ueing tbem tor rough ceramica ·tiring, natu­
~. noi a.t. th8 sua. ti..me. ... U _ , &aaUm8 tha:t. 1nt e rp r atp U gn, eMe ller k1Jn e , aeaiop .t4 
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make becauae ot tbeir ahort partitiona, were uaeQ exclusively for rough ceraaies . fhis 
differentiat ion of kilns within the saae pit m&y be connected with an organizational 
aapeet of tbia eratt unknown to us . Undiaputable eases of using pottery kiln. for tur­
ning bronze liquid, a frequent praetice in the above mentioned region, should be pointed 
out bere. 

In Roman ceramie workshope kiln. poeBu.1ng one cOlIIDon pit worked .imultaneoualy. Then 
tbey eould be operated by one man end required little effort (v . BUlow 1978, p. 245). 

Tbe deaor1bed type of • double - cbsmbered kiln, dug in tbe eartb, with a lower cbamber 
divided by a partit10n end an inlet ehannel, allowed a potter to control temperature end 
guarenteed the impermeability of tbe kiln, whioh was eepecially important dur1ng tbe 
produetion under reduoing atmoephere . 

Coneerning the interpretation of methods of kiln heating , tbe preveiling opinion is tbat 
tbe furnace was plaeed tmmediately below tbe grate (Gajewski 1959b, p. 296), with tbe 
exiBting inlet ehannels regulating tbe temperature in a kiln (Dumitrafeu/Bader 1967a, 
p. 20- 31) . In an original, though unacceptable , way Henning interprets the tunction of 
partition in the lower chamber of a kiln, i. e . the tumaee, whieh, in bis opinion , 
enables separate heating of both parts of tbe ehamber through constant adding end extin­
guiBbing burning .eterial. fowarde tbe end of firing process accumulated remains of hea­
ting material reduce the inflow of oxygen, eausing the 1ncrease of redueing processes 
and grey eoloration of ceramies. Tbe autbor postulates tbat type of kiln to be partieu­
larly useful for grey ceramice firing (Henning 1978 , p. 450). However, Henning's rea­
soning has not been confirmed by arehaeologieal findings . ?rom the observations of eera­
mic fraetures i t appears that redueing does not take plaee in the final stage only, but 
is probebly a eontinuous proeess in most caees. Grey ceramics may be euceessfully fired 
in kilns with a grate eupported by s post, and the author mentions that, giving es an 
exsmple eastern aree of Czernieehowska culture. Purn8ees plaeed ~edlat.ly below tbe 
grate appeered in kilne having en overground conetruction, or just tumaee chamber dug 
in the eartb, eoming trom aneient Greeee (Ziomecki 1965, p. 73), or Roman provinces e. 
g. overground kilns in tbe workshops of terra sigillata (v . BUlow 1978 , p. 235). 

Interesting r6sults were obtained during the experiments with vessel mock-firings in 
pottary kilns built aocordingly to the Roman models in Britain. Both detached kilns and 
the ones dug in the riverbank were taken into conaideration. Reating was provided through 
burning wood in stoke- pits, (not more than 11 hours, not less than 9,5 hours) and diree­
tinc fire to the channela where in the final stage of firing wooden loge were plaeed be­
fore the inlets were shut . Prom that moment until the opening of tbe stoves 7-8 hours 
passed. In the case of Britiab kilns, whieh had grate diameters of about 1 m, 225 to 
250 kg of wood was uaed during one firing. High temperature of about 8000 was not dan­
gerous for the people who operated tbe kiln. It has been observsd that repeated firing 
of a kiln had beneficial influence on keeping proper oonditions for redueing oeramioe 
produetion (Coles 1977, p. 209-214). Tbe heating of pottery kilna disoussed in the pre­
sent paper probably occurred in tbe same way. On the grounds of the analysis of preser­
ved obarcoals one mBY asaume that oak wood was ueed as buming material (Gajewaki 1959a, 
p. 11 6). 

Whsel made ceramics in tbe above mentioned centere were fired almost exolusive11 in re­
ducing processea, therefore in tume, witb slow but sven increase of temperature. There 
was probably an oxidizing phass .nich preeeded reducing firing, but tbia is not contir­
med by ve.eel fraoturee, moat of which are evenly grey . With tbe exoeption ot the above 
d.scr1bed, reduoing firing contributed favourably to the diminiabinc ot porosity of 
walls, or lowering ite permeabilit" whieh bad muoh impact on the quality of a produet. 
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I t 1s worth ment10n1ng that usual1y it was not very 1ntensive. Most repreaented rough 
ceram1c (group Ir) 1s cbaracteristic for its grey, sometimea black , colour. ~oareely 

occurring sherds from brown grey- brick er orange vesse1s are met only ineidsntal1y. TheJ 
come from unsueceseful redueing firings and prov1de no basis to single out brown or 
red coloured sub-groups. That applies to the case of smooth cerami ca, tao. 

Tben tbe quest ion emerges, to which extent , the firing under oxid1zing a tmospbere was 
used in V1stula workshops. B8sed on the observat10n cf the Tessel fractures' colours 
it wae found out that the majority of smooth ceramice with intens1ve black surf ace was 
fired in two phases. At first , under the weakly oxid1zing a tmosphere (fracture. colour 
grey- briek or brown), then under the conditions of strang reductlon (intensive black 
surface). Such firings probably reaulted in refuse potsherds with spotted. orange-or 
br lck-red surfaees . Storage vessels were u8Ually burned under ox1d1zing ataospberes. a 
narrow marg1n of tbe whole produetion, sporad1cally fired also under reducing atmoephere. 
1t is worth ment10ning that an ox1diz1ng course of f1ring process required dry fuel. 
bigher temperature , and bad to be carr1ed out witb more caut10n and attent ion tban re­
ducing f1r1ng . 

AB a result of inveatigation of temperature it was stated that br1ck- coloured storage 
vessels reached the h1ghest rec orded temperatures rang1ng about 950 °c and bigher. A 
high average tempera ture (900-950 °C) was also obta1ned in smooth ceramics production. 
In the case of rough ceramics the average was 850 °c. 

In 19o~om1a rough ceramica made trom 96,5 to 72,6 % of wbole production, smooth ceramics 
rrom 3, 3 to 22,2 % and storage vessels from 0,3 to 5,2 %. Asssssing production propor­
tions for particular groups one ougbt to remember that rough ceramics could be produced 
with a lower percentage of 10es8 than smooth ceramics. 

The productlon model pre8ented here i8 typ1csl for loeee region of Western L1ttle POland 
(map 2) . It cannot be transferred to the other areas of PrZeworsk culture, where tbe 
d1scovered pottery workshops have d1fferent kiln construct10ns and different production 
structures . Pottery production in 19o1om1a on the whole falls on phases C, - c

2 
of late 

Roman period . The dat1ng of other workshops will be only possible after a detailed ela­
boration of their material. This is very difflcult due to the lack of relics that could 
serve as good chronological indicators. At present it may be stated that pottery kilns 
from Zofipole have ceramic materials character1stic tor pbasss C, - C2• Presumably soms 
of the ceramic workshops of Pleszow, Tropiszow and Kog11a will belang to a later period. 
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Kap 2. !TPothetieal range of influenee of eeramie workshops situated on 10es8 uplanda 
of .estern Little Poland. 
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Die Drehacheibenker&mik der Dobrodzie6-Gruppe 

~t dem Juftreten der auf der Drehacheibe erzeugten Ieramik iat in der Przeworak-KUltur 
achOn in eiDer frOhen Pha.e der .päten Iaiaerzeit (C,) su rechnen. Sowohl in die.er Zeil , 
.te auch in der r.ruhen Sture der folgenden Phaae (C2 ). wenngleich mit Auanahmen (s. B. 
ne1npc!en), ache1nt ihre Produktion 'urbJlI tnbdßig beachrlnkt su aeiD. Brat in der 
jUngeren Phaae der apäten !aia~rzait ko .. t e. cum grijaeran Aufachwung ihrer Brze~ • 
• cbei auoh regionale Unterachiede deutlicher bemerkbar werden. 

Mit aolch einem Zuatand iat auch 1m Bereich dea n6rdlichen Ob,rschlesiens und dea oberen 
Wartba-PluBgebie te8 zu rechnen, wo ea in der aus~ehanden Phaee der Przeworsk-Klll tur (0) 
zur JLL.bildung einer lokalen ltulturgruppe, der eogenannten Dobrodzie6-Gruppe kcmmt 
(PfUtzenreiter 194'81 SzJdlowskt 197Th). Im umriseenen Raum ist ihr Auftreten bereits 
dureb Uber 70 Pu,ndatellen bewte .. n. 

Eine beecndere etarke Anhäufung yon Funden , dabei auch der Keramik, wird auf den für die 
Dobrodzie6-Gruppe typiacben aohichtenartigen BrandgrKberfeldern beobachtet. Zu den für 
dieae Gruppe markanten Komponentln gebört neben anderen die auf der Drehscheibe gefer­
tigte Keramik. Kriterien, die dilse Irdenware kennzeichnen, sind der Rohs toff, die Aus­
tuhrungatecbnik, zugleicb aber auoh 70rm und Verzierung der GefKBe. 

Scbon in den 30er J ahren, naohdem die eraten typischen Gräberfelder der Dobrodzie6-Grup­
pe unteraucht worden waren (PrUtzenreiter 19)6, S. 40 ff.; Rasohte 1937, S. 204; 1938 , 
S. 37; 194'a, S. 111 194,b, S. 27) , erregten die erwähnten Merkmale, welcbe die Beeon­
derheit dieser achaibengedrehten Keramik auamacben, gewiase Aufmerkeamteit. Scbon damals 
hstte man BemUhungen unternommen, di •• e Keramik kulturell und chronologisch einzuordnen 
aowie ihre Herkunft_beziehungen zu klären (PfUtzenreiter 1941s, S. 54 f.; 1940 , s. 55, 
8 2 f.; 1941b, S. 132; Petersen 1938, S. 210, 2)6 ; Hufnagel 1940, S. 84) . Diese, wie auch 
spätere luBerungen bier anzufUhren und zu besprecben, würde jedoch zu weit fUhren. Ee 
eoll lediglich darauf hingewiesen werden, daß die vertretenen Standpunkte s10b generell 
auf z.ei Linien besohrKnken la •• en. In älteren Aussagen kommt die Tendenz zum Ausdruck, 
die oObrodzienier scheibengedrebte Keramik al. einen kulturellen Pak tor fremder Her­
kunft zu betrachten. In neueren Auffassungen Uberw1egt die UberzeuguDg, sie .ei einhei­
_iaoher Produktion. spiegele aber gewiaee interregionale etil istiscbe Tendenzen dieaer 
Zeit wider (Koatrzewaki/Chm1elewak1/Jatdlewski 1965. s. 293; God~owski 1968, S. 270; 
1969. 5. 96 , 204 f.; Tejral 1972 , S. 84; Szydl'o'll'ski 1977a, S. 120 ; 1977b, S. 57 ff., 87). 

Um die angedeutete Proble~tik der Bcbeibengedrebten Keramik der Dobrodzieb-Gruppe zu 
umre18en , erscbeint ea not.endig, yor allem auf yier eachliche Aspekte hinzuweisen: 
Porm dieser Erzeugnisae, Technologie , Punktion und Bedeutung. Selbstyerständlich kann 
auf dieasr Grundlage in sOlcb kurzem Beitrag nicht die gesamte Problematik erechijpfend 
behandelt .erden. Ee beateht jedoch die Möglichkeit. die Eigenheit dieser Erscheinung 
wie auch ihre Stellung in brettereIlI Kulturkontex hel"1orzubeben. 

Die Pormgestaltung der Erzeugnisse bezeugt eine bedeutende Manaigfaltigkeit. Das findet 
Ubrigens .einen Auedruck nicht nur in bezeichnenden Gefäeformen, sondern auch in ihren 
Au_maßen und Verz1erungen. Auf diese Kriterien gestUtzt kann man folgende Gefäat:rpen 
untersoheidenl Terrinen, ScbUsaeln. Bäpfe , KrUge, Beoher , 7altenbecher, eimerförmige 
Gefäee, Töpfe. Spuren einer Behandlung auf der T6pfersoheibe finden sich auch auf gro­
Ben Vorrategefäßen, d1e etoh jedooh wesentlich absondern und deshalb auch in diesem 
Zusammenhang nicht beacbtet werden. 
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Die BenutzUDgeinten.itKt einzelner Gefäßtypen Daher zu bezeichnen trifft auf Schwierig­
keiten. Diea i st weitgebend durcb den fragmentariachen Brhaltungszuatand der Kara.ik be­
dingt, besonders derjenigen , die aus Gräberfeldern stammt, wo aie gemäß deD Bes t attungs_ 
regeln bei der Kremation beschädigt und nachher absicbtlicb zersoblagen wurde. Deabalb 
iat auob die Bezeichnung der eigentlichen Porm, ihre Rekonet ruktion und typologieche 
Einordnung ~fter erscbwert. Infolgedesaen iet nur achätzungsweiee festzustellen, daß zu 
den häufiger erzeugten und benutzten Gefäßformen verscbledene Abarten von Terrinen, 
ScbUeseln und Näpfen gezählt werden kBnnen. Andere _ wie IrUge, Becber, Paltenbeober, 
e~erf~rmige Gefäße und T~pfe - sind quantitat iv geringer repräsentiert. Mancbe von 
ihnen treten eogar sebr eelten und nur in einigen rundstelIen auf, eo z. B. Paltenbecber 
oder e1mert~rmige GefäBe. 

Demnacb geh~ren zu den häufig auftretenden und in der Porm siob ähnelnden Gefäßen die 
Terrinen, SobUsaeln und Näpfe. Um die Trennungslinien zwischen diesen Pormentypen deut­
licber zu veranschaulicben, erscheint es wiohtig , nioht nur die Porm .elbat sondern auc~ 
Ausmaßs und Gr~Be~verhältnis zu beachten. In der Polge qualifizieren sieb die Terrinen , 
Näpfe und Becher ale Gefäße, deren Höhen mehr oder weniger die Hälfte ihres Durchmes­
sera Uberscbreiten, die ScbUeseln und Schalen wiederum als Pormen, deren H~ben unter der 
Hälfte ihres Durchmessers liegen. 

Davon auegehend kann man unter den ecbeibengedreht en Terrinen und Näpfen weitere Abar­
ten aussondern . Im allgemeinen aind es aber doppelkonische weitmUndige Pormen mit schar­
fem oder abgerundetem Bauchumbruch , der eich gew~bnlich in der Mitte ihrer HBhe oder 
etwas darUber befindet (Abb. 1 - 3). Weitere Abänderungen finden hauptsächlich in der 
Gestaltung des oberen Gefäßteiles . Kennzeichnend ist bier auch die unterecbiedliche Pro­
filterung und die Binengung unter dem ausladenden Rand (Abb. 2'2,5_6' 3). Unterscbiede 
treten auch in der Randgest~ltung auf. Die gewöhnlich ausladenden Ränder sind abgerun­

det (Abb. 1'2; 2'2_4) ' flacb abgeschnitten (Abb . 1'3 ) ' verdickt (Abb. 2'2,4) oder 1ei­
s tentörmig Ton außen verstärkt (Abb. 5'13. 20)' mehrmals auch krausenartig geformt 
(Abb . 1'1,3' 3'5.7) ' Der untere Teil dieser Gefäße verjUngt sich bedeutend zum Boden , 
der oft abgesetzt (Abb . 1 ' 1.3; 2'31 3' 6) ·oder auch ringarUg geformt iat (Jobb. 1'4; 
2, ,). Der Dekor tat bei verzierten heawlaren .lte1ri:Shnliob Uber da Umbruob (auf der 
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Abb. 1 . Schsibengedrebte Terrinen; 1-4 Olaztyn, Woiw. Czva t ochowa. 
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Abb. 2. Sche1bengedrehte Terrinen und läpfe. 1-4 OleztTn, .01 •• Cze.tochc.sl 5-7 Do~ro­
dzteft.-R,dz1na, .01 . ... Cz,.tceho.a. 
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!ibb. J. Sehe1ben&e~ht. '~rrin.n. DObrodz1e6- R,dz1na, .01w. Cz,.tochowa. 



Abb. 4. Soheibengedrehte SchUaseln und Schalen. 1,4,7,8,12 Olazt,n. 'oi •• Cz,.tochowal 
2, 3 . 5. 6 . 9 . 10 . 13 Dobrodzie6-R,dzina, Woi •• Cz,stocbowa. 
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Abb. 5. VerzlerungemotlTe .ohelb.~.dr.ht.r Keramik. 1-3. 6-9. 13-16, 20 ,21,27,24 Dobro­
dZie&-R,dzina. Wol •• Cz,etoohow&1 2, 4-5. 10-1 2, 17-19, 22- 23, 25-26, 28 S zcz.4~ 
rzyk , Wol •• Opol e. 



Abb. 6. Scheibengedrehte Kannen. Dobrodzieb- R,dzinB. Woi •• Cz,atocho.a. 

Schulterpartie, unter dem Rand) horizontal angeordnet. Zu den charakteristischen Moti­
Ten gehören Kombinationen parallel umlaufender Leisten oder Rippen 80.ie ge8chabte , g~­
ritzte oder eiegeglättete Linien. z.iechen denen meiet geglättete oder geritzte Wellen­
und Zickzaoklinien, 80hrKge oder g1ttersrtig eioh kreuzende Striche eingefUgt wurden 

(Abb. 1'1; 2'1_2; 3'1 _3,71 5'13. 21.)' Das MotiT der eingeglätteten 'ellen- und Zick­
zaoklinien .ird manohmal Buf den breiten krauaenartigen Rändern ange.andt (Abb . 1'4; 
10 ' 8)' Be kommt auch Tor , daß manche Terrinen knubenfHrmig. horizontal durohbr ochene 
Henkel besitzen, .elche die Dekorstreifen auf der Schulter e1nkomponiert wurden . (Abb. 

3. 2-),5,7)' 

Die 1m kurzen Oberblick erwähnten Elemente. die fUr lOrmges taltung und Verzierung der 
behandelten Gefäßgruppe charakteristisch sind , treten ähnlich auch in der Gruppe der 

groBen und kleinen Schüeseln auf (Abb. 4; 5'4_5,10_11,1 8 , 26 , 11 10'6 , 20)' 

'enn man Ton einigen sich stärker abeondernden Exemplaren der erwähnten GefäBtypen ab-
8ieht, so ist festzustellen , daß 8ie an Pormen anknUpfen, die 1m Gebiet der Prze.orek­
Kultur yereinzelt echon in der trUhen Phase der spät en Xaiserzeit (C1b ) , öfter aber in 
der folgenden Phase (C2) in Kletnpolen - besonders 1m Produktioßszentrum Igo~mia -
auftreten (Gaje.8ki 1959, S. 122 ff.) . Analoge Abart8n 801cher Gefäßtypen s ind aber auch 
im .eiteren Bereioh der grauen Keramik mit eiegeglätteten Mustern anzutreffen. Selbet ­
yeratKndlich schlieat diee nioht die '-tsacbe aue, daß in manchen Regionen Unterschie­
de auftreten, die eich 1m Uberwiegen ge.i8ser Pormen oder Dekortypen dokumentieren. 
Die chronologisch epäten (Phase D) Erzeugni88e der Dobrodzieb-Gruppe bezeugen d1e schon 
betonten Verbindungen zur Keramik der Prze.orek- Kultur, haben Izugleicb auch manche Ge­
meinsamkeiten mit der Keramik aue der truhen Völkerwanderungszeit 1m Bereich der mittle­
ren Donau, .se Tor allem TeJral (1972, S. 1)9) angedeutet hat. 

Eine andere markante Abart Ton 8cheibengedrehten Gefäßen bilden in der Dobrodzieb-Grup­

pe die KrUge (Abb. 6; 5.); 10'1 _2,7) ' .elche 1m Gegensatz zu den frUher besproohenen 
!)pen aeltener angetroften .. rden. 'as ihre Porm betrifft, ao iat auf den me istens 
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kugeltOrmigen Rwmpt ait nur schwaoh ancedeuteten oder kaum ersiohtlichen Umbruch, hinzu­
.eisen. Beispiele mit eine. deutliob aasgeprägten Umbruoh sind selten (Abb. 6'5). Der 
breite, ott abgesetzte Hals ist ge.Ohnlich annähernd z1lin4ertöraig gestaltet, selten 
naob oben verjüngt (AbD. 5'2) oder verbreitert (Abb. 5,~). Der breite bandartige Henkel 
reioht vom Rand de_ Irugea bi.e zu _einem Umbrucb oder nur ein .enig darUber. Die Verzie­
rung in Porm eiugeglätteter linearer Motive, Lei_teD oder Rippen konzentriert sieh ge­
wOhnlich in horizontaler Anordnung s1t'iaohen Umbruch und ßalaaneatz, manchmal auch aut de~ 
HaI. (Abb. 5'3; 6"_3). Vertikale Motive, die haupt.Aob!icb "al. Striche aut den Bäleen 
der !rüge vorkommen (Abb. 6'2_3)' e1nd selten und ärmlicb 1m Vergleich su solcben aua 
der mitteldonaulKDdiachen Zone. KrUge, die von den erwähnten Pormen abweichen, z. B. mit 
.ebart auageprägtem Umbruoh (Abb. 6'5 1 10'1) oder mit unterrandständigen Henkeln (Abb. 
6'~_5)' sind in der Dobrodzie~-Qruppe selten und untypiscb. 

Von anderen Einzelheiten ab_ehend kann man teetetellen. daß die KrUge dieeer Gruppe 
einerseits lbnlichkeit zu analogen Poraen der Prze.orsk-KUltur der späten Kaiserzeit -
hauptsäohlioh aue Ileinpolen - aufWeisen (Qaje.ski 1959, S. 119 tt., 1491 SZ1d~9.ski 

1977a, S. 63), andererseit. sich aber von xrusen untersobeiden, die aua anderen Provin­
zen mit grauer Keramik bekannt _1nd'). lur einige seltene Elemente, .ie der manchmal 
nicht abgesetzte Bala. der unterrandatändige Bandhenkel und die senkreobte Strichverzie­
rung e.m. Hala. bezeugen gerisse Verbindungen zu IrUgen de. Murga Typa aua der mittleren 
Donauzone (Altöldi 1932, Tat. 25.,). 

Intolgede.sen ach.int die Uberzeugung berechtigt, daß KrUge der Dobrodzie6-Gruppe stark 
in der Tradition der Prze.orak-Kultur der späten Kaiaerzeit wurzeln, zugleich aber aucb 
stilistische Intiltretion8spuren au!1t'eisen, welohe erst während der trUhen Phase der 
Völkerwanderungs zeit aus dem mittleren Donaugebiet hier eindrangen. Trotz Boleber Ver­
bindungen eind die Dob.rodzienisr Pormen ale unterschiedliche BrscbeinUD8 und Erzeugnis " 
örtlicber Werketätten zu bstrachten. 

Abb. 7. Scbeibengedrebte Beober. 1-7 Dobrodzi.~-R,dzina, Woi •• cz,stochowa; 8-9 Olsztyn. 
~ c& •• tocbo~ 



Bine weitere deutlioh sioh ab.ondernde und 4uf der Dreheoheibe verferii,te Ie~srupp. 
18ind die Beoher (Jhb. 7). Ihre Perm i.t ,e.~hDlioh annKhernd z7lindrisoh. manohmal aber 
auch bauchig. triohterartt, oder i. Profil S-t~rai, ,e.taltet. Die Ränder ladan leioht 
aue; der Bodentetl iat naoh unten verjüngt. Die Verzierung bilden die .ohon frUher er­
wähnten Motive, welohe in horizontalen Streiten angeordnet .aren. Vertreten sind aber 
auch unverzierte Exemplare (Abb. 7'8_9)' Seltene triohtertarmi,e Beoher mtt ra.etten­
dekor oder ovalen lintietungen. di e jedoch nicbt eindeuti, Al. eoheibangedrehte Ir.eus­
nie.e angeeehen .erden können, acbeinen ihre Vorbilder in Khnliohen Gla.beohern .u h&be~. 
wobei aucb Verbindungen zu fUnden aue der ungarieeben Tietebene be.tehen (5.1dlo.sti 
197Tb. 5. 65). 

Getrennt eoll hier noob die ~ter.chiedliche Jbart der zllindert8r.1,en lerippte. Becha~ 
erwähnt werden (Abb. 7'6_7)' die nicbt nur 1m Bereioh der Do\rod.ie6-Bruppe, sondern auch 
aue anderen Pundatellen der ausgehenden KAieerzeit in Obersobleaien betannt aind (5Z1d­
lo.eki 1977b, 5.66, Ana. 322). Vereinzelt .erden .ie auch aut .eiter weetlioh ,elegenen 
Pundetellen angetrotten, wie z. B. Yiklina, Yoj •• . Leezno (Zotz 1935, s. 87, rat. 1.,.), 
Niedergurig und Litten, Ir. Bautzen ("ler 1971, 5. 165. Jbb. 98'11' Bohneaok '9.0. ,.f • 
• 65,.). BeBonder. t1Pi8ch .obeinen eie jedoch in Ober.cble.ien in der abklinsandan Pr.e_ 
wersk-KUltur zu .ein. Der Verauch, dieee Beoher ,eaet1ach alt Glaaformen (I 195. I 189) 
in Verbindung zu bringen (KAczaDowsti 1970. S. 109), eracheint wegen bedeutaDder Unter­
achiede weni, Uberzeugend. 

In der Dobrodzienier acheibengedrehten Keramik tinden wir auch aeltene Beiapiele von .i1 
Palten verzierten Gefäßen (Jbb. 8), die aber nur durob teil .. i.e erhaltene Punde bezeugt 
aind. Deabalb iat ee auoh aohwer zu ent.cbeiden, ob bier nur Pragmente becherarti,er 
Pormen verschiedener Gr8ße vorliegen. Bisber kann man im Bereioh der Prze.orek-lDltur 
über 20 rUndetelIen aue der epäten !aieerzeit mit dieser Art Ieram1kUberbleibeeln nacb­
.eisen, die ale Produkt ör tliober .erkstltte. zu betraobten .ind. Sie untersobeiden eic~ 
.achliob von Paltenbeohern, welobe aus d .. aittleren Donausebiet bekannt sind, .0 sich 
die.e durcb eoblanke Pora. verjUAste. Bodenteil und able.etzten Pulr1nc aue.eiohnen. In 
ihnen kann man die Vorbilder erblicken, die von den Wertetltten der Przeworek-lDltur und 
infolgede •• en suoh der Dobrodzieb-Gruppe übernommen wurden. 

',"=---==--;,"" 
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Abb. 9. Soheibeusedrehte Bt.er~tlBe. Dobrod~ie6-R,d~1na. Woiw. cz,stoohowa. 

KUrz 1.t auch dle Autmark8amkalt aut dral a1uerfijrmig8 auf der Dreh8cheibe T8rtertig1en 
GeflBa aus da. GrKbartald in Dobrodzle6-Redzina zu lenken (Abb. 9). Es fehlen An8aben, 
UM die Erzeugung solohar Por.en .1t au .. Krtiger Be.influseuns in Verbinduns zu bringen. 
Wle sohon an andarer Stelle Dachsewi •• en wurde •• oheint Am be.ten begründet. daß sowohl 
scheiben&edrehta ale auch zahlreiohere han4sefcrate GaflBa dieser Art .ls lachbildung 
h61zerner Daubenat.er der Przewersk-KUltur zu b.traohten sind (Szydlowskt 1976, S. 198 
tf. ). 

SeheibeD«a4rehte ~pfforaen .ind eigentlich nur durch Scberbentunde bezeugt, •• s ihre 
Cbarakterlsierung weitgebend erschwert. G •• ~hnlich sind es br.it.undige Poraen mit ab­
gel'Ulldet .. tJabruch, .eutane in der oberen a.flBhlJ.tte ausgeprKst, oben TerjUngt und alt 

eine ••• sladenda., ~tter .er41okt .. Raad. In der DObrodzie6-Gruppe .ie Uberhaupt in Ober­
sohlesien koa.t die.er aeflStyp in der aU ... henden !ai.erzeit niobt so oft .or. 1m Ge­
genteil cu lle1npolen, we er in dieser Zeit wie .ucb scbon früher .iel häufiger .erbrei­
tet 1st. 

lin aarkente. Il .. ant der schaibangadrahtan Xere-ik dar Dobrodzia6-Gruppa i.t dar sohon 
angedeutate Dekor. Ir uataBt 6ftar auftretenda plastisoba Moti.a (wuletartiga und flach. 
Leieten, Rippan, flacha horizontale BInder, braita und schmale Kehletreifen), ainge­
schabta eder etng8ritste linear. IOtiTe (horizontale Striche, BInder, 4ie aue Ziokzack­
und Wellenlinien, sohrKgen und elob trauz.ndan Strichan beeteben, ,astrichene Dreiecke), 
eingeSl&ttete Linlen.oti.8 (KhDliob dan oben erw&hnten, aber auch .entreohte und sohrK­
ge Streifen u ••• m., Abb. 10), eingeate.pelte MotiTa. In .erschladenen XOmbinationen 
konzentriert aich die JIll.terung gewtlbnlicb ln horizontaler .Anordnunc Uber dalll Uabrueh, 
unter de. Halaanaatz oder den GafKBrindern. Ofter werden aucb dia breiten trauaenartigen 
Ränder dar ferrinan oder SohUsseln .ersiert (Abb. 1'4' 10'8,20)' 

Der bier kurz umsohriebene D.kor .ntsprioht 1m Prinzip d ••• ingeSlatteten Verzierunga­
atil der grau.n Keramik Tor all e. der Przeworak-KUltur, dle ge.iß terrltorlell und zelt­
~ d.1.a nl(cbet· Iup i rd'oD8ql1elle -u' • .a.at~ ge.e1nunkett.N/. Na4 ÜoN '-~ 
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Abb. 10. Verzterungamottv. au f ecbe1bengedrebter Keramik. Oleztyn, '01 •. Czp8tochowa. 



~ereich der grauen X.ramik bemerkbar - abgeseben von lokalen Unterecbteden, dte siob 
eigentlicb 1m Uberwie.en gewisser Mottve exponieren (Jure~ko 1981 , S. 118 ff.). Dieser 
Tat eacbe entspricbt sucb 4ie lokale Btgenheit der Musterung der Dobrodzienier Xeramit , 
in der metst Kombinationen borizontal angebrachter Streit.n mit plastisoben, . tngeritz­
tell. . vor a l lem aber eingeclät t eten Mot iven beTorzugt . erden ö Tiel selt ener kommt Stempel~ 
'l'erzierung Tor . 

Allee was Uber Technologie der scbeibengedrebten Keramik der Dobrodzie6-Gruppe gesagt 
.erden kann. stUtzt sieb ausscblieBlicb auf die Beurteilung der Funde. Bisber fehlt es 
an Spuren diesbezüglicber Werktätigkeit in Porm von T6pferHten oder anderen Relikten die~ 
aer Art . Soloh ein Rrkenntni.stand berechtigt zu der Prage . ob man Uberbaupt mit einer 
Produktion .oheibengedrebter Ware in dieser Region rechnen kann. Bine positive Ant.ort 
ergibt sieh aus der !atlaohe. d&8 die Dobrodzienier Keramik beim Vergleiob mit apätkai­
eerzeitlicher Irdenware der angrenzenden .acbbargebi.t •• aleo sUdliebe. Oberscblesten 
(Bu 'ko/Piekolaki/Szenie 1982, S. 46. Tat. 14 ). Xleinpolen (Gaj e •• ki 1959, S. 101 tf.; 
Buret76st1 1976 , S. 89 t.), ~ttel.oble. ien (Pazda 1974, S. 271 ft.) , wo dte 6r t l icbe 
Produktion durch T6pfer6fen bezeugt ist . bedeutende Differenzen aufWeist - vor allem in 
der Pormenstruktur und T.cbnologie . Daraus darf man. schl ieSen. daS trotz biaher fehlen­
der Produktionsstätten docb mit einer .ig.nen Erzeugung in UDserem Raum zu reohnen i .t. 

E. aei auch betont , daB eine Bewertung der angewandten Technologie mangels Brpertisen 
weitgehend ersch .. rt ist. Unter anderem tind.t dies seinen Auadruck in der unpräzisen 
Deutung der bier gew6bnltcb benutzten Be zeichnung ~8cheibengedrehte Keramik", die nicht 
eindeutig ist. weil Gegenstand un.erer Aufmerksamkeit sowohl vollständig auf der Dreh­
acheibe verfertigte a l s aucb nur mehr oder weniger stark abgedrebte GefaBe eind . Bei der 
Bezeichnun,g "scheibengedrehte Keramik" kommen beide Verfahren in P'rage. ahn. geDallere 
analytiscbe Angaben i.t eine präzisere Untersoheidung undurchtUhrbar. 

Was den angewendeten Rohatoff betrifft . iet die hier behandel te Ke~1t ebenfalle unter­
scbiedlioh ; man kann sie in die.er Hinsieht in zwei grundsätzlicbe Gruppen glied.rn : 

Zur ersten geb6ren Erz.ugni •••• welche ~s feingesohlam.tem Ton ohne irgendwelchen Ma­
gerungsbeimiscbungen be.t.hen. Gefäße die. er Grupp. sind ge~6hnlicb dUnnwandig (bis 
0,5 cm Stärk.), ibre Ob.rfläche i.t gut geglKttet. glänzend. 6tter mattl die Perbt6ne 
schwanken Ton bell- bis dunkelgrau, wob.i aber auoh a.ohgraue. scbwarz • • zieg.lrote und 
graubraune vorkommen, die nicbt immer einheitliob auf dem OefäS verbreitet .ind. Dis 
Oberfläobe eines b.deutenden Proz.ntsatzee dies er Gefäße ist mit einer dUnnen Schiobt 
Überzogen (Engobet1P), di. sieh g.wtihnlioh durch eine Parbdiffer.nz unter. cbeidet . Gefä­
Be dieser Gruppe .ind in der Regel . t ark geb rannt. 

Erz.ugniese der zweiten Gruppe wurden aus gemagertem Ton gefertigt, wobei die Kag.rungs­
beimischung gewtShnlioh kleiD- bia mittelk6rnig ist . Typiacb 1st hier eine met.t gr6.8ere 
Wand.tlrte, d1e manchmal sogar einen Zentimet er Üb.rschreitet . Di. Wände .ind trotz 
Glättena etwas rauh, ~obei die Oberfläche 6ft er mit einer dOnnen, in dar 'arbe unter­
. ohiedlicben Schicht Ub.rzcgen ist. PUr Gefae e die.er Gruppe sind . b.ntall. Orautärbun­
gen charakteri.tiscb, .ob.i graubraune !6nung be.onders typiscb erscheint. Gew6bnlicb 
'ta t es auch eine stark gebrannte Ird.nware • 

.oblJObl •• bisher nicht g.lunseD tat, archäologisohe Außaben zu gew1.nn.n, die du H.r­
stellungSTerfahren d.r b.handelten Keramik 1a Bereiob der Dobrodzi.~-Orupp. direkt be­
Izeug.n, 80 gibt es dooh geri ... Hinweiee auf 6rtliobe Heratellung. Datttr ~rioht z. B. 
aucb der U.stand , d&8 der Prozentsatz der scheib. ngedrebten Xeramit aur den b.kannten 
Pundatellen oft relativ hoch iat. In Siedlung.n liegt di. Anzahl d.r g.tunden.n Uberre­
'et. von scheibengedrebten GefKeen b.deutend unter d.r bandg.formten IrdeDWar.. Ander. 
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ge.taltet .icb dagegen da. Verblltnis auf Gräberfeldern, .0 die Drehacbeibenwere einen 
Pro~entaat~ Ton 50 • und mehr (s. B. Ols~tTD, Woiw. Cztstocbowa) erreicbt (Szydlowaki 
197Tb, S. 58). Daraua ist eine .tarke Verbreitung und Benut~ung der Drehscheibengefäße 
bei der ga ... ten Bevölkerung ~u .ohlieSen. Dieser Umstand in Verbindung mit entsprechen. 
den WerktKhigkeiten wie aucb eraichtlicher Eigenheit der erzeugten Ware deutet daraur 
hin, d&S wir ee hier nicht mit einer hau .. 1rtscbattlichen, TieI.ehr mit einer in be­
schränkte. Maße .erkstattähnlioh orsanisierten und ausgebildeten Produktion zu tun habeD, 
die der Betriedisung der Bedürfnisae örtlicher BeVölkerung diente. Bine Bestätigung die­
.er KeinUDg kann san auch darin erblicken, daß die Anzahl beatimmter GefäBtypen auf elo_ 
~elnen Pundatellen unterschiedlioh ist. Differenzen aind ebentalls in der Porm aancher 
CefKBt1Pen und aogar der ansewandten Verzie~ cu erblicken. Beaonders deutlich tritt 
die.e auf Grlberfeldern mit reichen Xeramikbeetänden in Erscheinung . 

Selbstveratändlich kann man die angedeuteten Unter.chiede zum Teil durch den Brhaltungs­
zu.tand der Gefäße zu erklären auchen, wahrscheinlicher i.t aber, daß die8 mit dem Ange_ 
bot kleiner lokaler Werkstätten (Pazda 1972, S. 21.) , wie gewisser Ge.ohnheiten und Be­
vorzugung mancher Pormen aei tens der Produzenten und Abnehmer in Verbindung steht. Sol­
che Beobachtungen fUbren zur Uberzeugung, daß die scheibengedrehte Keramik 1m Bereich 
der Dobr odzieh-Gruppe nicht aus großen , spezialisierten Produktioneetätten vom Typ Igo­
romia entstamm t , vielmehr in kleinen lokalen Werkstätten hergestellt wurde, die ledig­
lich die Bedürfnisse der nächsten Umgebung befriedigten. 

AbschlieBend wäre noch die Benutzung de~ behandelten Keramik zu erwähnen. Wenn man die 
Au8m8ße der Gefäße betrachte t , ist festzuetellen , daß die grijBte Unterachiedlichkeit und 
atärkete Prequenz in der Gruppe sichtbar ist, we lohe Pormen von 10 bis 25 cm durch­
schnittlicher GröBe (Hijhe, Durchmesser) umfaßt . In der Gruppe gröBerer aber quantitativ 
beschränkter GetäSe gibt es nur große und tiefe SchUsseln , Terrinen und einige breit ­
mUndige Töpfe. In der Gruppe kleinerer Pormen tinden wir nur manche Näpfe, Schal en und 
Becher . Dieae verkürzte Korrelation bezeugt , daB ~n der Hauawirtechaft benötigte GefäBe 
eine dominierend e Position einnehmen. Und ao kann man auch ihre funktionelle und utili­
täre Bedeutung bewerten. Die bedeutende Anzahl yon eoheibengedrehter Keramik auf den 
Dobrodz i enier Gräberfeldern bezeugt andererseits, daß die utilitäre Bedeutung auch mit 
rituellen BedUrfniasen verbunden war. Obwohl nicht ausgeBchloeeen werden kann, daß man­
che Ge t äße ausschließlich !Ur rituelle Zwecke erzeugt wurden, wes vor allem einige ori ­
ginelle Pormen zu betreffen Boheint, ao benutzte man doch 1m Beetattungeritus haupt­
sächlich Gefäße, die auob in der Hauswirtachaft gebraucht wurden. 

Alle Umetände di eser Art - andere nioht aue.cblieBend - erweit erten den Bedarf tUr 
Bcbeibengedrehte Gefäße und eohafften Anregungen !Ur ihre Produkt i on . 

Zuaammenf •• eend ~re die ecbeibengedrehte Keramik der Dobrodzie&-Gruppe als eine betero­
gene; lokal beechränkte Erscheinung zu beurteilen. Ihre Bnt.toklung und Gestal tung wur­
zelt yor allem in der Tradition dar apäten Przeworak-Kulturj zugleioh iet aber auch eine 
weeentliche Beeinfluawung aua dem mittleren Donaugebiet bemerkbar . Darüber hinaue kommt 
die Beliebtheit lokaler Werketätten und beim Abnehmer zum All.druck. 

Anmerkung 

Gewi eae Aual ogian, die man in der Tachernjachow-Kultur zu aehaß meint (Dobrzanska 1980), 
eind sel ten , bezeugen auch manche Unt erach iade . 
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PaTol Jure!ko 

Zur Prage der Genese der r ömerzei t l i chen scheibengedr eh t en Keramik i n der Ostslow.kei 

Durch di e Abdec kung der Töpferwerksta t t und i hrer Erzeugni sse in Bla~ic e-BohdanoTca, Bea. 
Ko4i ce- Land (Gr abung i n den Jahren 1958 - 1975i Pästor 1959 ; 1960 ; 1961; 19651 1910a ; 
1970b; 1976 ) trat die Löeung der Problematik des Vorkom3ens, dar Herstel lung , Verbrei ­
tung , Datierung , Herkunf t und eventuel l auch der e t hni schen Zugehör igkei t de r Produzen­
t en der sche i bengedr eh ten r ömerzeit l i chen Keramik ( i n der Litera tur als graue Xe~ik 
vom Typ Bl.l ice bezeichnet) in den Vordergrund des Interes see einiger alowakiscber Por­
s cher. Außer dem Grabungsautor der eponymen Loka litä t könne n vor allem Budineky- Kri!kal 
Lami ovä- Schmiedlov' (1 96) ; 1969 ), Koln1k (1 971) und Jure~ko ( 198 1a ) erwähnt werd en , die 
aufgrund eigener Grabungen wie auch der Kenntnis der Pundumstände und dea Materi a l s aus 
der Os t slowakei und der Nachbargebiete die erwähnt en Pragen lösen. Mi t dem Voranschrei­
ten der Erforschung we iterer ostelowaki schen Fundor te (Peder, Pretov . Se~a. §ebaetovoe­
Barea, Tre t ene pri HOrn8de) wurden eelbst vere tändl ich a l lmählich, insbesondere 1m Ver­
lauf der let z t en 10 - 15 J ahre auch di e Ansicht en und Scbl ußfolgerungen in Bezug auf di~ 
Lösung der Problematik der Genes e von achelbengedr ehter r öme r ze i tli cber Ker~ik auf die_ 
s em Gebie t kor r i gi er t . Preilich t rägt bierzu i n gr oßem MaBe aucb die neuere Verarbei tung 
und Au swer tung des Mater ials aus den benachbarten Gebi e ten SUdpolens be i (Dobrzan aka 
1960) , f erner des Limes- Gebi e tes i m östl ic hen Tei l von Pannonien (Sopr oni 1978) und be­
s onders Nordrumäniene (Gudea 1980). Bs is t bedauernswer t . daß bis jet zt die Ergebnieee 
der Grabungen in Ber egeurany in Nordos t ungarn (Csal l any 1966; Csallany/Csis zar/~meth 

1967) nicht kOmpl ex publiziert und ausgewerte t worden eind. 

Beim gegenwärt i gen Stand der Porechung Uber die römische Zei t in der OstslowBkei kennen 
wi r au8er deM in Blalice-Bohdanovce und ~eba8t ovce-Barce festgestellten ~pferzentrum 
nur einen einzigen Pund e ines we iteren einte i l i gen Töpferotens aus der Grabung der mebr~ 
schi ch t igen Siedlung in Treten' pri Hornade , Bez . KO~ice -Land , der in das 2. Jb . u. Z. 
dat i ert ist (Jure!ko 1983& , S. 285. JOB, Abb . 5). Daher können wir nur durch eine 811-
mähliche Umwertung und Revision der Bearbeitung dieses reichen, durch lansJährige Gra­
bungen in Bla!ice- Bohdanovce gewonnenen Pundmaterials und dessen Vergleich mit neueren 
Funden Bolcher Keramik aus den Ubrigen, im Verlsuf der letzten Jahre erfor schten Sied­
lungen, namentlich zu den Datierungsfragen der grauen Keramik Stellung nehmen . Das Peh­
l en von römerzeitlichen Grabtunden in der Ostslowakei samt dem Inventar, in welche. 
eich auch diese Keramik befinden kijnnte , erschwert jedoch die M6glichkeiten ihrer ge ­
naueren Datierung. 

Auegehend von den Analysenergebnies en des Pundmateriale der erforscbtsn TÖmerzeitlicben 
Siedlungen (Lamiova- Scbmiedlovi 1969, S. 467 ff. ; Jure~ko 1981a , S. 171 ff.), kann die 
Ans i cht ausgesprochen werden , daß die meieten 'ormen der sogenannten grauen Keramik ih­
ren Ursprung in der echeibengedrehten wie auch handgefertigten Keramik aue der vorher­
gehenden älteren römisohen Zeit und der ausklingenden tatenezeit habsn. Die sm häufig­
ete vorkommende Porm der grauen Keramik in der Oetslowakei sind SchUeseln , in deren Rah­
men man 11 Varianten unterscheiden kann; dann folgen Vasen, fla8chentörmige GefäSe , Be­
cher, KrUge, und in einem 'all wurde ein GefäS von Iantharos- Porm festgestellt. lin 
charakteristische. Merkmals der grauen Keramik dieees Gebietes sind vier grundlegende 
VerZierungaarten; plaetische Verzie~ (horizontale tanneluren, WUlete und eingedrUoktt 
GeflBwände) , Stempel verzierung (insgesamt wurden 56 selbetändige Xlemente fee t geetellt, 
die oft kombiniert vorkommen), eingeglättete und geritzte Verzierung (Jurelko 1981a, 
S. 177 ff, Abb. 1). Durcb die Analyse der neueren Punde .us Grabungen der erwäbnt en 
mebrschichtigen Siedlung in Trstene pri Hornade, Bez. Kofice-Land, be.tätigte sich die 
Annahme einer zeitlichen Aufeinanderfolge in der BenUtzung der Verzierungsarten auf der 
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a cheibengedrehten Keramik iD der Oatalowakei , und zwar die aeltenere BenutzUQ8 dar eiD­
geglKtteten Verzierung 1m 2. Jh., dae dominante Vorko.cen der St .. pelTerzi.rung 1m ). ~ 

und iD der era t en Hältte dea •• Jh. aowie die abermala .ingegllttete VerzieruAg Bode de. 
4. und Antang dee 5. Jb. (Jure!ko 198)a, S. 305). Diaae reatatallung erhebt aalbatTer­
a tKndlich keiDen Anspruch aut Abaolutiaierung. Es aohaint jedooh, daS .ia ain «Uter, zu_ 
. indeat ralatiT datierendar Leittaden 18 Pundmilieu der Oatalowekei aein kann, und zwar 
be.ondere in Verbindung mit der tfPologiaohen Gliederung, die zeigte, daß die ro~enak.­
l a die. er Xerasik Abweichungen 1m Rahmen der angezeigten zeitlichen Gliederung .utweiat. 

Die Genese des Vorko .. ena der eogenannten srauen Xeraaik in der römiacheD Zeit t. Gebiet 
der O.talo.ekei wurzalt meiner Anaicht naoh in dar gaographiaoben Zugehörigkeit di.aea 
Gebiete. zum groBen Territorium, das sohon aait Beginn der Hall.tattzeit in engem Ion­
takt mit den aUdlichen Gebieten der tbraki.chen Kultur war. Di •• nge VartnUp~ 
beider geographi.cher Binheiten (Oat.lowak.i und lordrumKni.n) wird be.tKt igt durch die 
neuea t eD Punde (u. a •• cheibengadrehte, iD da ••• Jb . T. u. Z. datierte Keramik) aua der 
Hall.tatt- und tat4nezelt wi. auch die Klte.te scheibangedreht. r 6aerzeitlloh. X.r&a1k 
aua d.r Oat.lowakei C§ebaatoyce-Barca). In allen Pillen etell.n wir inalogien 18 geto­
dakiechen Kultur.ilieu JordrumKniena teet (Jure~ko 198)b, S. 4)l tt. ) . SelbatT.ratKnd­
lich hatten an der verbreitung der Produkt i on der gewerblioh erzeugten Xeraaik auoh pro­
vinzialr ijmisohe Werk8tätten und deren Bin!lUeae einen gebührenden inteil. Die Analyse 
der Zu.~enaetzung der dominanten Verzierung der graaen Xeramik aua der Oatalowatei -
die StempelTerzierung (Jure~ko 1981a, S. 181 tt.) - deutet jedooh aber.ala aur eine grö­
Bere VerknUptung mit de. dekiaohen Kulturailieu iD J ordruaänien (Qudea 1980) hin ale aur 
Bin!lUa.e aua Produktionazentren der Xer .. ik mit St.mpelT.rzierung in Pannoni.n (Salamon 
1969). Dieee beeintlußten wabrache1nlicb die Werkatätten in Dazi.n, die wiederu. di. Ver­
b~e1 tung der- Ste.pelTerzierung mittel. dakiacher, von SUd.n naoh Word.n auch in daa Ge­
bi.t d.r heutig.n Oatslowakei 8ich Terachiebenden Stämme Ter.itt.lt.n. Den Beginn der 
Produktion der grauen Keramik in der Oat.lowaket kann man beim gegenwärtIg.n 7orachunga­
stand in Stute B2 dati.ren (Laaiov'-Schmi.dloT' 19691 Jurecko 1981a) und ihr. Varbrei­
tung, ebenao wie die der StempelverZierung, alt .thnisch.n Verechiebungen TerknUpten, 
di e durch daa Vordringen dak1echer Stämme nach Jorden 1ntolge der Schattung der PrOTinZ 
Dezien Terursaoht wurden (Jurelko 198)b, S: 4))). In dieaem Zeitabachnitt muß &an jedocb 
aut dem Gebiet d.r Oetalowakei, wie e8 dae reiche Pundmaterial belegt, auoh mit der ak­
tiven Anwesenh.it der rrKger der Przeworek-Kultur reohnen. Ba i.t aehr wahreoheinlioh, 
daS g.rad. das G.biet der Ost.lowat.i zum Vermittler d.r VerbreitUh« diea.r Keramik 1n 
das Milieu der Przeworak-KUltur in SUdpolen wurde (Dobrsa&ska 1985). 

Bekanntlioh hängt der Entwicklungsprozea der Ge.ellschatt eng mit de. inwaohaen der Hand­
werk.produktion zuaammen, die durch m.hrere innere und äußere raktoren gegenaaItig be­
dingt iat; durob die Dynamik der aozialen ge.ellsohattliohen Entwicklung, den Portaobri1t 
in der landwirtachat11ioben Produktion, daa JiTeau da. inneren War.neuatauacbea. dia Ent ­
t altung de. Pernhandela, die Intenaität der ökonoa!achen und kulturellen Beziabungan zu 
den Naohbarländ.rn .aw. JUnde groBer zentraler Werk.tätten aua rijmieohar Zeit zur Her­
stellung Ton Xeraaik, Bisan, Knoohen-, SteIn- und anderen Oegenatändan belegen eina tort­
gesohrittene Stute der Spezialisierung d •• Hand.erka. Sie aind gleiohzeitig ein Baleg 
der Organia1erung des Syatema Ton GroBband.erkatKtten auf heimiaoher lobatottb •• ia. 
SelbstYeratändlicb TardrKngten die W.rketKtten nioht die T.ratreute baadwerkliobe Ilein­
produktion , die nur Ton der halbapezialieierten bäuerlicb.n BeT61keruns bzw. Ton Wander+ 
band.erkern betri.b.n wurde. Die Ostalowakai gelangte durcb da. Autdecken d.r Töpter­
werkatätten in Bl.~ioe-Bohdanoyce und §.baetoToe- Baroa in der Be.ertUh« aut daa WiTaaa 
der Ubrigen entwiokelten Gebi.te des norddoneuländiachen Barbarikuaa. Bin. Beaonderbeit 
di •••• Gebietes ist auch die Tataaohe, das ee hier praktisch Ton d.r Lat~nezeit an su 
keiner Unterbrechun« der Tätigk.it der !tipterwerk.tKtten ta.. Darauf hat zum er.tenaal 
KOln1k (1971) hinsewie.en. Di. relatiT ruhige Epoch. der eretaD zwai J&brbund.rte a. Z. 
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hat .u.ama.n mit den ijrtlich.n tradition.n d •• !6pf.rhandw.rk. und d.r h.imi.ch.n Roh­
atoffba.i. eine gut. Grundlag. rar die int.na1v. IntwioklUD« di •••• Bandw.rk •••• ig •• b.­
r.it.t. !ufgrund der Ka •• enproduktion Ton IAramik kann die ~glichkeit ein •• Terhlltni.­
mlAig hoh.n .iTeaua d.r ~beit und der Arb.it.teilung 1m Rahaen de. fijpferb&nd.erk. vor~ 
au.ge.etzt •• rd.n. In d.r U-C.b~ 4e. Produktion •• entrua. der grauen Xe~ik in Bla.io~ 
Bobdanovo. gibt •• Scbicht.n von hocb •• rtig.m Ton (Jure~ko 1981a). Jrehlologi.cb Dachge­
.i ••• n .ind j.doch bia h.ut. noch keine direkten Spuren seiner Ptirderung. Die hohen JD­
eprUche und die v.rhll tnillllKSig &rOBe leraaikproduktion erlaubten .. wahr.ch.inlich dezt 
Töpfern .elbet nicht, .ich an der Yörd.rung de. ,eeignet.n ro~ .u b.teiligen, d.n man 
manohmal .viell.icbt auch au. gröS.rer Entf.rnung h.rb.iachaffen mnAt •• I. iet al.o Tor­
au •• u.et.en, daS di.sen r.il d.r Arbeit, eb.nao wi. auch da. Beschaffen d •• ge.ien.t.n 
Holz •• , be.timmte Individu.n od.r Gruppen der Siedlungeb.völkerung T.rrichteten, .obei 
ab.r die.e Art ihrer Tätigkeit nicht di. einzige .ar (Jure~ko 1981b, S. )20). 

Heut. las •• n aicb nicbt •• hr genau die Pormen und da •• iv.au der Bezi.bung.n z.iaoh.n den 
Robatoffli.ferant.n und den !6pfern b.stimmen. V.r.infacbend wäre zu erwäg.n , ob Sklav.n 
in d.n Produktionaprozes eing •• chaltet .ar.n, .obei man vorau.eet •• n wUrde, daß ei. 
Eig.ntum d.a Töpfera .elb.t g ••••• n war.n, der auf di ••• Weise zum Organisator der Arb.ft 
und ei«&Dtlioh zum z.itgenija.ieoh.n Beeit~.r .iner klein.n "Manufattur" ge.ord.n .~re. 
Obwohl aicb in letzter Zeit die Srwägungen Uber di •••• Proble. in den anseführten Inten­
tionen bewegen, eo läßt ee .der gegenwärtige Poreobungs.tand nicbt in vollem KaBe zu, die 
Erkenntni.se und Vorauseetzungen Uber eine germaniecbe G.a.llschaft, di. in unaitt.lbsrer 
KKh. der Provinzen lebt., auf die .rkannt.n Bedingungen zu applizi.ren. Ein. b.atimmte 
Porm d.r Gea.llschaft.struktur, die .1cb in grob.n Züg.n dem klaesiecben Sklav.nhalter­
.r.t.m näh.rte, kann man aucb i n diesem G.biet vorausaetzen. Eine volle Ein.obaltung d.r 
Sklaven und der Unfr.i.n (Kriegeg.fangen •• Schuldner) in den ProduktionaprozeS iat j.­
docb sehr fraglich, w.il in diesem Palle ihr Besi t zer ("Sklav.nhalt.r") alle !D.ten zur 
Reproduktion d.r Arb.it.kraft, d. h. der Sklaven (Koln1t 1978, S. 225) auf .icb nehmen 
mUßte , was in der geg.benen Epoobe beim erkannt.n liveau und der Inten.ität der Lei.tuna 
der Produktionseinheit (Werkstätte) in d.r Ost.lowatei alt gröBter Wahrsoh.inlichkeit 
nioht ~glicb war. 

Inhaber der Werkstatt war wahreoheinlich eine Paailie. die sich die •• m Handwert widmete 
und b.i der sieh die Kenntnis der Keramikproduktion Ton Geschlecbt zu Geschlecbt ver­
erbte. Die Finalerzeuguiese Ubergab ihr Produzent dann fUr einen bestimmten Gegenwert 
dem Käufer - Vemittler, d.r sioh in die.er Zeit schon auf den Verkauf d.r K.ramlk 1m 
Rahmen Ton Binnenhandelskontakten einer gröBeren Region widaen konnte. 
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Oh.ors4. Popi11an 

Un o.ntr. d. produot10n c'ramiqu. dans lee 'tablles.m.nt. dseo-roma1ns de LoeustsD1 
(d'p. de Dolj) 

~pr4. la tranatorma'1oD d. la Da01 •• n pro?ino. ro .. in., la poterl. - .'t1.r pratlqu' 
4.pul. longt .. p. par 1 ••• utoohtena. - a ~onnu un d'v.lopp ••• nt partlouller. De. atalie~ 
o'raa1qu.s prcdui.ant tous 1 •• tfP •• de v ..... non s.ulaaent d •• oat'gori •• 1 •• plus 
st.pl .... 1 •• noore d •• v ... ~ .igl116., qul .xtgaal.nt une t.chn1que tort oompliqu'., 
ont .xl.t' dana tou. 1 •• grande o.nire. urbaine .t militair •• d. la De01e (Popl1lan 
1916a). 

San. auoun doute, parat l.s pre.i.re oolon. v.nus dana la nouv.lle pro?tno. 11 y avait 
aue.i d •• potl.r., aai. 11 n'.n .st pa. mo in. o.rtain qua oe. atel1ere engageaient 6ga­
l ••• nt d •• &rtlsan. autoohton ••• Du ra.t., la o'ram1qu. provinc1al. roma1ne de Daoie, de 
.tae qua e.lle d'autra. prov1nc •• d. l'Empir. ro .. tn, e.t 1. produ1t d'une .rnthi.e de 
la 0'raa1qu. autoehton •• t d. o.lle roma1n •• L'1ntlu.no. d. la tradltlon loeal ••• t 'Ti­
d.nt. non •• ulem.nt .n e. qui cone.rn. la o'raaique d'uaage eommun, ma1 •• neore dans 
e.rtain • • eat'geri •• o'ram1qua. d. lux., ooma. 1 ••• lgiI16., dont plu.l.ur. '16ment. d'­
ooratits .ont d'or1g1ne autoohtone (Popilian 1916b). 

D.. c.ntre. d. product10n c6ramlque ont oont1nu6 i exl.ter dana de nombr.ux 'tablis •• -
•• nt. rur&uz, tout .n ~bi •• ant naturelle •• nt, par l'arriT6. da. Romatn., de. tnrluanoe. 
puis.ant.. tant an o. qui oone.rn. 1 •• proo'd'. t.ohDique. qua le r'p.rt01re de. tormes. 
L'QD d. oe. o.ntre ••• trouvait dana 1 •• 'tabli ••••• nt. ruraux daoo-rouma1na situ6e d 
prox1mlt' du villag. d. Loeustenl, co •• d. Daneli (d'p. de DoIJ). Bur le t.rrltoire d. 
o.tt. 100allt6, qul •• troUT. , 45 km au aud d. Ora10?a, on a d'pi.t' .1% 'tsbllssement. 
daoo-ro .. lne. datent du 11· au rr· si.ol. d. n ••• · D.ux d'.otr •• ux ont 'tl touill's: 
l"tablt ••• m.nt du 11.u-d1t P •• t. ~d.,t1, nomm' oODv.otionnall ••• nt Looustani n° 1 et 
datant d •• II·-IIr- si.ola., .t c.lui du lieu-dit La Gropen, ou Loou.tani 0 0 2, qut date 
du rv8 .t.ol., Dan. l·'tabli ••••• nt n° " la. tou1l1 •• areh601eg1que. taitas juaqu'i 
prisent1 ont livrl deux tour. d. poterie, tandi. qua o.lla. pratlqu6.e dans l'6tablis.a­
ment 0

0 2 . n ont livr6 UD treisi'm •• 

Les tour. d. l'6tabli.sement de. Ire-lIla .1.01 •• 'taient d. torme arrondie, taieant par­
tle d. eeux qui ava1Qnt r.ooure • une paroi m'diene pour eout.nir l a plaqua perfor6e. 
La foyar. da 0,70 m de haut.ur, 6tait e%eav' dene la t.rre, sou. le niveau du plancher. 
La paroi m'diane, r'.erv6e dana 1. terre .t 'paiaae de 0,40 Gm, div1sait le foyer en 
deux parti.s 'galee. La toyer .Tait 1,25 m d. diamit re. La plaque pertor'e, 'paiaee de 
0 , 20 m, avait 1,45 m de d1 ... t ra. La. orifioa. da la plaque avalent 0,14 m da largeur 
at 'ta1ent di.pea6a .n ligne. eoneentriqu.a. La premiire rang'e avait 12 or1tiee., la 
.eeonde 6. Les parois 1nt'ri.ure. du !01ar et la paroi m'diene 8ervant de support a ls 
plaque pertorle 'tai ant reeouv.rte. d'un tort endult da terra glaise. Las par01. de 18 
ohambre da eui •• on des vases, qui 'tait voGt'e et •• trouTait su-das8us du niveau du sol, 
ont 'ti oomplitement d'truita. par la. travaux agricolea. La gueula du four. qui faiseit 
.al111 •• ur en?iron 0.50-0,60 m de 10ngueur, sTait 0,65 m de lergeur et 0,70 m de bau­
t.ur. In teca d'el1 •• e trouTait la fosaa d'od le potler almentait le four et ou 11 ~va· 
cueit le oberbon at la eendre . Bl1e 6ta1t ~a torme a pau pr~. oTale , meaurant 1,50 % 

0, 95 cm, at avait .on planobar au niTeau du fOJer. La aeeond tour de l'6tabli •• ement 
n° 1 avait la m'm. torm., aTeo d. trj. petitas Tariatlone de. dimension., mais STeo une 
p1.rre me.urant 0,45 % 0,16 m qu1 renforiait ls vodte d. Is gueule du tour (fig. 1). 

1 Wou. avon. comm.ne' 1e. touill •• dans l'itabli ••••• nt d. Loeusten1 an 1969 et nous l e. 
poureul?on. aetu.ll •• ant. Iou. avon. publi' i 1.ur .uj.t, outre quelquee rapporte da 
mo1pdre 1Nio!1'ne. 1& eon0sr-pb19 -.orop?l. d •• ? .o".nt ~ .. ~ •• g.t8.i ( .. R' •• e,.l~ 
daoo-romain. d. Loeuet.ni), eraiovs, 19BD~ 
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L.EGENDE 

.. ~ LA PLAQUE PERFOREE 

2 · lE.S CMAMSRES DU ~OV'ER 

1 . U. PAAOI MEDlAHE 

~ . LA OIAMeRE OE (.UIUON OE.~ vASE\ 

:Pig . 1. La tour n . 2 
(.aetion vertioale) . 

La t roieieme four , _is au jour dans l'e tablissement n° 2 (IVe siiole de n.i . ), 'tsit du 
_~ce t lPe et de dimensions proebas des deux exemplaira. diorits ei-das.us. Lui aueai il 
avait la ToGte de la gueule rentoreee par de grossea pierrea. Dee toure a paroi mediane 
sont att.steee 'galement dana ditterente. provincea Toiainee de la Daeie, mai. au.ai 
d~a d'autrea plue eloignees. Rn Kesie Interieure on an a deeouTarta a Bovae (KitoTa­
DJonova 1962) et a Rotniia (SUltOT 1969, p. 14), en Pannonie a Sopianae (Bark6ozi 1956) , 
~n Horique a Glei.dort (Sehmidt 1926) , en Gaula a LeTole (Terriaae 1968, p. 144 , fig.54). 

~ eeramique produita par lee toure datant des IIe_Ille .i.cle. da n •• • peut Itre olass'e 
sn deux grandes eategories: 1. eeramique tournee et 2. o'ramique modelle a la main . La 
e eramigue tournee peut, a s on tour, Itre diYises an deux eategoriesl A. Ciramigue sn 
pAte f i ne; B. C'ramigue an pAte grumsleuse. 

A. Cerami9u~ en pSte tine. La plupart des vases da eetta eat'gorie ont une pAte de eou­
~eur gr iee violaoee st sont reeOUTerta ext'rieurement d'un engobe gris noir . 11 axiste 
Gues i , en bien plue petita quantit', des Tasas taite d'une pAte oouleur brique, reeouTe.ts 
exterieuresent da peinture rouge tone'e. La repertoire des tormee ast 88sez yarie. 

~ots aimples. C'est la forme 
de tails morphologiques et du 
Jcn~ deux SOßt an pAte rouge 

/-, , , , 
\ , 

la plua frequente . A partir de la oouleur de la pAte , des 
dioor, noue aTona pu distinguer oinq t1Pae (tig. 2 '1_5 ) ' 
et troie en pAte grise violao6e . 

-. -
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., .. 
Pig. 2. Pote simplee en pAte fine briqua 
(1-2); pots 8imples eß pAte fine de oou­
leur grise ()- 5); pot i deux an.e. en pate 
de couleur brlque (6). 



On doit eoultgner que ces type. se retrouvent dane les centre. urbains et militaires 
(Terris88 1968; 1976 , p. 86, pI . XXIIII-IXIVI). L'un de. types on ne rencontre qua dans 
lee 'tablt8semente rursux dsco-roma1ns et il a pour prototype une forme dece ancienne, 
ant'rieure i la dominetion romatne (fig . 2'5)' 

Pots a deux aneee. Les trote t1Pee produite i Locuet.ni aont oontectionn'e .n pAte fine 
de couleur rouge ou grise violac'e. I1s eont produite cour~ent ausei dans ~ee centres 
urbeins (Terriese 1976, p. 91 , pI. XXIVIII'400_(06)' 

Pote a une seule anse . Le. pot. a une eeule an.e sont pr'eente dans tout l'Empir. romain. 
Ceux confectionn's a Looueteni ont une pAte grie. et des formee qui imitent oelle. des 
exempleiree produits dans les ateliers urbains (fig. 2' 6; 3 ' 1_2)' 

,~ 
:'f 1\ 
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Pig. 3. Pot. a deux anae. en pAte fine de couleur grise (1-2); pot a deux ansee en pAte 
fine de couleur brique (3); pichet a un eeul anse, en pAte fine de couleur grie. 
(4); soupUre en m3me t'cbnique (5,7); trul tiIJre (6). 

Soupieres. Cette cat6gorie des v&ses eet repr'sent'e par quatre typee oon!actionn'. en 
pAte rouge ou grise (fig. 3'5,7)' 

Pruitieres. C'eet une forme de la tradition g'to-dece, qul a aee originee dane le tatene 
tardi! daoe (fig. 3'6)' Blle eet toujoure oonteotionn'e en pAte fine grie-noir. 

B. C'ramique tourn'e en pAte grumeleuae. Dans oette oat'gorie, la pAte contient des cai1-
loux et l'ex'cution est moina soign'e. La couleur la plue !r'quente pour les vase. de 
cette cet6gori. eat le srie, avec toutes ses nuanoes, mais il exiete aue.i des exemplal­
ree sseez nombreux de couleur rouge brique. La pAte ~eleU8e eet un 61'ment sp'Oifiqu, 
de 1e o'ramique provinciele romaine de Decte. 

Dane la poterie a pAte grumeleuee 1e r6pertoire des formes eet moins vari'. 11 exiete 
quatre typee de pots eimplee (tlg. 4'1_4)' deux typee de soupiiree (fig . 4'5_6) et deux 
t1Pee de oouTerclee. 

2. e'ramigue modelle a la main. La c'ramlque autochtone dece, feite a la mein, Bans aucu­
ne oorrespondanoe avec 1a o'ramique romaine qui eppara!t &utant dans lee 'tabliesements 
rureux que dana lee villea et lee oampe romaine de la provlnoe de Deole, oonetltue la 
preuve 1a plue 'vldente - inconteetable - de 1a pereietanoe de la population deoe penda. t 
J..a cJQ'dnation rom· 1 ne 1& o'n ... 1~'le M _ ~ u.U_. l-e .... 'Uha ft ~ ~'to-ctace. 
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Pig. 4. C'ramique en pAte grumeleuae : pot. simples (1-(); soupidres (5- 6). 

La ressemblence eet si grande qu'il est eouvent diffioile de faire la diff6renoe .ntr. 
UD V8se du IIe .idols de n ••• et un autra du let sieeie sv.n ••• Ce. vases .ont model'e 
en une ptte renfermant besucoup de sable , oe que les rend trds triable •• Lee V8.e •• 0Rt 
en g~n~ral de couleur brique, parfois jaunAtre. Leur ouisson n'est p8S uniforme. 

Le r6pertoire d.. formes des vasee de ls fseture dsce model'e ~ la main •• t pauvre. A 
Loousteni nous n'sTons renoontr6 que troie formee: le pot simple, la t .... daoe et le 
petit pot i une anse. Le. pots simples . ont ls forme ls plue fr6quente. La plupart sont 
ornement' •• La d'cor le plue fr6quent est celui en relief: cordon. i .lv601e. ou .an. 
alv60l8s, boutons, guirlandes. La d~cor in01s6 est plus rsre. Salon le profil et .uivan1 
la tecbnique et 1s forme des ornement. , on peut diatinguer 7 t1Pe. (Popi11en 1980, pI. 
XLIII-XLV) (fig. 5'1 _7) . 

o 

3 
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P1g . 5. C6rsm1que model6. a la ma1n (1-7). 
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La ta... dao ••• t la tor.. la plUJ caraot'ri.tique et 1. plus repr' •• utat1T. d. tout. la 
c'raa1que «ito-4ao.. Bll. e.t atte.t'e bien aTant la tranator.ation de la Dao1. en proT1n­
oe roaaine. Elle •• t de tor.. tronoonique, j l'eabouohure p1UJ larg. qua la baa •• Dana 
la grande aaJorit' des oa., elle 'tait mode1'e a la .. in. Blle 'ta1t e.pl01'e ooma. lampe 
a huil. (ti,. 6'1_4)' 

. .-
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P1g. 6. C'ramiqu. mod.l'. a la mainl taBses dao •• (1 -4 ); p10bet (6). e'ram1qu. produit. 
dans 1 •• oentr •• urbain •• (5 , 7-8). 

Antant le 0'ram1qu. tourn'e qua eelle taite a la main 'taient empl01' •• ooneo.it .... nt. 
La preuT. qu'.11e. 'tai.nt eontemporaine., e'est 1. tait qu'on le. a trouT'e. enee.ble 
dan. d ••• n.embl •• 010., tel. que tO.b •• (Pop111en 1980, p. 107). bab1tat10ns ou to •• e • 
• 6nagllre •• 

A oSt' d. la c'ram1qu. produ1t • .ur 1 • • li.ux, nou. avon. 4'eouv.rt a Loou.t.ni d. la 
e6ramiqu. p1u. tin., aeh.t'. dans 1 •• vi11e. d ••• nviron., Romula ou Suoidava. 

L'6tab1i ••• ment DO 2 de Looueteni, datant du IV· .ille1e de n.~., .e trouve a ) km sud­
ou •• t de l·'tabli •••••• nt n° ,. 41nai qua nou. l·avon. d'Ja aent ionn', on a d6eouvert 
1ei aue.1 UD tour d. pot.rie, id.ntique en torme et proe'd' d. eon.truet10n d eeux de 
l'6tablie.e.ent n° 1 (1Ie_IIle ei'ele d. n.II.) d. la mim. loealit6. 

La 06ramiqu. produ1te ioi peut, elle aus.1. Itr. 01s8s'e .n deux oat'gor1e8 selon la 
t.obnique d. 1a produotion: 1. 0'ram1que toum'. et 2. 0'ram1que model'. a Ia main. 

1. e'ramique toum' •• La r6pertoire des torme. de cett. oet'gorie .et a.8ez riohe . La 
plus t rllqu.nte e.t oelle du va.e II provi.iop. , au rebord ,large .t tortem.nt ram.n' TerB 
le d.dan. (Ug. 7" ,), 

La plupart de. va ••• d. ce type .ont oontectionn'e .n pAte tine de oouleur gri.e Tiola­
c6e, plu. rare.ent en pate grumeleu.e d. Ia .'m. couleur. Cette torme e.t d. grand •• d1. 
men.ione. Malbeur.u •• m.nt, nous n'aTons ps. trouv' UD s.ul .x.mpla1r •• nti.r, mai. lee 
dimen.ione d. l'.mbouobur. , qu1 att.1gn.nt Jusqu's 0,50 • d. diamlltr •• sont UD indice 
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Pig. 1 . C'raml~ue 48 IV- e 81.018: va.8 • provision (1) ; pot simple (2-8); 'euelle (9). 

de. d1 •• ns10n. oonald'r.bl •• d •• tela Ta ••• • Le d600r 1. plue tr6qu8nt .at 1. bande de 

11gnea ondoyantea incle6.a , plaa' •• aur l ' 6paule du va •• (fig. 7. ,). La surreoe 8up6-
rleure du rebord •• t souv_nt d6oor6e de. m'mea 6l6.80t. (f1g. 7,,). La surrace .~t'rle~. 
du va •••• t reoouverte ·8o _otter d ' un engobe gr1. fOD06. sane trace. de pol t •• age. Lee 
.xe.pI.ir •• ao pate grumeleu •• m6Ians' •• da. cailloux o'ont pas d'engobe. C.tt. mtma 
forme peut raremant , 'tr e beauooup plue petita , de diaenalona prooh •• de oe 11 •• da. pot~ 
simples. 

Lee pot •• !!pI •• 800t t r •• Dombreux. La plupart 800t oonteot l onn6. ao pl te de couleur 
brune ton06. ou gri •• , grumeleue. et m'lang' •• de petit. oa1110uz (t1g . 7' 2-8) ' Quel­
que. rare s tormB. sBulBment .ont oontBot10nn'e8 an pAte de oouleur gr1 •• v10lae'e et re· 
eouverte. d'un engobe aat de couleur gr1.-no1r. Le. torme. des pote simpl ee de eette 
6poque .ont peu var1'es et oontinuent la trad1t10n des s1iel es pr'e'dente (t1g . 7'2_6) ' 
La plus souvent 11s Bont d'POurTUB da tout d'cor. Qualques exempla1rBB Bont d'oor's de 
11gne. in01e'es parall.lee . 

La8 'cuelles oonst1tuent une autre torme , laquelle on renoontre tr6quemment perm1 lee 
produ1t. du IVe .140l a (tig. 7 ' 9,1 - 3)' BlIes eomportent dift6rentae var1ant ••• Le. un •• 
ont 1. rebord rep11' an dehor., d'autre. l'ont ramene horizontalement ver. l ' inter1eur, 
oomm. dana le8 v .... t prov1.10ns (t1g. 8 ' 3) ' La plupart des 'ouelle. sont 00nteot1on­
nie. en une pAte tine gr1.s v101a06e reoouverte ext'r 1eurement d'un .ngobe gr1B-n01r . 

Permi 1 •• produ1t. 0'ram1qu •• du oentre de LeeuBten1 le8 oruoh •• sont pr e.ent.s , elle. 
au.s1, quo1que .n noabre r6du1t . La tTPe , que nous avons pu reoonstituer partiellement, 
est tu.1torme , oo .. e 11 eet hab1tuel au IVe stiole. Bll e8 s ont 'galement ~a1t •• en pAte 
tine gr~.e vio1&0'. (f1g. B ,~). 
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P18 • . 8. Ceramlque de IV- e 81.018' 'euellea (1 - ); crucbea (4- 7), Ceramlque mode16. & 
18 main : pot simple (8)1 fragment da taB.8 deos (9). 

3 

La tradition d8. elecles ant6rieura e'eet eon.arT'. da tacon partlcullerement evidente 
dans 1& c6ramlque model'. , 1& main, mais ce11e-ol set trd. peu frequente BU IV' el.01e. 
La tor=e 18 plue tr6quente set 1_ pot simple, maintenant d6pOurTU de tout d6cor (flg. 
a ' a)' Les cordon. an reliet, alv601aire. Oll non, disparate.ent. Cette torme .8 con •• r­
vera BU coure des . s1ieles aulvants . I1 an .et de mime pour 18 ca •• alett. daoa, mais san. 
ana8. La d600r habitusl da celle-cl est, a cette date, une rang'. d'slv'l •• vers 18 ba •• 

(fig. 8 '9)' 

La poterie apport'. des centr.s urbeina .t ml1tt.ireB altu6. aur 1. Danube ea t pr'sente 
aU8si dans l"tablis.am.nt n° 2 d. Locu.t.ni. La plupart dea tragaente proTi.nn.nt d'a.. 
phores en plte rouge d6cor'. d'un. band. d. laxg ••• triea. Une autra torme eet la oruch. 
a deux an •••• souv.nt pr6.ente dans le8 tombes du IV· s1.cle d. la n6cropol. de SUoi­
dava. Deux fragments de vaaes j glajure vert 011Te peuvent Itre dat~. de m'me du IV· 
ei~cle et proviennent vraiee.blablement. eux ausai, de SUoidaTa. Till •• itu'e j environ 
40 km sud-a.t de Locuateni (rudor 1978). 

Cette pr6aentation de la c'ramique produite dans le centre de Locust.ni donna lieu a 
plusteura conolualons. En premler lieu, elle atte.te l'exletence de oentr.s c'ramlque. 
dans le monde de. villag •• daco-romatn., centre. qul approvl.lonnaient asaur'ment aussi 
les 8utres 6tsbllssem.nt., tort nombreux. de 1a zone d. plaiDe de la Dacle m6ridional • • 
Ainsi, seule.ent sur le terrltoire du village de Locu.teni il a exi.t' non .oins de six 
6tabll •• e.enta daco-romaiDs. 

Les potier. autochtone. aTaient une longue exp6rience dans ce doma1ne . Lors de la trans­
formation de 1. Dacie .n provinoe romaiDe, i1s adoptdrsnt de. tecbniquea .up'rleur •• et, 
en g6n6ral, la cult~ mat6rielle da. Romains . Dan. le r6pertoire de la o'ramique de. 
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ate1iere de Loeusteni apparaieaent des formes romaines , nature11ement dana 1a eat'gorie 
dee vases tourn&s , d e&t & des tormee de t r adition da ee et d e&t& des vas ee mode1's a 1a 
main , aux tormes purement daeee . La eeramique tournee e t ee11e faite a 1& main Bont emp­
loyees eoneomitamment, ainsi qu ' i1 ressor t du fait qu ' e11es ont ete deeouvert e. ensemble , 
dana 1es o! mes eomp1exes non violes , tela qu'bsbitations , toases menag.res ou tombes. 
L'existenee eoneomi tante des deux oategories eeramiques eonetitue un argument p6remptoi~ 

du fait que 1a population 10eale g&to- daee. 10in d ' avoir 'te axtermin6e ou expu1s6e, a 
eontinue B vivre dans a& patrie apree la transtormation de eel1e - ei en pr ovinee romaine . 
L'existenee de pratiquea rituelles emprunteea BU monde romain dana 1. ueeropo1e de 1oou­
steni, tell es que 1a eoutume de deposer des monnaiee dans lee tombee , a i nei que 1& pre­
eenee de VBsee avee dee medaillons aux tigures en reliet rep; 'esntant dee di Tini t 'e ro­
maines (Sol ) et ee1le d ' ineeriptioDa latinee sur eerta ine tragment s e'ramiquea (VLPIVS) 
(Popi1ian 1960, p . 110), prouvent que 1a popula tion autoehtone se trouTait, a 1. tin du 
IIe sieele et au debut du aisele su1vant, a un degr & superieur de rossni est i on . 

Une sutre eonelusion qui e ' impose, e ' est 1'unite de l a eulture mat erie l le a t t ea t 6e du 
IIe au rve aiaele par la e&ramique de eet te periode . La .fme e ' ramique , t ant en oe qui 
eoneerne lea proeed&s teebniquea que 1a torme et le deeor , ee re t r ouye dana lea ' t ab1ie· 
eementa - toue des IIe et IIle si~elee - de Soporu de Ctmpie (Pr ots ae 1976) , Obr eja 
(Protaae 1971 , p . 151) , Sl1mnie (Glodariu 198 1) , ete., dans 1a Dseie Sup' r i eure , ou de 
Eniaa1a (Babes 1971) , dans la Meeie Interieure . De m~me . la eeram1 que de l ' et&bli aeemen' 
n° 2 de Loeueteni (rve sieele) preeente des analogie par t aitee 8vee 1& oeramique oon­
temporaine r&eo1t&e sutant BU sud des Carpatea que dana 1a Daeie intraearpat ique , par 
exempIe d Bratei (Bftrzu 1973) ou a Hlrman (Kar eu 1973) . 

Les deeouvertee eeram1ques de Loeueteni prouvent de m!me l ' exi s t enes d 'une parfait e eon­
tinuit~ de vie en Daeie apres que l'srmee et lee autor1 t e. r omaines eurent quitt' 1a Da_ 
eie soue 1e r~gne de l ' emper eur Aurelien . La eer amique du rve eideIe represente une ' t aue 
dans l ' ~vo1ution naturelle de ee m6tier süx eieelee ant erieure , ma i s aU88 i un po i nt de 
d~psrt pour l'~volution ult~rieure de l a eerami que autoehtone . 

Les tormee eeramiques apporteee 8 Loeusteni dee vil1es fortifi~e8 r omaines de basee 
6poque s1tueee eur lee deux rives du Danube , aine1 que lee impor t a t i one d6eouTertes dan. 
d ' autr ea e1r eonetanees , pr ouTent qua , m! me apr ea l ' evaeuation da l ' arm&a romains de Da­
eie, 1a population daeo- romaine demeuree eur plaee a eont i nu' d entre ten1r dee rappor ts 
etr01ts et 1n1nterrompU8 avee la roman i t e eud-danubienne . Du r ee t e , pour l'Bt a t romain, 
le retrait de aee t roupea SOU8 le regne d ' Aurelien n 'a r epr eeent 6 qu 'une mesure tempo­
raire, diet6e par lee eir eonetaneee pol i ti quee e t milita i re s du moment, e t 1a Daoie n ' a 
pae repreeent6 un territoir e s 6par6 de l 'emp1r e pour toujoure . Le r etour apee t aeu1aire 
des autorit6a romaines au nord du Danube eous le r.gne de Conetant1n le Grand contirme 
ineontee tablement ce tait (TUdor 1978 ; 1971 ). 
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WOlfgang KUller 

Die meßtechnische Ube~achung der Versuchsbrände und die verfahrena technische 
Auswertung 

In Anwendung der Porachungaergebnisss zum ~drothermalen Brennen von ZieSeln auf die 
Belange der Keramik aue ur- und frUhgeachichtlicher Zeit gelangten Dulek/Ho~nn (1981, 
S. 222) zu folgender Arbei t shypotheae: ROie 'graue' Keramik aue ur- und frUhgeschicht ­
licher Zeit ist vorwiegend hydrothermal en Ursprungs . Sie wurde bei Temperaturen Ton 
600 bis 800 oe gebrannt und besitzt modifizierte keramische Gebrauch .. erteigen8chaftenR• 

Die Zielstellung der Verauchsbrände l ag demzufolge t. eXperiMentell en Bachweia dieaer 
Arbeitshypothese. PUr eine wissenschaftliche Auswertung t. Sinne ~er Verfahrens technik 
war eine meBtechnische Ube~achung der Versuchsbrände eine unuagängliche Voraussetzung. 
Entscheidende Parameter beim keramischen Brand s ind außer rohs toff- und erzeugnieb e­
dingten Einflußgrößen 

- die Brenntemperatur , 
- die Brenndauer und 
- die ZueamPenae tzung der Ofenatmoephäre . 

Die genannten Brennper&Me ter galt ea für eine wissenschaftliche RachweisfUhrung zu 
messen. 

Yit der meßt echniechen Uberwachung der Brände i n dem rekonstruiert en Tapferofen aollte 
die Einhaltung brenn technischer Vorgaben kontrollier t und ein gesteuerter Brennverlauf 
gesichert werden. Als Orientierung tur die 'estlegung der Brennpara&eter in dem Töpfer­
ofen dienten entsprechend der Arbeitahypotbese, daß die graue PUndkeramik unter Be­
dingungen gebrannt wurde , die denen des Hydr itTerfahrena adäquat sind , die 1m industr i ­
ellen Ofen realisierten Parame ter . PUr den ersten Brand wurden folgende Zielgrößen fest ­
gelegt: 

- Br enntemperatur 
- Br enndauer 

davon als 
Aufheizzei t 
Haltezeit 
Kühlzeit 

~ 750 °c 

'0 h 

12 h 
, h 

7 h 

Da als Brennergebnis graue Keramik erre icht werden Boll te , mußt e durch brenn- und ofen­
bautecbnische Maßnahmen gesichert werden , daß während des Brandes im Brennraum eine 
h,drothermal-reduzierende Ofena tmosphäre eingehalten wird. Dies bedeutet, daß beim Auf ­
heizen des Ofens ab etwa 450 °c bis zur maximalen Brenntemperatur, während der Hal te­
zeit und während der Kühlung bia ca . 400 °c Sauerstoff im Brennrsum des Ofens weitest­
gehend auszuscbließen ist . PUr die sicbere Charakteriaierung der Brennatmosphäre war 
es weiterhin notwendig, neben den "trockenen" Gasbestandteilen 

- Sauerstoff 
- Kohlendioxid 
- Kohlenmonoxid 
- Wasaers toff 
- Methan 
- Kohlenwasserstoffe 

_ Stickstoff 
auch den Gebal t an 

- Wauerdampf 

'u ermitteln. 

0, 
CO, 

CO 

H2 
CH, 

Cm". 

" 
82° 0 
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Weiterhin aollten die Zug-(Unterdruck-) bzw. Druck-(Uberdrnck)VerhAltniaae 1m Ofen ge­
messen werden, u. gegebenenfslls PalscblufteinbrUche festzustellen. 

Die eingangs genannten Zielstellungen bestimmten die Auswahl der Meßgeräte und di e ge­
wählte MeBanordnung. Die Ubere1cht in Tabelle 1 enthält die zu ermitt e lnden MeßgröBen 
und die verwende"ten Meßgeräte einschließlich Zubeb6r: 

Tab. 1: Weßgrößen und .erwende t e Meßgeräte 

Meßgröße 

'reaperaturen 
- OfenraUllltelllp. 

Brennguttamp. 
- Schti~halstemp. 

- H61lentemperatur 
- Ofenoberflächentemp. 

Ofenataosphärenzusammenaetzung 

- H20- Dacpf-Gebalt 

- °2- Gehalt 
- CO2-Gebal t 
- CO-Gehalt 
- H2-Gehalt 
- CH4 - Geha.l t 

- Cm~-Gehalt 

Druck 
- Unterdruck (Zug) 
- Uberdruck/Druck 

Dimenaion 

Vol-1 

Vol-1 
Vol - I 
Vol-l 
Vol-4 
Vol-l 
Vo l -$ 

Meßgerä te/Zubehör 

} 

NiCr-Hi-Manteltbermoelement 
und Registrierung aitte l s 
Kompeneationsbandschre i ber 
tur 12 Ke ßsteIlen 
Anlegspyrometer 

Probenahme aua dem Brennra~ 
mittels beheizter Probe~e­

sonde 
Kondenss tfalle (Glasrohrschlan­

genktlhl er) 

} 

RauCDgaS­
OrS8 t Probenshme mittels 

Gsss8.lrunelröhren 
("Gasmäuse") und 
Auswertung mit 
Pri schgas-Orsst, 
Gasuhr, Taumel­
sche i benpW!lpe 

M"ikromanometer bzw . 
Schrägrohrmanometer 

Die Temperaturmessung mittels 12 StUck elektrischer Thermometer (NiCr- Ni - Mantelthermo­
elemente ) ermöglicht8 eine ausreichende Verteilung der Meßstellen im Ofen und sicber­
te auch beim Ausfall eines oder mehrerer Thermoelemente noch eine gute Ausssgefähig­
kei t der Messungen. Mantel thermoelemente wurden deshalb gewähl t, weil sie infolge i brer 
Plexibilität eine Temperaturmessung an jeder Stelle im Ofen ermöglichten und wegen 
ihrer geringen Dicke keine größeren Öffnungen in den Ofenmantel gebohrt werden mußt en. 
Dies ist hinsiclltlicb der Abdichtung des Ofens und der Vermeidung von Fslschluftein­
brUchen in den Brennrsum von Bedeutung. Alle Te~peraturen wurden mittels eines 12-Par­
ben- KB-Schreibers fortlaufend registriert . Zueätzlich erfolgte eine ha lbstUndl ic he Ab­
lesung der Temperaturen, deren Werte fUr die unmittelbare PeuerfUhrung benutzt 'KUrden . 

PUr die Messung de~ ZU8~enostzung der Ofenatmosphäre (vgl . Abb. 1) wurde über eine 
elektrisch beheizt s Probenahmesonde die Gasprobe au s dem eigentlichen Brennraurn mittels 
einer Taumelscheibenpumpe (5) ~bgesaugt. Durch die beheizte Sonde (1) wird ein vorzei­
tiges Austauen, des in dem abgesaugten Keßgasstrom' enthal tenen Wssserdampfes ve r ­
mieden. Die AblcUhlung des 1!eßgssee unter den Wasserdamp ftsupunkt erfolgt in einer "ll"8S ­
eergekUhlten Glaerohrschlange (2). Entsprechend der Meßanordnung konnte bei j eder Pro­
benahme der 1m Kond.ensstslLIIIIlIe lgefl1ß (J) aufgefangenen Was sermenge die an der Gasuhr C-f) 

angezeigte ~trockene" Restgaemenge zugeor dnet werden bzw. daraus d.er Wasserdampfgehalt 
der Ofenatmosphäre errechnet werden . Die Gasprobenahme erfolgte in 1/2- bi s letUnd lge~ 

Wechsel. Eine Gasprobe wurde in einem als "Gaam&us" bekannten Gasprobens.bmerohr (4) j e­
weils fUr eine Schnellauswertung mit dem Rauchgss-Orsat vor Ort verwendet, während d i E 
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Abb. 1. Meßanordnung fUr Geeanal,.ee und 'fauerdupf­
but1.aung 

2 

5 • , 
o 

Henanordnung für GasanalYJe und Wasserdampfbestimmung 

1 [lektr. beheizte Gasprobenahmesonde 

2 Kühlschlange 

3 Kondensatauffanggefäß 

4 Gassammelrohr (.,6asmaus'" 

5 Taumelscheibenpumpe 

6 Drosselventil 

7 Gasuhr 

zeitlich darauffolgende Ga.probe in eiher mit 'fach. y.r.legelten Geamau •• in.r G .... t­
anal,..e 1m Pri.chg •• -Oraat zugefUhrt wurde. Die Pri.chgaaan&l,..en ait dea Oreat-Gerät 
wurden in dankenawerterwei.e yon Herrn Dipl .-Ing. J. Schorcht yom IBI 'fet.ar auage!Uhrt. 
Die Zug- bzw. Druckmesaung erfolgte bei Bran~ 1-) mitt.l. Schrägrohraanoaeter Uber eine 
Druck.onde 1lII ScbUrb&le . Ab 4. Brand wurde der Druck mittel. )(:1lr:ro..noaeter 1.a eigent­
lieben Brennraum de. Ofene geae •• en. 

Verauchadurch!Ubrung 

Die Ver.ucbadurc~ der .inzelnen Brände erfolgte 1.a we •• ntliohen taaer nacb dem 
gleicben Scbema: 
- Vorbereitung de. Ofen. 

z. B. Au.b •••• rungen yon Sohäden wie Verschmieren yon Ri •• en 
rn.tallation der Meßtechnik 
Zubereitung da. Brennmat.rials 
ggf. Tempern de. Ofena 1m unbe.etzten Zustand 
Probenlr:ennzeichnung 

- Be.etzen dea Ofena mit Branngut 
- Verschließen der !ineetzöftnung mittel. Wölbtöpfen und Verschmieren mit LabEl! 

- ZUnden des Ofen. unter Verwendung Ton trocken .. Rei.iS und Spänen 
- Aufheizen de. Ofen. 

"Schmaucben" mit Laub und grünem Ge.träucb 
• Auflegen weniger Holz8cheite 
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• R.pl.i.,rtJ.nS d.s P.u.n bzw. der 'Aun.izkurT. durch unt.rechi.dliche. Aufl.sen Ton 
Bola und Of.na~gelung aitt.ls Wölbtopf in d.r Bauchcas.b •• gsaftDung 

_ BaI hn d.r aax1A&l.n Br.nnhaperatur 

- lUhlung 
B •• ndigung d •• Aufl.g.ns Ton Holz 
SchUrhalsöffnung ait Stein.n T.r.chlo.s.n und die •• ait Lehm Ter.chaiert 
Bauohcasaffnuog ait Wölbtopt T.rachlos.en Und dicht ait Leha Terschaiert 
Verschaler.n Ton Rie.en in d.r Ofenob.rtllch. 
ZWangakühlung mit ••••• r oder natUrliche KUhlung 

- Ötfnen d.r Ein •• t zöt fnung ,und Entnahme des Br.nngute. 

Eine Ubereicht Uber di. wichtissten V.rauchadaten der Bränd. 1-4 zeigt n.chfolg.nd. 
!.belle. 

Tab. 2: Erzeugnia- und Tertahren.t.chniech. Angaben zu den Versuch.bränden 

Datum 

Br.nngut 
.Art + Anz&hl 

Br.n.ngut .. see 

Brennen 
Anfangstemperatu5 
1m Brennraum in C 

Ma::l:1IIa1e Brenn­
temperatur 
Authe1zzeit 
H.l tezeit 
XUhlWli!: 
Art der KUhlung 

1. Brand 

14. - 17.10. 
1981 

19 Getde 
18 .enkos 

)1 kg 

85 oe 

705 oe 

20 h 
- 2 h 

JI.tUrl1che Ab­
lcUhlung. 
Holzkohle in 
Bölle T8rbl1e­
b.n, 

WeBersebnie.e und ihre Auewertung 

2. Brand 

25./26.5. 
1982 

70 Getäß. 

- 70 kg 

78 oe 

710 oe 

20 h 

h 

AblcUhlung durch 
EindüBen Ton Wae­
aer in die Hölle. 
HOlzkohle 1m 
SchUrhaie + Hölle 
verblieben 

) . Brand 

8./9 . 7. 
1982 

110 GefäBe 

- 106 kg 

20 oe 

695 oe 

20,5 h 

0 h 

AbkUhlung durch 
geringe W.aser­
lIengen und 
Einatreuen Ton 
Holzapänen in 
den Brennr.wn, 
Holzkohl. in 
Hölle und SchUr­
h.ls Terblieben , 

4. 'rand 

17 .-19. 6 . 
198) 

126 Gefä8e 

- 100 kg 

50 oe 

690 oe 

J2h 

, . 5 h 

... tUrl1che Ab­
kühlung, 
Holzkohle 1'011-
ständig .usge­
räumt. 
MitKalkhaut 
T.raehene Ober­
fläche dee 
Otene , 

Zur Deutung der Versucheerg.boias ... rekonetruierten Töpterofen Ha.rhausen aollen zu­
nächet .inige Bem.rkung.n zu dan BrennbedinguD8en in einem indua t riel len Hydritoten -
einem periodisch b.schickten Kammeroten - Torangeatellt werden . Dieaer Ofen iat ein 
indirekt beheizter or.n. d. h. die Rauchgas. deB Reizgases kommen nicht mit dem Brenn­
gut in B.rUhrung~ Die sich über dem Bren.ngut einBtellende Gaeatmoaphäre ergibt eich 
aus dem AuaepUlTorgang der antange t. Otenrau. noch Torhand.nen Lutt i n Abhängigkei t 
Ton den lIit steigend.r temperatur aus dem Brenngut ent.eichenden gastörmigen Beatand­
teile und der Reaktion der S8srörmigen Bestandteile untereinander bz •• mit dem Brenn­
gut (Tg1. MUller/Werer 1982, S. 6 f.), 

In Abb . 2 iat das VerhKltnis ..... rdampr/trockenea Reetgae Uber der jew.iligen Prozeß­
temperatur 1m Oren .ufgetragen. Die Kurve beeitzt einen !Ur den technischen Hrdritbrand 
typiachen Verlaut mit ewei . uegeprägten Maxime. Das erste Maximum entateht durch dae 
Au.treiben der Re.treueht e und deB Zw1schenschieht.aseere aUB dem Brenngut, und daB 
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Abb . 2. Verhältni. Was.erdampf/trocken •• Re.ts_s 1m industriellen Ofen 
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Abb . ) . Zueammensetzung der Ofenatmoephäre 1m industriellen Bydritofen 
Hauptbe8tandte1le 
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zweite MaxtBwa des Wa •• erdampfgebaltea ergibt aich aue der Dehydroxylation der Tonmine­
ralien. In der abaoluten Höhe dee Wasserdamptgehaltes und der Tempera turlage gibt ee 
ein. technologiech bedingte Schwankungsbreite, welche in Abb. 2 schraftiert dargeetellt 
und durch eine Vielzahl von Meeeungen belegt ist . 

Jbb . J zeigt neben dem Wasserdampfgehalt die mittels Prischgas- Orsat ermi ttelten Haupt ­
b.etandteile des Frozeßgasee . Dabei wurden die Einzelbestandteile kumulativ aufgetragen 
und ste llen die momentane Zusammeneetzung der Otenatmosphäre zur j ewe iligen ProzeBtempe­
ratur dar . Dae Zustandekommen dieser Otenatmosphäre ist in Ton KUller/Weyer ( 1982 , S. 6 
t.) ausfUhrl1ch erläutert. 

Eine 1111 rekonatruierten Töpferoten gemessene Brennkurve stellt Abb. 4 dar . Dabei iet 
featzuetellen, daß die größten Temperaturachwankungen naturgemäß 1m Schürhals auftreten . 
Diese Te~peraturschwankungen stehen mit dem periodischen Auflegen des Br ennholzes i n Zu­
sammenhang . Dagegen sind die Schwankungen in der ~dlle schon geringer und sind bei der 
Temperatur 1m Ofenraum, die eine Kitteltemperatur Ton 1 MeBstellen dars t ellt, noch weni­
ger auegeprägt . Ahnliche Kurvenverläufe zeigen die Messungen auch bei den übrigen Brän­
den. Die SchUrhalstemperatur steigt verhöltnismäSig schnell auf ein Temperaturniveau 
von 800 oe an und erreicht in der Haltezeit Werte von über 1000 oe. In der Hölle steigen 
die Temperaturen stetiger und langsamer an, um Spitzentemperaturen zwischen 900 und 
1000 oe zu erreichen. Im Ofenraum lieS sioh bei den vorgegebenen Brennbedingungen eine 
mittlere Brenntemperatur um 700 oe realisieren. 

,,,~ .t----------i-----------t----------t-,,~:---+1i':--------t----------+----------i--:~I.~ , ,. 
J 

.ffl' t--------t-F~---r--~~~---~f+-*~---~------~------_+--.! 

..... 

"----+.-----+-----!;-o- • •• 
8t"Mltd_r 

Abb. 4. Brennkurve de. J. Brande. 1a rekonetruierten Töpferofen 

~ 

Im Gegensatz zur Aufbeizpbase gibt es in der KUhlphase der einzelnen Brände gröBere 
Unterschiede 1m Temperaturverlauf. Diese Unterschiede sind Ton der Art der lUhlung ab­
hängig (vgl. Tab. 2) , die sich suf die Gesamtdauer dee Brandes und das Brennergebnis 
auswirkt. 

_eben den Temperaturkurven enthält Abb. 4 den gemessenen Wasserdampfg.halt der Ofen­
atmoephäre. Bedingt durch die direkte Beheizung dee rekonstruierten Töpferofene stellt 
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.ich 1a Breunraum di •• e. Otene .in. l1.chat.o.phär. au. d.n Rauchsaab.atandt.il.n d.r 
Holzyerbrennung und den Bntga.ungaprodukten de. Breungute. ein. Daait i.t d.r ge,enUb.r 
dem indu.triellen ß1dritoten niedrigere Wa.serdaaptanteil in d.r Ot.netaosphKre .rklär­
bar . Ia V.rgl.ich zu o%1dierend b.trieben.n !Unnelöfen. in d.nen tUr Zie,.l.rz.ugni.ae 
aua illitiBchen Xeupertonen BrennteIDper.tur.n Ton ca. 950 oe r.ali.iert w.rden aUesen, 
i.t der durchschnittliche Wa •• erdamptanteil jedoch we.entlich höh.r. Währ.nd 1a !UnD.l­
oten nach Schneider/Steinbardt/Walter (1982, S. 117) •••• erdamptgehalt. u. 6 Vol~ aut­
t reten , liegen diese 1a Töpteroten 1a Kittel höher al. 20 Vol" und err.icben zum End. 
d.r Hal t ezeit und B.ginn der Illhlung Maximalwerte Ton •• hr a18 60 Vol __ • 

Abb . 5. G •• t ör.ige Be.tandt.ile 1m. Brennraua du Töpteroten. (). Brand) 

80 

Vol.-% 

60 

" .... ........ 
. .. -.... 

~ .• ~ + 

Trotz unterachiedlicher Beheisung des Töpferoten. geganUber de. indu.tri.llen ß1drit­
oten läßt eich ein lhnlicher Verlauf dee .a •• erdamptgebalte. in der OtenataospbKre 
teet.tellen. Ba t ret.n zwei d.utlich au.geprägte MBxima .uf, wobei zwar zu berUck­
sichtig.n i.t, da! tur d.n induatriellen Ot.n die Ga.be.tandt.ile in AbhKn«igkeit Ton 
der 'l'elDperatur dar,utell t wurden und beim Töpterofen in Jbb.liD&igteit Ton der Z. it. 
De.sen ungeacht.t iat di. T.mp.raturl.,e d.r M&xima des •••• erdamptg.halt •• b.i beid.n 
öt.n etwa gleioh. 

Wiehtige Gasbeetandteile, welche di. Otenatao.pbär. oharakt.ri8i.r.n, •• igt tUr d.n 
) . Brand Abb. 5. Danaeh aind 1.a !öpt.ro!en die ,l.ich.n Ga.be.tandteile Torbandn wie 
1111. tec~i8chen Of.n. Bei der Torl1.,.nden DaratellWlS wurde an. art1Ddn. d.r Uberaioht­
lichk.it aut d.n C02-Gehalt T.rzicht.t. Schwankung.n in der Zu ..... n..t.unc d.r Ot.n-
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atmoapbäre sind auch hier auf die direkte Behe i zung und das periodiache SohUrea zurück­
zuführen. Zur Charakterieierung der OfenatmosphKre wird auf die von GUnther ('974, S. 
20) vorgelegte S1stematik der Peuerungseinetellungen zurUckgegriffen (vgl. !ab. J). 

fab. J: Peuerein_tellungen 

Bezeichnung Abgae enthält außer CO2, H20 und -2 nur 

Oxidierend 0, 
Halboxidierend 0" CO Und HZ wobei [Ce! • tH,J.< , [ 0,] 
.eutral nichts oder O2, CO und ~ , wobei [coJ [.;1 • , [O~ 
Halbreduzierend CO, K, und O2, wobei ~ol • [HJ >' [0,] 
Reduzierend CO, R, 

Die Einteilung gilt streng genommen nur fUr die Peuerungaeinetellung, wobei innerhalb 
der Plamme aelbst alle Varianten vorkommen k6nnen. 

Durch Strähnenbildung innerhalb der Rauchgase kommt ea auch in dem f6pferofen zu ijrt­
lich und zeitlich unterschiedlichen Konzentrationen an Jbgaabeatandteilen, 80 daß Luft­
sauerstoff und brennbare SUbstanzen nebeneinander auftreten k6nnen. Insgesamt kann man 
jedoch die Ofenatmosphäre als halbreduzierend mit einer Tendenz zu reduz ierend charakte ­
risieren . Der reduzierende Grundcharakter der i. Tapferofen realiaier t en Ofenatmosphäre 
läßt sich auch an der Brennfarbe der während des Aufheizens und der Haltezeit gezogenen 
Brenngutproben nachweisen . Sie waren ausnahasloa grau gefärbt. Die lederfarbene Oxida­
tionshaut ist demnach ein Ergebnis von PalechlufteinbrUchen während der KUhlphase, bei 
der die hohe Schornsteinwirkung des heißen Ofens zu berUcksichtigen ist . 

In der o . g . Systematik wird die Rolle des Wasserdampfe. auf das Brennergebnia nicht be­
rUcksichtigt. Bine fordernde bzw. beschleunigende Wirkung des Waaserdampfes auf Pest­
stoffreaktionen bei hohen Temperaturen .ist jedoch außer bei Tonen auch fUr andere 8ili­
katische Materialien oder Stoffs1steme featgestel lt worden. Aus den gemeseenen Brenn­
parametern, Temperatur, Haltezeit und was8erdampfgehalt bzw. Gehalt der Ofenatmos phäre 
an sonstigen Gasbestandteilen läßt sich in Anlehnung an den industriellen Hydritbrand 
ableiten , daß fUr die 1m r ekonstruierten Töpferofen gebrannten Erzeugnisse der Wasser­
dampf von entsoheidender Bedeutung war . Dabei zeigt en die verschiedenen XUhlmethoden, 
daß auch ohne zusätzliches WassereindUsen ein entsprechend hoher Wasserdampfpartial­
druck 1m Brennraum aufgebaut wird. PUr die Verfestigung der Tonerzeugnisse bedeutet 
das, daß die Anfangsphase der XUhlung , bei der noch rela tiv hohe Temperaturen herrschen 
und hohe Wasserdampfgehalt e vorhanden sind , fUr dae "Garbrennen" des Scherbens mit ent ­
scheidend ist. Das heißt aber auch, daß mit Beginn der KUhlung, wenn der Ofen geschlos­
sen wird , die Dehydroxilation der Tonmineralien noch nicht beendet sein darf, damit 
noch ausre ichend Wasserdampf in der Ofenatmosphäre entstehen kann . 

Zusammenfassung: Nach den uns vorliegenden Erkenntnissen wurde erstmals fUr Veraucha­
brände in einem rekonstruierten Tijpferofen eine solche umf assende meßtechnische Über­
wachung durchgeführt. Als Ergebnis dieser Messungen konnte ebenfalls erstmalig der 
Einfluß einer wasserdampfbaltigen Of~natmosphKre mit reduzierendem Grundcharakter auf 
das Brsnnen grauer Töpferware nachgewiesen werden, wobei die umfangreichen Ergebnisse 
aus industriellen Kydritijfen zur Deutung herangezogen wurden. Bei maximalen Brenn­
temperaturen Ton 700 ! '0 °c gelang es, in dem rekonstruierten Tijpferofen Brzeugnisse 
mit solchen Eigenschaften zu brennen, fUr die in oxydierender Ofenatmosphäre und bei 
geringen Wasserdampfgehal ten Brenntemperaturen von 900 bis 950 °c erforderlich gewesen 
wären. ~erner gelang es nachzuwe i sen, daß das Brenngut bis zum Beginn der KUhlphase 
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grau iet und erat während der KUhlung durch P.lecblu1'teinbrUcbe in den Brennraua eine 
Reoxydation des Brenngutes eint ritt. Da.it steht ebentalls fest. daß die Betreiber die­
see Ohne beiJa Herstellen grauer Xeraaik der KUhlung b .. onder .. AngellZert s eheDken ~­

ten. 

Bine umIas sende Beschreibung und Auewertung der Versuo~brände 1m rekonstruierten Ttipfer­
ofen Raarhausen befindet sich in Vorbereitung. 
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